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Kongreß. 


Waſhington, D. C., 23. Dez. Das 
Abgeordnetenhaus hat der jüngſten 
Botſchaft des Präſidenten Cleveland 
über die Finanzlage inſofern entſpro— 
chen, als es vorerſt keinen Ferien-Be— 
ſchluß faßte. (Im Senat war ein ſol— 
cher bereits angenommen worden.) 

Der Präſident ſcheint übrigens vom 
Kongreß wenig oder nichts in dieſer 
Frage zu erwarten, und wie man hört, 
hat er ſich bereits geſtern mit den Ka— 
binetsmitgliedern dahin verſtändigt, 
wieder aus eigener Machtvollkommen— 
heit eine neue Obligatonen-Ausgabe 
zur Ergänzung der Goldreſerve zu 
veranſtalten. 

Waſhingkton, D. C., 28. Dez. Der 
Republikaner Dingley von Maine, be— 
kanntlich Vorſitzender des Ausſchuſſes 
für Mittel und Wege, erklärte im Ab— 
geordnetenhauſe, er hoffe, am Don— 
nerſtag imſtande zu fein, dem Hauſe 
eine Vorlage betreffs Abhilfe für das 
Schatzamt zu unterbreiten, mie fie 
vom Präjidenten Cleveland in jeiner 
jüngften Botjchaft angeregt worden 
mar, 

Das Haus vertagte fich jchon um 
halb 1 Uhr Nachmittags auf Dienftag. 
Der Republikaner Tracy von Milfous 
ti wurde in den Ausschuß für Flotten- 
Angelegenheiten ernannt, an Stelle des 
Demokraten Hart von Penniylvania. 

Genatäfigung war heute feine, 

MWafhington, D. E., 23. Dez. Zur 
Kifte der Abgeordnetenhaus = Aus 
Thüffe ift noch Hinzugufügen: 

Deffentliche Gebäude und Unlagen 
— 10 Republifaner, 5 Demofraten: 
Eeth 8. Milliten, Maine; Elijah U. 
More, Mafl.; D. E. Mercer, Nebr.; 
%.D. Hids, Pa.; ©. E. Hilborn, Cal.; 
AR. Kiefer, Minn.; Charles W. Otl- 
lett, N. Y.; Geo. E. White, JU.; Sa= 
muel &. Hyde, Wafh. T.; Chas. Hen— 
ty, Ind; 3. E. Bankhead, Aa; S. 
Abbott, Ter.; Harry Skinner, N. E.; 
Stephen M. Sparfman, Fla.; John 
©. Little, Art. 

Handelgmarine und Filcheret — 
©. E. Bayne, NR. Y.; G. D. Perkins, 
Sa; U. %. Hopfinz,- SO.; 2. M. 
Strong, D.; M. Griswold, Ba; R. 
E. MeCormid, N. Y.; 3. Simpfins, 
Mail; E. ©. Miner, Wis; W ©. 
Berry, Ky.; ©. U. Robbins, Ula.; €. 
M. Cooper, Fla.; % %. Fitgerald, 
Maſſ.; M. Crowley, Tex. 

Anſprüche — 9 Republikaner; 6 
Demokraten: Charles N. Brumm, 
Pa.; D. B. Heiner, Pa.; Francis B. 
Dewitt, O.; J. Frank Hanly, Ind.; 
Jos. V. Graff, Ill.; Horace G. Sno— 
ver, Mich.; James E. Watſon, Ind.; 
Edward S. Miner, Wis.; D. G. Col— 
ſon, Khy.; N. G. Cox, Tenn.; B. €. 
Ruſſell, Ga.; Jos. C. Hutcheſon, Tex.; 
Fred. A. Woodard, N. C.; Finis E. 
Downing, Ill.; Walter M. Denny, 
Ark. 

Acht ſchwer Verletzte. 

Pittsburg, 23. Dez. In Schön— 
bergers Hochofen erlitten heute 8 Ar— 
beiter durch plötzlich entweichendes 
brennendes Gas ſehr ſchwere Brand— 
wunden. Ihre Kleider brannten ihnen 
faſt vollſtändig vom Leibe, außerdem 
mußten die Unglücklichen Flammen 
athmen! Die Namen der Verletzten 
ſind: Frederick Bowman, Frederick 
Lear, Michael Kelly, Wm. Mooney, 
Joſeph Rodman, Anthony MeNally 
und David Scott. Drei oder vier die— 
ſer ſcheinen nicht mit dem Leben da— 
vonzukommen. Der Hochofen war 
mehrere Tage hindurch nicht im Be— 
trieb geweſen, und erſt neuerdings wa— 
ren die Feuer wieder angezündet wor— 
den, als plötzlich ein Theil des Man— 
tels emporgeſprengt wurde. 

Später: Noch ein Arbeiter unbe— 
kannten Namens iſt ſchwer verletzt. 


Die halbe Börſenpanik. 


New York, 23. Dez. An der Ak— 
tienbörſe herrſchte heuͤte ein erregtes 
Treiben. Die Preiſe gingen wieder 
hoch, und die Kauf-Ordres von aus— 
wärts waren viel zahlreicher, als die 
Verkaufs-Ordres. 

Es heißt auch, daß der Gold-Ab— 
fluß nach Europa am Mittwoch nur 
gering ſein werde. Die meiſten Geld— 
firmen ſcheinen jetzt dafür gelten zu 
wollen, daß ſie bedeutende Goldſen— 
dungen über den Ozean vermeiden 
wollten. 

Boſton, 23. Dez. Auch hier iſt im 
Aktienmarkt wieder eine Reaktion ein- 
getreten, und man glaubt jetzt, daß 
das Schlimmſte jedenfalls vorüber ſei. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New York: Umbria von Liverpool; 
La Bourgogne von Hadre; Peninjular 
bon Liffabon. , 

San Francisco: Auftralia von Ho— 


nolulu, 
Kaifer Wilhelm IL von 


Genua: 
Nem Port. 

Havre: La Gascogne von NewYork. 

Southampton: Spree, von New 
York nad) Bremen (mar befanntlich an 
der njel Wight geftrandet, murbe 
aber Sonntagnahmittag glüdlich wie- 
ber flott gemadt.) 

Hamburg: Marfala von New HYork. 


Mbgegangen. 


Queendtoton: Qucania, von Liver- 
pool nad) New York, ı 


ee —— — — — * 


Geleſenſte er“ 
e Heitung 


Weſtens. Bi 


Die Venezuela⸗Frage. 


Waſhington, D. C., 23. Dez. Es 
wird mitgetheilt, daß Präſident Cle— 
veland einen Genie-Offizier der Bun— 
desarmee an die Spitze der Kommiſ— 
ſion zur Unterſuchung des venezuela— 
niſch-britiſchen Grenzſtreites ſtellen 
werde. Im Uebrigen will der Präſi— 
dent keines der Kommiſſionsmitglie— 
der auswählen, ehe er weiß, daß der 
Betreffende wirklich annimmt. Wahr: 
fcheinlich wird die Kommiffion aus 
fünf Mitgliedern beftehen. Der Prä- 
fident ijt bis jegt u. U. ftark zuguniten 
des früheren Gefandten Edward 
Phelps von Vermont, der mwährend 
Glevelands erjtem Amtstermin die 
Ver. Staaten in London repräfentirte. 
Auch den früheren Bundesfenator Ed- 


munds von Vermont möchte er gerne 


in biefer Kommiffion fehen. 
Der Bhiladelphier:Streif. 

Philadelphia, 23. Dez. Aus ver- 
Ihiedenen ITheilen der Stadt werden 
mieder mehrere bedeutende SKramalle 
in Verbindung mit dem Straßenbahn- 
Streik gemeldet, obgleich die Streiter 
jelber nicht3 mit denjelben zu thun ge- 
habt haben. Zehn StraßenbahnWa- 
gen der Girard Ave. wurden bon Jun- 
gen und Männern, Tomwie von jenem 
Element, welches immer dabei ijt, wo 
es Tumult gibt, mit Steinen u.j.m. 
bombardirt und arg demolirt. Die Bo- 
ligei, einjchließlich der berittenen, 
fonnte nur mit Mühe die Volkshaufen 
zeritreuen. Neue Bolfs-Zufammen- 
toitungen erfolgen, und nad) den leb- 
ten Berichten wurde die Sachlage von 
Etunde zu Stunde bedenklicher. Die 
Erbitterung des aröhten Iheiles de3 
Publitums auf die Straßenbahn-Ge- 


jelljichaften fcheint größer zu fein, alz | 


je, bejonders jeit der Lügennachricht 
bon einer Beilegung des Ausftandes, 

Philadelphia, 23. Dez. Alle 35 
Straßenbahn Wagen, welche der Su: 


perintendent IThaderan Heute „unter | 
| an jie vertheilt, und hat außer dem 


polizeilicher Bededung“ hatte laufen 
laſſen, ſind ſchlimm demolirt zurück— 
gekehrt und mußten ſofort der Repa— 


rir-Werkſtätte überwieſen werden. 


Viele neuangeſtellte Motorleute ſind 
deſertirt und haben ſich den Streikern 
angeſchloſſen. Paſſagiere befanden ſich 
in jenen 35 Wagen zu keiner Zeit. 


Hochfluth im Indiauergebiet. 


Wagoner, J. T., 23. Dez. Der 
Rio Grande ſteigt noch immer an— 
haltend, und die Waſſer richten große 
Verheerung an. Allenthalben ſieht 
man in den rauſchenden Gewäſſern 
Häuſer, Wagen, Farmthiere und alle 
möglichen Trümmerſtücke herumtrei— 
ben. Eine Anzahl Männer und Frau— 
en haben ſich etrwa 36 Stunden in 
Baumwipfeln aufhalten müſſen und 
wurden dann in Booten gerettet. Meh— 
rere Perſonen, darunter eine Frau, 
ſcheinen umgekommen zu ſein. Die 
große eiſerne Brücke der St. Louis-, 
Sston Mountaine & Southern Bahn 
zu Fort Gibfon ift fhon am Sonn= 
tagabend meggeriffen worden. In 
dieſem Theil des Landes war noch nie— 
mals eine ſo ſchlimme Hochfluth zu 
verzeichnen. 


Der Manitobo⸗Schulſtreit. 


Winnipeg, Canada, 23. Dez. Die 
Legislatur von Manitoba iſt wirklich 
heute wieder aufgelöſt, und es ſind ſo— 
fort Neuwahlen angeordnet worden, 
die am 15. Januar ſtattfinden ſollen. 
Das neue Haus wird wahrſcheinlich 
auf den 25. Januar einberufen wer— 
den. Premierminiſter Greenway hat 
ſeine Adreſſe an das Volk erlaſſen, und 
wie zu erwarten war, wird der Wahl— 
kampf faſt ausſchließlich über die 
Frage der Sektenſchulen ſtattfinden, 
zu deren Wiederaufrichtung man ſich 
nicht von der Dominial-Regierung 
zwingen laſſen möchte. 


Schlimmer Deichenbruch. 


Pekin, Ill. 28. Dez. Die Lamarch— 
Drainage-Deiche, drei Meilen in der 
Nähe von hier, ift um halb fünf Uhr 
Morgens gebrochen, und das Waſſer 
richtete großen Schaden an den Län- 
dereien im ganzen Dijtrift an. Urbei- 
ter-Abtheilungen wurden alsbald her- 
beibeordert, um das Led mit Sand- 
jäden zu berjtopfen. Viele armer 
bringen ihren Haushalt, ihr Geräthe 
und ihr Vieh auf Höher gelegenesLand. 
Der Fluß tft in den leßten paar Tas 
gen um ſechs Yuß geitiegen. 


Ausland 


Militärtoller Deutihamerifaner. 


Berlin, 23. Dez. Der junge Wilhelm 
Prahl aus St. Louis fam hierher und 
wollte durhaus Soldat werden. Eine 
Unterfuchhung ergab aber feine Untaug- 
lichkeit. Und jegt fißt er völlig mittel- 
log in Hamburg und erwartet dom 
Herrn Papa aus St. Louis die nöthi- 
gen ‚Gelber zur Rüdfehr nach Ame- 
rika! 

Neues vom Rüpel⸗Köller. 

Berlin, 23. Dez. Man erwartet die 
Miederzulaffung der „New York Life 
Snfurance Co,“ Der jegige Minijter 
des Innern, Yreiherr vd. d. Rede, hat 
die Entdedung gemacht, daß fein Vor- 
gänger v. Köller die Eingabe, in mwel- 
cher fih die Gejellichaft bereit er- 
Härt hatte, fi den von der preußi- 


fchen Regierung geftellten Bedingungen : 


zu unterwerfen, einfach unbeachtet ge= 
laffen hat! Diefer Akt faft unglaub- 
lich eigenmwilligen, ja böswilligen Vor- 
gehens erregt bedeutendes Aufſehen 
und dürfte noch weitere Folgen haben. 





hend 


Ghicagd, Montag, den 23. Dezember 1895. — 5 Uhr:Uusgabe. 


Deutfcher Kabelbrief, 


(Gigenbericht der „United Preb“.) 
Deutihland und der Benezuela:Streit. 


Berlin, 23. Dez. Hier hat der zwi- 
fchen den Ver. Staaten und England 
entitandene Streit wegen der venezue= 
ligiſchen Grenzfrage keinen Augen 
blick beſonders lebhaftes Intereſſe in 
politiſcher Beziehung erregt — die er— 
ſten diesbezüglichen Nachrichten waren 
übertrieben — doch ſpürt man dieſe 
Angelegenheit in finanzieller Bezie— 
hung. Allerdings iſt es zu keiner 
wirklichen Finanzpanik gekommen, 
aber der Verkauf amerikaniſcher 
Werthpapiere an den verſchiedenen 
Börſen war in den letzten Tagen ein 
ſtarker. Dies braucht jedoch nicht ge— 
rade für ein Zeichen gehalten zu wer— 
den, daß man die amerikaniſchen Pa— 
piere unter allen Umſtänden los ſein 
will, ſondern iſt wohl hauptſächlich 
ein ſpekulativer Schachzug gewiſſer 
Kliquen, aber in der Wirkung mag 
es auf dasſelbe hinauslaufen, und 
die Finanzpreſſe thut ihr Mögliches, 
die Spekulation auf das Fallen dieſer 
Papiere zu ermuthigen. 

An einen Zollkrieg zwiſchen Deutſch— 
land und den Ver. Staaten ſcheint 
außer den Agrariern Niemand zu 
glauben, — und auch dieſe hoffen es 
blos 
** Die Weihnachtstage. 

Keine politiſchen und finanziellen 
Fragen haben indeß heuer hier einen 
nennenswerthen Einfluß auf die Vor— 
bereitungen für die „fröhliche, ſelige 
Weihnachtszeit“ zu üben vermocht. 

Was die kaiſerliche Familie be— 
trifft, ſo feiert dieſelbe Weihnachten 
nach echter alter Bürgermanier, und 
der Kaiſer wird wieder im Schooß 
ſeiner Familie eine Reihe fröhlicher 
Stunden verbringen, in denen er 
nichts weiter iſt, als Vater und Gatte. 
Morgen haben die Prinzen Beſchee— 
rung; wie gewöhnlich, werden die Ga— 
ben von einem Weihnachtsbaum aus 


gemeinſamen Baume jeder Prinz noch 
ſeinen eigenen, der je nach dem Alter 
des Betreffenden von verſchiedener 
Größe iſt. Auch für die kleine Prin— 
zeſſin Victoria Louiſe wird ein 


Bäumchen geputzt, und jedes Mitglied 


des Haushaltes, bis zu dem Küchen— 
perſonal, hat ebenfalls ein Bäumchen. 

Auch ſonſt ſcheint Weihnachten ziem— 
lich lebhaft begangen zu werden. Die 
eigentliche Geſellſchafts -Saiſon für 
den Winter beginnt in Berlin erſt kurz 
vor dem „Ordensfeſt“, das am 18. Ja— 
nuar ſtattfindet und diesmal mit dem 
Jubiläum der Proklamirung des neu— 
en deutſchen Reiches verbunden ſein 
wird. 

„Cherchez la femme‘. 

Die vielbefprochenen Briefe, welche 
bon hervorragenden Konjervativen an 
den jeßt unter jo jchmählichen lm- 
ſtänden ausgekniffenen Ex-Kreuzzei— 
tungsmann Freiherrn v. Hammerſtein 
gerichtet wurden, ſo unangenehme 
Dinge für viele der Herren enthalten 
ſollen und ſich zur Zeit im Beſitz der 
Sozialdemokraten befinden, ſind in 
deren Hände durch Niemand anderes 
gelangt, als durch Flora Gaß, die 
ſchöne Jüdin, welche die Geliebte 
Hammerſteins war, von ihm bekannt— 
lich in ſehr dürftigen Umſtänden zu— 
rückgelaſſen wurde und dann ver— 
kaufte, was ſie konnte. Einige deutſch— 
freiſinnige Reichstagsabgeordnete 
kauften ebenfalls ſolche Briefe, aber die 
meiſten und gravirendſten — etwa 70 
— befinden ſich im Beſitz der Soziali— 
ſten. Einige dieſer Briefe waren an 
Flora ſelbſt adreſſirt. Wie man 
hört, fürchten ſich viele Konſervative 
nicht nur vor den politiſchen Enthül— 
lungen, welche die Bekanntmachung 
dieſer Briefe bringen könnte, ſondern 
auch vor perſönlichen Blosſtellun— 
gen in ſittlicher Beziehung. 

Stumm ald Stumm:Mader. 


Der vielgenannte Freiherr db. 
Stumm, der Todfeind der Sozialiiten, 
mill.es im Reichstag dahin zu bringen 
fuchen, daß, auch wenn jene Standal- 
briefe dort befannt gegeben merden 
follten, unter allen Umjtänden der 
Snhalt dem Publitum vorenthalten 
werden jollte, auch die Abgeordneten 
verhindert werben. jollten, in der Er: 
drterung des Gegenjtandes irgend- 
weiche mündliche Enthüllungen zu 
machen. 

Auch hat er die „geniale“ Idee, die 
ſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordne— 
ten einfach aus dem Reichstag aus— 
ſchließen zu laſſen, weil dieſelben die 
Verfaſſung verletzt hätten, indem ſie 
ſich aus ihrer Parteikaſſe für ihre 
Dienſte als Abgeordnete bezahlen lie— 
ßen. Derſelbe Gedanke tauchte ſchon 
einmal auf, während Bismarck noch 
Reichskanzler war; aber ein diesbezüg— 
licher Verſuch verunglückte alsbald, 
und es iſt auch ſehr unwahrſcheinlich, 
daß er diesmal Erfolg haben würde. 

Allerlei. 


Der Reichskanzler v. Hohenlohe iſt 
ſchon am Freitag von Berlin nach ſei— 
nem Gut in Böhmen abgereiſt, um die 
Weihnachten daſelbſt mit ſeinem älte— 
ſten ohn Prinz Philipp zu verbringen. 

Die Mißerfolge des „Rektors aller 
Teutſchen“ in Amerika haben denſel⸗ 
ben auch bei ſeinen eigenen Parteige— 
noſſen dahier in Mißkredit gebracht, 
und jüngſt wurde in einer Verſamm— 
fung derjelben dahier erklärt, daß ſeine 
Reife ohne alle Ermächtigung 'erfolgt 
ei, und daher auch jede Verantwor- 
tung dafür abgelepnt werben müffe. 

Kaifer Wilelm Ieivet gegenwärtig 
an einer Erfältung, do gibt jein Zu- 


ftand durchaus nicht zu Beforgniffen 
Anlaß. 

Die Kaiferin-Wittme Friedrich hat 
bereit3 an die Mädchen des Victoria- 
Snftitutes fomwie an die Zöglinge im 
Peltalozgzi- und im Froebel-Inſtitut 
dahier Weihnachtsgeſchenke ausge— 
theilt. Sie iſt von allen mit dem Hof 
in Verbindung ſtehenden Perſonen die 
geſchäftigſte im Wohlthätigkeits-Werk 
in dieſen Tagen. 


Politiſche Verfolgungen. 


Berlin, 23. Dez. Abermals iſt der 
hieſige „Sozialiſt“ beſchlagnahmt wor— 
en. 


München, 23. Dez. Der hieſig Frei— 
denker-Verein ift von der Polizei ala 
„politiicher Verein“ erklärt morden 
und wird demgemäß behandelt werden. 

Magdeburg, 23. Dez. In Erfurt 
wurde der dortige Redakteur W. Lei- 
telparz vom Landgericht wegen Belei- 
digung des „Ichneidigen“ Berliner 
Landgerichts-Direktors VBraufemetter 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Die Polizei in Nordhaufen hat ge- 
gen die Abhaltung der fozialdenofra- 
tiihen Parteifonferenz dafelbjt ihr 
Veto eingelegt. 


Schlacht in Zeitun! 


Berlin, 23. Dez. Die „Frankfurter 
Zeitung“ meldet aus Konjtantinopel, 


daß es in Zeitum endlich zu einem hef- | 


tigen Kampf zmijchen den die Stadt 
umzingelnden türfifchen Truppen und 
den jie vertgeidigenden Armeniern ge= 
fommen jei. Beide Theile jollen da- 
bei furchtdare Verlufte erlitten haben. 
Die Türken waren 10,000 Mann jtarf 
und baten 24 Stüde Artillerie. Die 
Armenier waren 15,000 Mann ftart, 
aber ohne Artillerie, 


Schrediihe Kamilien- Tragödie. 

Arnsberg, Weitfalen, 23. Dez. Zu 
Soeft, im Regierungspezirt Arnsberg, 
hat der Rentier Esten feinen Bruder, 
jeine Schwägerin und dann ich felbit 
erſchoſſen. 

Untreue und Selbſtmord. 
Hamburg, 23. Dez. Der frühere 


Poſtdirektor Schiel von Minden hatte 


bedeutende Summen im Amte verun— 
treut, verſchwand dann und beging 
Selbſtmord, indem er ſich ertränkte. 
Seine Leiche wurde hier, in der Elbe 
treibend, aufgefunden. 
Mordgeſchichte. 

Magdeburg, 23. Dez. In Wittin, 
Provinz Sachſen, wurde der Stadt— 
kämmerer Böttcher ermordet vorgefun— 
den. Als der That dringend verdäch— 
tig wurde ſpäter der Gerichtsſekretär 
Hering eingeſteckt, der wegen krummen 
Transaktionen ſuspendirt worden 
war. 

Sie nahmen Gift. 

Wien, 23. Dez. Die ſchon ſeit Jah— 
ren geſuchten Banknoten-Fälſcher 
Knauthauf und deſſen Mutter ſind 
endlich gefunden worden. Sobald ſie 


ſahen, daß ſie der Verhaftung nicht 


mehr entgehen konnten, verſchluckten ſie 
Gift. Die Mutter iſt ſchon geſtorben, 
und auch der Sohn kann ſchwerlich 
am Leben erhalten werden. 


Schlimmer Dampferzuſammenſtoß. 


London, 23. Dez. Der von Antmwer- 
pen und Southampton nad New York 
abgegangene Schnelldampfer „Berlin“ 
jtieß gejtern etwa 30 Meilen von der 
Snfel Portland mit dem britischen 
Schiff „Willombant“ von Glasgom 
zulammen und rannte dasfelbe in den 
Grund. Erjt hieß es, daß die aus 39 
Berfonen beitehende Mannjchaft des 
legteren Schiffes umgefommen ſei. 
Dann wurde gemeldet, daß alle n- 
fallen, mit Ausnahme eines Zootjen— 
der noch jeine Kleider holen mollte— 
bom „Berlin“ gerettet worden jeien. 
Lebterer Dampfer mußte aber wegen 
der am Bug erlittenen Belchädigun- 
gen nah Southampton zurüdtehren. 

(Telegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 





Lokalbericht. 
Verlangen Aufpaſſer. 


Bei Mayor Swift ſprach heute eine 
Abordnung des Schutzverbandes der 
Apotheker vor, um von ihm die Durch— 
führung einer faſt in Vergeſſenheit 
gerathenen ſtädtiſchen Verordnung zu 
verlangen, welche es Apothekern bei 
Strafe verbietet, geiſtige Getränke für 
andere als „rein mediziniſche“ Zwecke 
zu verkaufen. Ueber die einzelnen 
Verkäufe ſollen ſie genau Buch führen. 
Der Mayor meinte, die wohanſtändi— 
gen Leute, welche in die Apotheten ftatt 
ins Wirthshaus gehen, um ihren 
Morgenſchnaps zu trinken, würden 
ihm die Vollitredung diefer Verord- 
nung jehr verübeln, auch hätte die 
Stadt nicht Bolizijten genug, um Tau 
fend Apothefen zu überwachen. Herr 
Smift rietd den Bittjtelern, fich mit 
Einnehmer Maas zu verjtändigen und 
darduf zu dringen, daß den Apothe- 
fern, fall3 fie au dem Handel mit 
beraujchenden Getränken ein Gejchäft 
machen, eine angemeflene Gemerbe- 
fteuer auferlegt werden möge. Davon 
wollten aber die Komitemitglieder 
nicht3 willen; fie erklärten fich jchließ- 
lich damit zufrieden, daß in jeder Apo= 
thefe ein Wbdrud der fraglichen alten 
Verordnung angebracht werden joll. 
Bei der Gelegenheit ijt dem Einnehmer 
Maas übrigens eingefallen, daß er 
unter diefer Verordnung von jedem 
Apotheker $2 für einen „Erlaubniß- 
Ichein“ zu verlangen Hat. 


Die Antlagefammer, 


Dereidigung der Großagfhworenen für den 
Dezember: Termin. 

Richter Smith vereidigte heute im 
Kriminalgericht die Großgejchworenen 
für den Dezember-Termin und er- 
nannte Herrn E. 2%. Smith von 209 
Datley Ave. zum Obmann der Anfla- 
oefammer. Zwei bon den Bürgern, 
die zum Dienjt an der Grand Jury 
ausgelooft waren, ftellten jich nicht ein, 
und ftatt ihrer wurden John I. Odell 
und IT. MeComb zu Mitgliedern der 
Behörde aepregt. 

Die Inftruttionen, welche der Rid;- 
ter den Grofgefchinorenen erideilte, 
waren zumeijt allgemeiner Natur, Doc 
machte er die Herren darauf aufmerf- 
fam, daß ihnen Material gegen eine 
große Maffe von Apothefern vorgelegt 
werden würde, welche ich Uebertretuns 
gen der für ihr Gefhäft geltenden 
jtaatlichen Regeln Haben zu Schulden 
fommen laffen. Auch an dem üblichen 
Hinweis auf die Winfelbörfen ließ es 
der Richter nicht fehlen, und Obmann 
Smith erbat fich diefen Theil der Be- 
lehrungen jchriftlih aus. Der Ridh- 
ter händigte dem Obmann auch einen 
Komitebericht der vorigen Grand $u= 
rn ein, in welchem es heißt, daß viele 
von den profeffionellen Geldverleihern 
meiter nichts als Diebshehler Teien. 


Dem Trunfe ergeben. 
Sn einer Zelle der Sheffield Ube.- 
Polizeiftation befindet ich zur Zeit eın 
etwa Söjähriger Mann, Namens Mi- 


chael 5. Bern, der noch vor wenigen | 


Ssahren als Vorjteher des Berjandt- 


geichäftes der Pabjt’schen Brauerei ın | 
angefehene Stellung | 


Milmautee eine 
bekleidete und jet als ein dem Irunte 


men werden mußte. Die gegen ihn er= 
hobene Anklage lautet auf 
befhädigung und unordentliches 
Betragen. Vor 11 Nahren Hatte 
fih Bern mit der Tochter 

hiefigen mohlbefannten 


mal3 ala Verfehrsugent der Wabaſh— 
Eifenbahn angejtelt und bezog ein 
jährliches Gehalt von $10,000. Die 


Ehe, der ein Töchterchen entfproß, das | 


jeßt acht Jahre zählt, war anfangs 


eine ehr glückliche, big fich Bern dem | 


Schnapsteufel ergab, Teine Beruf3- 


pflichten vernachläffigte und jchließlich | 


entlaffen wurde. Das aejchah vor etwa 
18 Monaten. Seit diefer Zeit führte 
Bern ein wildes, zügellojes Xeben, 
verpfändete feine jammtlichen Möbel 
und Haushaltungsgeaenjtände und 
mißhandelte angeblich feine Familie in 
der roheiten Weile. Vor fehs Monu= 
ten fam die unglüdliche Frau mit ih- 
rer Tochter nach Chicago, mwofelbit fie 
im Haufe Nr. 608 Burlina Str. eine 
billige Wohnung miethete. Hier erhielt 
fte aeftern Abend den Beluch ihres 


gänzlich herabaefommenen Gatten, der, | a en nz 
als er faum das Haus betreten hatte, | an die Erben deö urjprünglicen Bes 


wie ein Raferder zu toben anfing, Bil- 
der und Spiegel zertriimmerte und nur 
mit Mühe und Noth von einigen Thnell 
herbeigeholten Poliziften übermältigt 
merden fonnte. Frau Bern mill jekt 
al3 Anklägerin gegen den Verhafteten 
auftreten. 


Ein Hübfhes Weinnadhtsgeihent. 


Richter Dunne machte heute dem 
fürzlich des friminellen Angriffs auf 
Lizzie MMichols überführten Ri: 
hard Dales eine ficher höchit willfonr- 
mene MWeihnachtsfreude, indem er ihn 
aus der Haft entlieg. Der Umijtand, 
daß MeNichols eine aus Frau und 
neun Kindern bejtehende Familie zu 
ernähren hat, war vornehmlich beitim=- 
mend auf den Entjehluß des Richter2. 


Kurz und Neu, 


* Dtto Schmidt, ein 26 Jahre alter 
Apothefer, wurde geitern in feiner 
Wohnung, Nr. 162 Chicago Avenue, 
entfeelt im Bett liegend aufgefunden. 
Der Verftorbene war jchon Jeit einiger 
Zeit leidend und fol, zur ro 
feiner Schmerzen, eine zu jtarfe Doſi 
Morphium eingenommen haben. 

* Die Chicago Drop Forge & 
Foundeyn Co. hat im Obergericht ihre 
Forderungen gegen die Moffat Epele 
Co. geltend gemacht, melde ihr Ge: 
ihäft vor drei Jahren aufgegeben hat, 
und deren Altionäre jegt für ihre Ver: 
bindlichkeiten haften jollen. 

* Im Stadtrath wird heute Abend 
ein Verjuch gemacht merden, den 
Kampf um die Jadjon Str. einen 
Schritt vorwärts zu bringen. Es 
heißt, die Verordnung der fogenann= 
ten Central Electric Co. werde zur 
Shlußabitimmung aufgerufen wer- 
den. 

* George H. Samuel joll der rich: 
tige Name des Mannes fein, welcher 
am Samjtag Abend mährend eines 
politifchen Streite von Cha3, Leien- 
deder erfchoffen murde. Ueber den Fall 
felbft wird an anderer Stelle diefes 
Blattes ausführlich berichtet. Der 
übliche Coronerg-nqueft wird im 
Zaufe des Tages in der Harrijon Str. 
Polizeiftation abgehalten. 

* ‚Wo nichts tft, da hat der Mayor 
fein Recht verloren,“ jagt Kontrolleur 
MWetherell und lehnt e3 ab, den ftädti- 
Ichen Angeftellten ihre Dezembergehäl- 
ter noch vor Weihnachten auszuzahlen. 
Den arößerenTheil ihrer Baarvorräthe 
wird die Stabtberwaltung noch vor 
Ende diefes Monat? zur Bezahlung 
der fälligen Zigifen auf die Bondjchuld 
verwenden mijſſen. 


des 
Anwaltes 
| 134 S „ 
E. 5. Coof verheirathet; er war da- | derlichen Pläne 
| Diefelben wurden unter der vorigen 


usl 


| 
| 





Sad): | 


ergebener Vagabund in Haft genom= | Ben. { 
Verbindunasmweg 


und der Südmeitfeite bietet, liegen auf | 


Ein ernfthafter Plan. 


Derlängerung der Baden Avenue und Der: 
legung der Stadthalle nach dem 
Union Parf verlangt. 


Prüfident Harvey T. Weeks von der 
MWeitfeite Parkbehörde tritt neuerdings 
mit aller Entfchiedenheit für die Aus- 
führung der Pläne ein, welche in Ieb- 
ter Zeit entworfen morden find, in der 
Abficht, die Intereffen der Weitfeite zu 
fördern. mn erjter Linie hält Herr 
Weefls den Durchbruch der Dgden Abe. 
bon der. Randolph Straße bis zum 
Lincoln Park für nothwendia. Die- 
jes Unternehmen würde nad) den Au3- 
führungen de3 genannten Herrn me 
der jo jchiwierig noch fo koitipielig fein, 
als e3 auf den erften Blid den An 
Ichein haben möchte. Die Entfernung 
pom jeßigen Endpunft der Daden Abe. 
an der Randolph Straße und dem 
Unton Park bis zur Kreuzung von 
Clark Straße und North Avenue be- 
trägt etwas über zwei Meilen. Die 
verlängerte Straße würde die Mii- 
maufee Apenue in der Gegend 
Sanaaman, die Geleife der North: 
weltern Bıhn an der Haljted Straße 
und den Fluß unmittelbar nördlich 
bon Chicago Uvenue Freuzen. 


der Strede zwifchen Divifion Straße 


und North Avenue hoch im Breife 


zu ſtehen kommen. Die Mittel zur Er: | 
auch | 


nicht ausjchließlich der Stadtfaffe ent= | == 
Im eb Hs | Morgens zu. Die wenigen Paflagtere 


werbung de3 Landes brauchten 


nommen zu erden, denn die Stra=- 
Benbahn-Gefellichaften der Nord- und 


der Weitjeite würden fich wohl bereit | 
arößere | 
auch ließe ich | FL 
z ev | Aoben 
Stadttheile mit quter Ausfiht auf Er: | voller 

> ſchoß. 


finden laſſen, für den Zweck 
Beträge beizuſteuern, 
unter den Geſchäftsleuten der beiden 


folg eine Subſkription in's Werk ſe— 


von 


Das | 
zu erwerbende Zand würde nur auf) 


| 





Die Vorteile, welche ein beflerer | 
zwijchen der Nord» | 


| 


I 
I 


| der Hand und find fchon eine Kapitals | 


ı anlage werth. 





E3 find übrigens be- 


reits dor Jahr und Tag alle zum 


Durchbruch der Dagden Avenue erfor= | 


Stadtverwaltung an das Bureau des 
Korporationg-Anmwaltes abaeliefert, 
find aber feither nicht ieder zum 
Vorſchein gekommen. 

Außer dem Durchbruch der Ogden 
Avenue liegt den Lokalpatrioten der 
Weſtſeite die Verlegung des Rathhau— 
ſes nach ihrem Stadttheil am Herzen. 


Sie halten es für außer Frage, daß 


die Stadtverwaltung ihr jegigesQuar= 
tier über furz oder lang räumen müj= 
fen werde. Nun fei der Union Parf 
für die Errichtung eines ftädtijchen 
Monumentalbaues wie aejchaffen, 
denn dort könnte er zur Öeltung fom- 
men. Die Scenfungsurfund, in 
welcher der PBarfboden feiner Zeit der 


| Stadt übertragen worden ei, enthalte 


zivar die Beitimmung, daß das Land 
ausschließlich Parkzmeden dienen und 


fißers zurüdfallen falle, ſofern dieſe 
Beltimmung berleßt werde, aber die 
Erben jeien bereit, gegen eine geringe 
Abfindung auf ihre allenfallfigenRed- 
te Verzicht zu leiften, und fo fünne die 
Stadt gar nicht billiger zu einer geeig- 
neten Baujtelle fommen, al3 wenn te 
den Union Barf in der vorgefchlagenen 
Weiſe benutze. 

Mit einem dritten Vorſchlag, we— 
chen die Annahme des zweiten ſelbſt— 
verſtändlich machen würde, halten die 
guten Leute von der Weſtſeite vorläu— 
fig noch hinter dem Berge. Dieſer Vor— 
ſchlag würde die diagonale Verlän— 
gerung der Grand Avenue von der 
Weſtern Avenue bis zur Cottage Grove 
Avenue bezweden, ein Unternehmen, 
deiffen Ausführung fih freilich etwas 
theurer jtellen würde, als der Plan mit 
der Dgden Avenue. 


Ein Zeitungsmarder, 


Der 10 Kahre alte MWolltopf Tyred 
Zamfon wurde von Blauröden der 
Late Str.Bolizeiftation dabei abge- 
faßt, als er frühmorgens Zeitungen 
aus den Hauseingängen jtibigte. Rich- 
ter Chott bejtrafte den tleinen Thu 
nichtqut heute Vormittag mit $10, er= 
ließ ihm dann aber die Strafe nod)- 
mal3 auf flehentliches Bitten der Mut- 
ter hin, zumal Leßtere verfprach, den 
Rohritod dafür ordentlich auf Frig- 
Hens Hinterleder in Bewegung jegen 
zu wollen. 


Poſtaliſches. 


Im Poſtamt ſind umfaſſende Vor— 
kehrungen zur Bewältigung der Mehr— 
arbeit getroffen worden, welche das na= 
hende Gabenfeſt verurſacht. 

Auf der Clark Straße Kabellinie iſt 
nun auch der zweite Poſtwagen in 
Dienſt geſtellt worden. Der Poſtmei— 
ſter wird jetzt zu erreichen ſuchen, daß 
der Zugdienſt auch auf den Kabellinien 
der Süd- und der Südweſtſeite einge— 
führt wird. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurn 
wird für die nädhiten 18 Stunden folgendes Weiter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Aus— 
fiht geitellt: 

nf . 

Silinois: 


; geringe Tempersturperänderung; 


Unbeftimmtes Wetter und jhwadher Re— 
jtdiweitliche 


Jadiswa: Regen, geringe Temperaturberänderung; 
veräuderlihe Winde. 

Wisconfin: Unbeftimintes 
jüdmweitlihe Winde. 

Jowa: Im Allgemeinen ſchön and wärmer; jüd- 
weltliche Winde. 

Miffouri: Regenichauer, morgen wahrſcheinlich 
ihön und wärmer: veränderlihe Winde. 

an Chicago tet fih der Tempemturitand seit 
unjerem legten Berichte wie folgt: Geiterm Abend 
um 6 Ubr 34 Gray, Mitternabt 36 Grad, beute 
Morgen um 6 Uhr 37 Grud umd Heute Mittag 35 
Grad über Null. 


Wetter und wärmer; 


angefertiat morden. | 


I 
| 
I 
I 
I 


| 





| wohnhaft. 


| aufichlagend. 


Deutiche Heitung | 


—für— 


| | Anzeigen. 


va 
Hochbaͤhn⸗Unfall. 


Ein Motorwagen der Metropolitan-Bahn 
ſtürzt an der Endſtation auf die 
Straße hinab, 


Der Motorführer und der Kondufteur erheb= 
lich verletzt. 

Beim Eirlaufen in die Enditation 
an Weit 48. Uvenue gerieth heute zu 
früher Morgenftunde ver eleftrijche 
Apparat eines Motorwagens der Me-» 
tropolitansHochbahn in Unordnung, 
wodurch der Zug unfontrollirbar wur» 
de. Im nädhiten Moment prallte der 
Motorwagen mit voller Wucht gegen 
die Sicherheitäpuffer an, zertrümmerte 
diejelben und ftürzie dann, aus einer 
Höhe von über 20 Fuß, auf3 Stra 
Benpflafter hinab, den Führer und den 
Kondufteur des Zuges mit ih in die 
Tiefe reißend. Beide wurden erheblich 
verlegt. 

Die Namen der Verunglüdten find: 

MW. 9. Brady, Motorführer, von 
Nr. 646 Weit 43. Straße, jehmerzliche 
Hautabihürfungen an der Hüfte. 

Wm. King, Kondufteur, an Weit 
45. Avenue und Ban Buren Straße 
Klaffende Schnittwunden 
am Kopf und innerlich verlegt. 

Beiden wurde fofort jegliche Arzt» 
liche Hilfe zu Theil, worauf man fie 
nah ihren reip. Wohnungen trans— 
portirte. Ihr Zuitand ol feinenAinlaß 
zu ernjteren Beforanilfen geben. 

Der Unfall trug fich gegen 4 Uhr 


des Zuges waren furz zuvor ausgeftie- 
gen, und der Motorführer Brady er= 
hielt das Signal zur Rüdfahrt, als 
plöglich beim Andrehen der elefiri= 
Kurbel der Motorwagen mit 
Schnelligkeit nach vorwärts 
Ehe Brady noch die Brem— 
fen in Thätigkeit ſetzen konnte, 
waren die Endpuffer der Station be— 
reits zertrümmert, und der Wagen 
ſauſte mit dem Vordertheil auf die 
Straße herab, mit ſtarkem Anprall 
Die Hinterräder Des 
Wagens blieben dagegen auf demHoch— 
bahngeleiſe. Kondukteur King, welcher 
am hinteren Ende des Wagens ſtand, 
wurde heftig nach vorne geſchleudert 
und ſchlug hierbei mehrfach mit ſeinem 
Kopf gegen die Wandung an, während 
Bradys Körper arg zerſchunden wurde. 

Wodurch der elektriſche Kontrollap— 


| parat eigentlich außer Ordnung ges 


rieth, fonnte bi2her noch nicht feitge- 
ftellt werden. Die Hohbahngefellichaft 
hält jich überdies aus leicht begreifli- 
chen Gründen jehr zugefnöpft in Be 
zug auf die ganze Katajtrophe und 
Jfucht denjelden al3 einen faum nen= 
nenswerthen Unfall binzuftellen. 

Der Motorwagen, deffen Wegfchaf: 
fen viel Schwierigfeiten bereitet, riß 
im Niederjtürzen auch die Trolleydräh- 
te der Straßenbahn ab, wodurd die 
Reparaturarbeiten doppelt gefährlich 
werden. Ein Pferd des an der We- 
ftern Ave. und W. 12. Str. mohnender 
Charles Krumm trat auf einen der 
Drähte und wurde jchwer an beis 
den Beinen verbrannt. 


Nähtlihes Abenteuer. 


Als der Kr. 421 State Straße woh— 
nende August Zuttner heute zu früher 
Morgenjtunde die Polt Str. feinem 
Heim zu entlang ging, vernahm er 
plöglich an 3. Avenue laute Hilferufe. 
Er eilte fofort dorthin und verjcheuchte 
zwei Wegelagerer, die eben ihr Opfer 
‚auszuplündern verjuchten. Luttner 
fegte den eiligft davonrennenden Bur= 
jhen nad, erhielt dann aber plößlich 
bon einem der Raubgefellen eine Re— 
bolverfugel zugefandt, die ihm durd) 
die Baden drang. Der nicht unerheb- 
lich Verlegte wurde von hinzufommen= 
den Blauröden nach Haufe gebracht, 
denen es fpäter auch gelang, dem eis 
nen der Kerle dingfeft zu machen, 


Die ſchlechten Zeiten, 


Die Weißwaaren-Firma MceEvoy 
Bros. deren Geſchäft ſich an 21. Stra— 
Be, nahe Wabafh Avenue, befindet, er= 
tlärte jich heute Vormittag für banfe= 
rott. Den Berbindlichkeiten in Höhe 
von $6500 ftehen Aktiva im Betrage 
von $30,000 gegenüber. Der Flons 
fur3 Toll durch die Schwierigfeit, baa= 
res Geld zu erhalten, herbeigeführt 
worden fein. 

Ghenjo nahm heute die „Dubuque 
Building Eo.“, von Nr. 58 Wabafh 
Avenue, eine Geichäftsübertragung zu 
Gunften von John S. Brown dor, 
ohne aber ihre Beitände und Verbind« 
lichkeiten näher anzugeben. ums 


Summer mehr, 


Ein verirauenspoller Jrländer Nas 
mens James DO'eary erjchien heute 
vor Kadi Everett mit der Klage, daß 
der berüchtigte Gauner Leckie ihm durch 
Zuficherung einer Wächterjtelle $200 
abgeichwindelt habe. Die Verband» 
[ung des alles ift auf den 31.! Des 
zembdber anberaumt worden. 

Ledie hatte heute eines anderen Fal⸗ 
les wegen — der Name de3 Beichivin- 
delten lautet hier Gu3. Yohnjon — 
auh vor Kadi Richardfom zu ers 
jcheinen. Er ermwirkte eine Berles 
gung de3 Verfahrens dor Friedens⸗ 
richter Underwood und diejer job Die 
Verhandlung bi3 morgen auf, 

a ———— 

* Der Poitclerf Robert Allen, mels 
cher kürzlich wegen Briefdiebftahls im 
Haft genommen wurde, jtellte heute 
por Kommiſſär Humphrey die verlang« 
te Bürgjhaft und wurde darsaufhim 
fofort auf freien Fuß gefehts _ 





+ Telegrapfifdie Notizen. 


Inland. 


— Yufden Lakhrop-See bei Ars 


vada, Eol.,- ertranten Sonntag früh 


4 Perſonen beim Schlittſchuhlaufen 


durch das Brechen des Eiſes. 

— Im Kanal zu Morris, IU., er- 
tranten geitern 3 Jungen Namens 
Edward Lauermann, William Lauer- 
mann und James Kinney. 

— Sn einer Kohlengrube zu Odin 

bei Carlyle, Ill. fand eine Erplofion 
ftatt, bei welher 4 SKohlengräber 
ſchwer, und. mehrere andere leicht ver— 
lebt wurden. 
— Zu Koſſea, Tex. brannten 7 
Backſtein-ebäude mit den Vorräthen 
von 17 Firmen ab. Nur Hilfe von 
auswärts verhinderte die Vernich— 
tung des ganzen Städtichens. 

— Die Kleiderhandlung von Hei— 
delberg & Co. in Baltimore ift 
ftern vollftändig niedergehrannt, nebit 
allen Waaren, deren Werth fi auf 
etwa $50,000 belief. 

— 3u Plymouth, Maſſ., 


reötag der Landung der Pilgerpäter 
(mit der „Mayflomwer“) feitlich began- 
gen. Die Hauptaipeftrede hielt dies- 
mal der Bundesjenator George %. 
Hoar. 

— Sonntagabend brannte in Cin— 
cinnati das Sſtöckige Backſtein-Gebäu— 
de nieder, welches von den Thee-, Kaf⸗ 
fee- und Gewürzhändlern W. W. 
Thomas & Co. benutzt wurde. Letzte— 
re Firma erlitt einen Verluſt von etwa 
8100,000. Das Gebäude gehörte der 
„Standard Oil Co.“ 

— Aus unſerer Bundeshauptſtadt 
wird mitgetheilt: Die neue Verfaſſung 
pon Utah, welche vor einer Woche von 
der Kommiſſion Utahs hierhergebracht 
worden war, iſt vom Präſidenten und 
dem Ober-Bundesanwalt Harmon ge— 
prüft und in jeder Beziehung als 
mit den Bundesgeſetzen im Einklang 
ſtehend befunden worden. 

— Der 18jährige Guſtav Thier— 
mann bon Milmaufee hatte vor einer 
Moche das Heim feiner Eltern verlaj- 
fen, um fid) an einen Farmer uns 
weit Fond du Lac zu verdingen. Au 
Verzweiflung über die ungewohnt 
Tchmwere Arbeit auf der Yarm hat er 
jegt Selbftmord begangen, indem er 
fich an einer Ulme aufhängte. 

— Rräfident Cleveland hat 
am Samitag die VenezuelasRejolution 
unterzeichnet. E3 liegt ihm aljo jegt 
ob, die - Grenzellnterfuchungstommij= 
färe zu ernennen. — Nach unjerer 
Bundeshauptjtadt ift die Nachricht ge= 
langt, e& jei in Paris das Gerücht 
verbreitet, dab fich Jtalien den Ber. 
Staaten und England als Schiedsrich- 
ter. anbieten wolle. 

— Der Strafenbahn-Streif in 
VHiladelphia it nicht nur no im 
Gange, fondern e3 find auch mieder 
neue Unruhen vorgelommen. Wiele 
glauben, die fälfchliche Nachricht von 
einem Friedensfchluß fei urfprünglich 
auf Beitellung der Etraßenbahn=Ge:- 
felfehaften jelber ausgejprengt wor» 
der, um die Ausftändigen zu demora— 
lifiren und das Publifum zu täufchen. 


— In der Tomany’fchen Bäckerei 
zu Bluefield, W. Ba., brach) Sonntag 
früh eine Feuersbrunft aus, welche Jich 
aud auf das 8. E. Cohen’fche Kleider: 
geihäft und auf dag „Sentral Hotel“ 
verbreitete. Der Hoteldiener Eli Ste- 
vens fam in den Flammen um, und 
©.,2. Rit wurde durh Sprung aus 
einem enter des vierten Stodmwer- 
tes tödtlich verlegt, nachdem er eine 
Frau und .3 Kinder glüclich gerettet 
hatte. 

— Sonntäg früh murde 
Pelzwaaren = Gejchäft von Mar X. 
Freytag zu. Rodford, JU., eingebro: 
chen, und e8 wurden Pelzmäntel u. ]. 
w. im Oejammtmertd von etwa 
$2000 geraubt. Diejer Einbruch war 
der bermwegenite, welcher jeit Jahren 
in Rodjord vorgefommen ijt, zumal 
das Freytag’iche Gejchäft gerade im 
Gefhäftsgentrum der Stadt Tieat. 
Mach den hinterlaffenen Fußitapfen zu 
Tchließen, war auch eine YFrauenäperfon 
an dem Eindruch betheiligt. 


— Eine Depefhe aus Winnipeg, 
Manitoba, meldet: Alle Anzeichen deu- 
ten darauf hin,daß die Legislatur bald 
wieder 'aufgelöjt. werden, und ein 
Appell an das Bolf in der Schulfrage 
erfolgen wird. Das Miniftertum ar- 
beitet wieder eine Untiwort auf die Ich» 
te Aufforderung der canadifchen Do- 

- minalregierung in diejer Yrage aus, 
und wie man allgemein annimmt, 
wird dieje Antwort bejagen, daß Mas 
nitoba unter feinen Umjtänden jich auf 
die Wiederaufrichtung von Sektenſchu— 
len: einlaflen werde. 


Nustand. 


—- Das Heurige Weihnachtäfeft in 
Berlin war, infolge des prachtvollen 
Metterd während der ganzen bergan- 
genen Woche ein außergewöhnlich 
glänzendes. 

— 63 mwird beftimmt mitgetheilt, 
daß fih Fürft Bismard an den am 
18. Januar in Berlin ftattfindenden 
Heltlichkeiten — zum 25. Jubiläum 
der‘ Broflamirung des deutfchen Rei- 
ed — ebenfalls beiheiligen werde. 

— Eimas gemäßigter ift jeßt der 
on ber britifchen Preffe gegenüber 
ben Der. Staaten getvorden. Man 
findet jet dort die Monroe-Doltrin 
an ſich durchaus nicht anftößig — und 
ift nur entrüftet darüber, daß Onkel 
Sam e3 wagt, diefe Doktrin auch ge- 
geniber England anzumenden. 

— Rod immer laufen Nachrichten 
über Yinanzpanif an der Wiener, 
Berliner und anderen Börfen, ans 
> Kplid der Spannung ziwifchen den 
> Bert. Staaten und England, maffen- 
haft ein. "Die „Baiffe*-Spetulanten 
geben jih natürlich, mie au in Ame- 
titd, ale Mühe, die Beunruhigung 
noch fünftlich zu erhöhen. 

— In einem der albernſten Leitar⸗ 
titel, melden fie jemals gebracht, fagt 


ge: | 


wurde | 
ausgangs der Woche der 275. Jah- 





| 
no 





in das 


die „Voffrfhe Zeitung“ in Berlin, die 
Botjchaft des Pröfidenten Cleveland 
über die venezuelanifche Streitfrage 
jei fein Sevdan. Der Horizont der 


Brille von Tante Voß ſcheint nicht 
mehr über Europa und einige „benach— 


barte Dörfer“ hinauszugehen. 

— Der Londoner „Standarb” mel: 
det aus Berlin, der Amerikaner 
Poultney Bigelom, welcher durch feine 
perfönliche Freundichaft zu Kaiſer 
Milhelm befannt geworden ift, fei dort 
eingetroffen und habe gemwiffe Vor: 
Ihläge anläßlich der Vertreibung der 
amerifaniihen Verſicherungsgeſell— 
[haften aus Deutfchland zu machen, — 
Vorſchläge, welche ſehr gewichtiger 
Natur ſein ſollen. Neuerdings hat die 
preußifche Regierung ihre Haltung 
gegenüber diefen BVerfiherungzgefell- 
Ichaften etwas gemäßigt. 

— Fürft Bismard joll dem Katfer 
Wilhelm bei der jüngjten Zujammen- 
funfi geratben haben, jobald, mie 
thunlich, im Reichstag ein neues Anti- 
Sozialiftengejeß, fogar mit nod 
Ichärferen Beltimmungen als das frü- 
here, einbringen zu laffen. Auch he= 
ben die Bismard’ichen „Hamburger 
Nachrichten” in mehreren Artikeln die 
„dringende Notbmwendigfeit” der Un- 
terdbrüdung der fozialen Revolution, 
melche anjcheinend in Bälde bevorftehe, 
durch Militärgemwalt erörtert. 


— 


2olalberiii. 


Sonuntagsardeit. 


Eine Infpsftionstone des Mayors. 


Mayor Smift- hat den geitrigen 
Sonntag zu einer auögedehnten In— 
Tpektionstour durch verfchtedeneStadt- 
theile benußt und hat den Eindrud ge= 
wonnen, daß die gewaltigen Regen 
güffe der lehten Woche am Straßen 
pflaiter einen Schaden im Betrage von 
mehreren Hunderttaufend Dollars an= 
gerichtet Haben, Das neue Cement- 
pflajter der W. Mapdifon Straße ift 


böS verquollen, in der Wabafh Ane., | 
zwijchen Lake und Harrifon Straße, | 


mo die Union Loop Eo. die bon ihr 
gezogenen Laufaräben nur flüchtig 
hatte zumerfen laffen, find gründliche 
Neperaturen nöthia, ebenfo und aus 
demfelben Anlaß in der Fifth Avenue, 
und jo Tteht es faft überall, mo das 
Straßenpflaften von SKorporationen 
aufgeriffer worden, aber nicht wieder 
gehörig in Ordnung gebracht worden 
it. Großen Schaden hat der Regen 
auch an dem Golzpflajter vieler Stra= 
Ben angerichtet. Die Holzblödfe find 
an vielen Stellen dermaßen aufge- 
quollen, daß fie au2 der Lage geriethen 
und dann fortgefpült wurden. Der 
Mayor verjichert, er werde darauf 
fehen, aß Die Keperaturfojten von 
ben SKorporationen aetragen werden, 
mo immer biefelben für den Schaden 
verantwortlich find. 

Auch dem Seeufer ftaitete derManoı 
einen Befuch ab, obgleich er bi3 zu den 
Kenöcheln im Schlamm verfart, mäyd- 
tend er dort herumfpazierte. Die SU. 
Benträl-Bahn läßt an den von ihr 
übernommenen Verbeilerunaen eifrig 
arbeiten, und zwar aleichzeitig an ber 
Siehunag der Yußenmauer, der Auf- 
füllung des ihr zugeitandenen Theile3 
vom Seeboden und der Erhöhung des 
alten Uferparfs. Damit die Gefell- 
Ihaft für legtere Arbeit nicht etwa 
Material gebraucht, melches beſſer 
nicht für diefen Ye verimendet wird, 
will der Mayor demnädhit einen jtädti- 
fchen Auffeher mit der Uebermahung 
der Arbeit beauftragen. 

+ Ctmwa fünf und fiebenzig Chica- 
goer, zumeiſt Mitglieder des Illinois 
Club und Familien-Angehkörige des— 
ſelben, werden im nächſten Monat eine 
Tour durch Mexiko machen. 

— —⸗2— — —N — - 

Uusgszeichnete Tag: un) AbendeSchule Bryzat 
& Etration Bufineb College. 3:5 Wabajd Xpe. 

RESTE 
Dir. Jones’ Lipentener. 


Die Polizei Schenft der „Räuber- 
geichichte”, welche der 52 Jahre alte 
Wm. Jones, von Nr. 349 Dearborn 
Upe., zu erzählen weiß, feinen rechten 
Slauben, doch find immerhin mehrere 
gemwiegte Deieftios mit der Aufarbei- 
tung des Falles beichäftigt. 

Jones vit ein Angejtellter der „Me- 
nefe Shade Cloth Comp.“ und mil 
am Samftag Abend unmert feiner 
Brivatwohnung plößlich von zei ver- 
wegenen Straßenräubern mitteljt ei- 
ner Bleifchlinge zu Boden gejchlagen 
und um $100 beraubt worden Jein. 
Dann follen die Kerle ihn auf ihren 
Wagen geladen und in den See ge- 
worfen haben. Pudelnaß fam der 
Uermite jpät am Abend heim, da aber 
jein Hut. ganz troden und aud bon 
Schmuß an feinen Kleidern nichts zu 
entdeden war, jo vermuthet eben die 
Polizei, daß noch irgend ein anderes 
Geheimniß hinter der „Rüäuberge- 
ſchichte“ ſteckt. 


Hier in Chicago 
Vater und Tochter 
wieder gesund und 


glücklich gemacht 
durch 


Sarsaparilla 


„vor ungefähr einem Jahr.war mein Vater krank 
an der Grippe und schien nicht darüber hinweg 
kommen zu könuen. Seiu Herz war nicht in Ord- 
nung. er hatte Köpfschmerzen, Darmbeschwerden 
umi hustete eine riemliche Masse Schleim aus. 
Er konnte weder essen roch schlafen, und schien 
iu seinen Ohren eizenthümliche Geränsche zu ver- 
nehmen. Den Aerzten gelang es nicht, ihn zu hei- 
len, ind so fing er an, Hood’s Yarsaparilla Zu ve- 
brauclien. Er »pürte schon nach der ersten Flasche 
eine solche Besserung, dass er es zu gebrauchen 
fortfuhr und erkanu jetzt nicht genug zum Lobe 
von Hood’s Sarsaparilla sugen. Meine Schwester 
wär mager und hatte keinen Appetit. Sie fing an 
Hood's Sarsaparilla zu nehmen und ist jetzt Lund 
und frisch.“ Lizzre J. CArRRıE, 417 South Leavitt 
Str., Chicago, Illinois. 


Hood’s Sarsaparilla 


ist der einzige wahre Blutreiniger, der beim Pabli- 
kum Anschen geniesst. $1:6 für ®. 7 


Allan heilen alle Leberleiden, Gal- 
Hood 8 pillen leuleiden, Kopfschmerzen. Ze. 


eine Falle handle, 


| den Schriftjegern 
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„Abendpoft”, Chicago, Montag, den 23. Dezember 1895. ' 


Arbeiter-Angelegenheiten. 


Der „Labor Congref‘' erklärt fi) für Derei- 
nigung. ; 


Mafjenverfammlung im’ Jnterefje der Sonu: 
tagsfperre. 


Der „Labor Congreb“ beichäftigte 
fih in feiner gejtrigen Ertra-Ber- 
jammlung mit dem Berigt jeines Des 
legaten Dold über den Erfolg von dei= 
fen Sendung zum Konvent der Ame— 
tican Yederation of Zabor. Herr Doid 
theilte mit, wie er in Nem York ans 
fänglich eine große Mehrheit gegen jid 
gefunden hätte, wie e3 aber jchlieplich 
demMtationalfefretär der Baufchreiner, 
B. 3. MeGuire von Philadelphia, ge- 
lungen jei, ihm Gehör zu gerichaffen 
und ein Uebereinftommen zu Stande 
zu bringen, nach welchem eine Berei- 
nigung der lofalen Fentral-Körper: 
ichaften auf der vom „Kongreß“ ange= 
jtrebten Basis ermöglicht jei. Diejes 
Uebereinfommen jehe vor, daß die 
Trade & Labor -Affembly und der Ka 
bor Kongreß ji) mit einander ber 
Schmelzen follen, und zwar follen als 
Delegaten nur Lohnarbeiter und be- 
zahlte Beamte von Gewerkjchaften zu=> 
gelaſſen werden. Weigere jich ein? 
oder die andere Partei, hierauf einzu= 
gehen, fo fol diejenige, welche denBor=- 
ichlag annimmt, als örtliche Vertrete- 
tin der U. %. of 8. anerkannt werden; 
fall3 beide Parteien das Vebereinfom- 
men vermwerfen, würde die U. %. of &. 
eine neue lokale Zentral-Organifation 
in’3 Leben rufen. Diejes Ueberein- 
fommen ift von Dold und Jacobs für 
den Labor Eongreß, von Pomeroy und 
Elderfin für die Trade & Labor Wi- 
jembly und von folgenden Vertretern 
der WU. %. of 8%. unterzeichnet: PB. 9. 
Penna, Bräfivent der Bereinigten 
Grubenarbeiter; Rhody Kenehan, Na— 
tionalſekretär der Hufſchmiede; Jas. 
McGill, Delegat der Central Labor 
Union von Louisville, Ky. 

Delegat Morriſon von der Typo— 
graphia Nr. 16 beantragte die ſoforti— 
ge Annahme des Berichtes; derſelbe 
möge gedruckt und den verſchiedenen 
im „Congreß“ vertretenen Gewerk— 
ſchaften mit der Frage zugeſchickt wer— 
den, ob ſie ihn gutheißen, reſp. ſich in 
dieſer Angelegenheit dem Mehrheitsbe— 
ſchluß ſämmtlicher Organiſationen fü— 
gen wollen. Delegat Dunne von der 
Satiler-Union opponirte dem Antrag. 
Man möge nichts üderftürzen, jagte 
er; die Ihatjache, daß PBomeroy zu 
Gunften des Uebereinfomnıns Sei, 
laffe darauf fchließen, daß es fi* um 
Er, Dunne, be> 
fürworte deshalb, daß die Frage ei- 
nem Fünfer-Ausſchuß überwieſen wer— 
de. Delegat Kidd ſchloß ſich den Aus— 
führungen Dunnes an. Er hielt eine 
Lobrede über die unbeſtrittenen Fäbig— 


keiten Pomeroys, bedauerte aber, daß 


dieſem Menſchen nicht zu trauen ſei, 
und daß man befürchten müſſe, derſel— 


be würde auch in der neuen Organiſa— 
| tion wieder feinen unbeilvollen Ein— 


Viltor Williams bon 
trat für den ur: 
Iprünglichen Antrag ein. Wenn Die 
Vertreter der Chicagoer Arbeiter n’ "t 


Fluß augüben. 


im Stande jein follten, ſich einesPome— 


ron oder eines halben Dubend von ol: 
chen zu ermehren, dann fei e8 übel um 
fie bejtellt, meinte er, und man merde 
das als einen Beweis anfehen mülfen, 
daß fie eS nicht beffer haben mollen. 
Uehnlich fprachen die Delegaten Har- 
ding, Britius, Jacobs und Hopp. Bei 
der Schlußabltimmung wurde der ur 
fprüngliche Antrag mit 27 gegen 6 
Stimmen angenominen. 

Die Delegaten Morrifon und Eh: 
tenpreis wurden beauftragt, die Be: 
icherde eines Mitgliedes der Ameri- 
can Railway linion zu unterfuchen. 
Der Betreffende behauptet, Die verei= 
nigten Wohlthätigkeits-Geſellſchaften 
hätten feiner Yamilie eine von derjel- 
den dringend benöthigte Unterjtügung 
permweigert, weil er im vorigen Som: 
mer an dem groben Erienbahnitreif 
betheiligt geweſen ſei. 

Die Schneider-Union Nr. 5 und die 
Möbelarbeiter-Union Nr. 1 meldeten 
ihren Beitritt zum „Congreß“ an, und 
ihren Delegaten wurden Sitz und 
Stimme zugeſtanden. 

Die Trade & Labor Affembly Tieß 
ihre geitrige Gejchäftsnerfammlung 
ausfallen und hielt dafür in der Halle 
des Chriftlichen Zünglingsvereins eine 
Maffenverfammlung im niereffe der 
nah Sonntagsruhe verlangendenar- 
biere ab. Brofeffor Graham Taylor 
führte in Ddiefer Berfammlung den 
Vorſitz. Präſident Elderkin von ber 
T. EL. %. hielt die erjte Rede. Er 
ſprach über Arbeiterſchutz-Geſetzge— 
bung und ſagte, es ſei leider wahr, daß 
die meiſten bisher angeblich im Inter— 
eſſe der Arbeiter erlaſſenen Geſetze ſo 
verklauſulirt worden ſeien, daß ſie ſich 
als nutzlos erwieſen hätten, aber die 
Arbeiter ſollten deshalb den Muth 
nicht ſinken laſſen, es falle kein Baum 
auf den erſten Hieb. 

Pfarrer P. S. Henſon war der 
nächſte Redner; er ſagte, nur die Plu— 
tokraten, die „reichen Schubiaks“ un— 
ter den Barbierſtuben-Beſitzern ſeien 
gegen das Codygeſetz, das Volk, durch 
die Staatslegislatur in Springfield 
vertreten, habe fich zu Gunften de3 Ge- 
Teßes erklärt. Herr W. 3. Onahan 
war der Anltcht, daß fein Barbierjtu- 
ben-Beliger etwas gegen bid-Sonn- 
tagsfperre einzumenden haben mürde, 
wenn er ficher wäre, daß au alle feine 
Konkurrenten ihre Gefchäfte Tchließen 
würden. Präfident Woodbury vom 


| Diftriftrath der Baufchreiner erklärte 


fih für die Schliefung ‚der Barbier- 
ftuben am Sonntag nicht nur, fon 
dern auch no an einem Wochentage, 
damit alle jebt überzähligen Barbier- 
gehilfen Beichäftigung erhielten. — 
E3 jprachen außer den Ihon Genann= 
ten noh die Paltoren Camarbdine, 
Silcor und Brufhingham;. lebterer 
fündigte die für heute in derfelben An» 
gelegenheit von den vereinigten Geitt- 
[ichen nach der Willard Hal einberu- 
fene Berfammlung an. 

Sn der Presbpterficche zu Normal 
Bart, Ede Yale Woenue und 69. 
Straße, predigte geflern der Pfarrer 


Hindman über dag Thema: „Eine 
Bertheidigung des Sabbaths; ein 
Wort für die Barbiere.” — Herrhind- 
man jprah von „der Ichmachoollen 
Dffenhaltung der Weltausitelluna am 
Iage des Herrn“ und bon deren 
„Brandmarfung“ durch das Ober: 
bundesgeriht. Die Barbierftuben: 
Beliger jagen, nach Herrn Hindman, 
zu ihren Arbeitern „dieles ift ein Freies 
Land; ihr fünnt am Sonntag arbei- 
ten, oder verhungern, ganz wie e euch 
gefällt.“ Mit diefer Art von Sreiheit 
jei er nicht einverftanden, jchloß der 
Redner. 


Die englifhen Theater. 


Chicago Dpera Houfx — 
Unter neuer gefchäftlicher Leitung und 
bei ermäßigten Eintrittspreifen für 
das ganze Haus hat geitern für d’ejes 
Iheater mit einer trefflichen Wieder- 
gabe der Dperette „Little Robinfy 
Crujoe” eine neue Uera begonnen, der 
hoffentlich ein hüpfcher Erfolg baychie- 
den ift. Die Eröffnungsporjt:llung 
fand ben lebhafteften Beifall des >hl- 
reich erfchienenenBublifums, dem aber 
auch mwirflich Gediegenes geboten wur— 
de, da die Operette in ebenderjelden 
glanzvollen Ausftattung und Inſzeni— 
tung über die Bretter geht, wie feiner 
Zeit im Schiller Theater. Eddie Foy3 
padende Komit weiß auch diesmal die 
Belucher in fideliter Stimmung zu 
halten, während die anheimelnde Mu= 
fit, das feenhafte Ballet-Divertiffe- 
ment und die technifchen Bühnen-Ef- 
fefte einen doppelt feflelnden Ge- 
jammteindrud machen. „Little Ro= 
binfon Erufoe“ verbleibt während der 
nädhjten zwei Wochen auf dem Reper- 
toire des Chicago Dpera Houfe. 

Columbia. Die fo beifällig 
aufgenommene Dperette „Rob Roy“ 


fol auh die MWeihnachts-Attraktion | 


im Columbia Theater ausmachen, und 
die Direktion wird ficher hiermit fei= 
nen Tehlariff getfan haben. Sn den 
legten zwei Wochen bat die Operette 
— und mit vollem Recht — eine ge- 
waltige Zugfraft auf das theaterlie- 
bende Bublifum ausgeübt, Jodaß das 
Haus allabendlih ausverfauft war. 
Dies aber ift der befte Beweis dafür, 
daß in „Rob Roy“ mwirflich Gediegenes 
geboten wird. 

Grand DperaHoufe. Hoyt 
neuefter Poffenerfolg: „AU Runamay 
Colt“ macht hier den Spielplan für die 
Weihnachtswoche aus. Das recht be- 
lujtigendeStüd, in welchem dem ‚Kap: 
tan” Unfon vom hiefigen Bafeball- 
Elub eine leitende Rolle zugedacht iſt, 
verfehlt jeinen Hauptzwef in feiner 
Meile; die Qachmusfeln der Zuschauer 
werden in fonjtanter Ihätiafeit gehal- 
ten, und auch da3 Auae erhält vollauf 
Gelegenheit, fih an hübfcher Szenerie 
zu ergötzen. 

Hooleys „Ihe Wrifoner of 
Senda“, mit &. 9. Sothern in der Ti: 
telrolle, ermeift fich nach wie vor al3 
ein Kaflenftücd eritenfanges und wird 
deshalb vorläufig auch noch nicht om 
Spielplan genommen. Ein Bejuh der 
Borftellung fann nur nochmals auf’3 
Ungelegentlichite empfohlen werden. 

MeBiders uch hier bleibt der 
Spielplan in der laufenden Woche der- 
jelbe. und war wird allabendlich a3 
irtiche Senfationd-Drama „Rory uf 
the Hill“ gegeben. Das Stüd meiit 
eine padende Handlung auf, und ba 
e3 auch von einer quten Truppe in— 
terpretirt wird, jo madt das Drama 
einen nachhaltigen Eindrud. 

Skhiller. Der befannte Charaf 
terdarſteller Frederick Warde bringt 
hier mit einer tüchtigen Geſellſchaf 
das für die amerikaniſche Bühne bear— 
beitete franzöſiſchhs Drama: „Ihe 
Mountebank“ zur Aufführung. Das 
Sujet de3 Stüdes gibt der artiftif den 
Leitung jegliche Gelegenheit zur Ent- 
faltung  farbenpräctiger Kojtüm- 
Effekte, wie denn überhaupt die ganze 
Ssnfzenirung des Dramas eine hijto- 
rifch getreue und recht wirffame it. 
Die Aufführung verdient die vollit- 
Gunft des Bubliftums. 

Haymarket. Das geſellſchaft— 
liche wie politiſche Leben und Treiben 
der öſtlichen Metropole wird in dem 
Stück „In a big City“, welches hier 
in dieſer Woche über die Bretter geht, 
trefflich wiedergeſpiegelt. Die Haupi— 
rolle, die eines iriſchen Em'granten, 
der es vom „Grünhorn“ in fadelhaft 
kurzer Zeit zum Alderman bringt, 
liegt in den Händen des tüchtigen Ko— 
mikers Robert Gaylor, der natürlich 
die Lacher gleich von Anfang an auf 
ſeiner Seite hat. 

Lincoln. Den Freunden dieſer 
gut geleiteten Bühne oringt die Feſt— 
tagswoche eine glänzende Darbietung 
des bekannten Ausſtatiungsſtückes 
„The Black Crook“, deſſen feenhafte 
Szenerie einem Zauberbild aus „Tau— 
fend und Eine Nacht“ aleihfom.nt. 
Ein vorzüglicher Chor, jomte dos 
große Ballet, mit Mlle. Kraskee und 
Mile. Maveroffer als Solo-Tänzerin- 
nen, helfen vem Märchen zu doppelten 
Erfolg. ü 

Alhambra. Der Theaterzettel 
fündtat bier für die laufende Woche 
das Melodrama „Domn in Dirie“, ein 
Stimmunasbild au3 dem fonnigen 
Süden an, in dem e3 an Plantagen 
Szenen und Minitrel-Gejängen na— 
türlich nicht fehlt. 


Was war die Urſache? 


Mit durchſchoſſener Hirnſchale wur— 
de geſtern Morgen der 33 Jahre alte 
Nels Thorenſon in ſeiner Wohnung, 
Nr. 321 Weſt Chicago Ave. entſeelt 
im Bett liegend aufgefunden. Daß 
der Unglückliche Selbſtmord beging, 
unterliegt wohl kaum einem Zweifel, 
doch fehlt bis jetzt jeder Anhaltspunkt 
zur Ermittelung des Motives der un— 
ſeligen That. 

Thorenſen war unverheirathet und 
lebte in guten Verhältniffen. 


* Importirte und amerikaniſche 
Weine — feine Whiskies, Brandies ꝛc. 
— alle Sorten importirter Liqueure. 
Kirchhoff de Neubarth, 59 Lale Str. 
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Weihnachtsfeſtlichkeiten. 
Hamburger Klub. 


Meihptchten! welch' ein hochbedeut⸗ 
ſames Wort für jeden Deutſchen, denn 
wer von uns gedenkt nicht der ſchönen 
Zeit, wo wir als Kinder den glitzern— 
den Tannenbaum umſtanden und von 
Knecht Ruprecht die Weihnachtsge— 
ſchenie in Empfang nahmen. Um ſich 
dieſe Erinnerung in's Gedächtniß zu— 
rückzurufen, veranſtaltet der Hambur⸗ 
ger Klub in jedem Jahre ein großes 
Weihnachtsfeſt, verbunden mit Kin— 
derbeſcheerung, bei welcher Gelegenheit 
alle Kleinen, wenn auch nicht von dem 
deutſchen Knecht Ruprecht, ſo doch von 
Santaä Claus ſtets auf das Reichhal— 
tigſte beſchenkt werden. Auch in die— 
ſem Jahre ſoll wiederum eine derar— 


tige Feſtlichkeit ſtattfinden, und zwar 


am 26. Dezember in Uhlichs Halle, an 
der Ecke von N. Clark und Kinzie Str. 
Zu dieſer Feier ladet der Klub alle 
ſeine Freunde ein, um ſich mit ihm 
unter dem großen Tannenbaum zu 
berfammeln und einige fröhliche Stun- 
den zu verlieben. Die Feltmufit wird 
von der befannten Kapelle de& Herrn 
Hugo Weege geliefert werden. Um 
12 Uhr wird ih Alt und Jung an 
dem gefhmüdten Kaffeetifch einfinden 
und zu einer guten Taſſe Mokka die 
felbft mitgebradhten Kuchen und Pfef- 
fernüfle verzehren. Daß unter diejen 
Umjtänden das TFeit einen glänzenden 
Verlauf nehmen wird, darf fhon im 
Voraus als jelbjtverftändlich betradh- 
tet werden. 


Wational Turnverein. 


Sn allen deuifchen Vereinen und 
Klubs werden aus Anlaß des MWeih- 
nachtsfejtes VBergnügungen und Ehrift- 
befcheerungen zur zreude unferer lie- 
ben ‚Kleinen abgehalten. Die Turn— 
bereine de3 Nordamerifanifchen ITur- 
nerbundes, deren Hauptaufgabe darin 
beiteht, die guten Sitten und Gebräu- 
che unferer alten Heimath aufrecht zu 
erhalten, laffen das Feit 
Schülerklaffen natürlich nicht 
merkt vorübergehen. In allen Turn 
vereinen finden deshalb Schauturnen 
und Weihnachtsbefcheerungen jtatt, bei 
denen Die Kinder ihre freude unge- 
bunden zum Ausdrud bringen fün= 
nen. Auch der National Turnverein 
beranftaltet am Mittwoch, den 25. De- 
zember, in feiner Halle, Nr. 256 Blue 
Island Ube., ein großes Schautur- 
nen mit Weihnachtsbefcheerung, wozu 


alle Freunde und Gönner berzlichit 


eingeladen find. Für ein gediegenes 
und hodhintereffantes Programm hat 
Zurnlehrer Rudolph Zautenbadh in be- 


ſter Weile Sorge getragen,mwährend ein | 


umjichtiges Arrangementsfomite für 
den gemüthlichen Iheil der Unterhal- 
tung die Garantie übernimmt. 


Turnverein „Einiafeit. “ 


‚Der obengenannte Verein wird am 
nächiten Mittivoch Abend in 
Halle, Nr. 710—714 Blue YSland 


Unenue, eine große MWeihnachtzfeftlich- | 
feit, verbunden mit Schauturnen und | 
Beicheerung der Kinder, veranftalten. | 
Es find diesmal ganz befondere An- | 
trengungen gemacht worden, um den | 


Befuchern den Abend fo genußreich 
und angenehm wie irgend möglich zu 
geltalten. Für den Eintritt zur Felt- 
halle find 25 Cents pro Perfon zu ent- 
richten. 

Ber den Waiien. 

Sm Uhlih’fhen Waifenhaufe, Ede 
bon Burling und Center Straßs mird 
das Weihrnachtsfet am Donnerftag, 
den 26. Dezember, gefeiert werben. E53 
it ein reichhaltiges Programm aufge- 
telt worden, Ddeifen einzelne Num- 
mern bon den in der Anftalt unterge- 
brachten Kindern zur Durchführung 
gebracht werden follen. Die Kleinen 
werben bei dDiefer Gelegenheit zeigen, 
daß fie etwas Tiichtiges gelernt haben 
und zu nüßlichen Mitgliedern der 
menfclichen Gefelichaft herangezogen 
werden. Der VBoritand des Maifen- 
haufes rechnet mit Zuperficht auf einen 
zahlreichen Beſuch. 

Schwaben-Derein. 

Der Schwabenverein wird dieChrift- 
befhesrung für feine Jugend amSonn- 
tage nady Weihnachten, den 29. Dezem- 
ber, in der Südfeite Turnhalle abha!-» 
ten. Das Felt ift nur für die Mitelie- 
ber und deren Familien beftimmt. 


Weihnachtsichmans. 


Brigadier Edward Fielding, Kom- 
mandeur der Nortdmweitern Dipifion 
der Heilgarmee, macht befannt, daß 
am Mittwoch Mittag ein großer Weih- 
nahtsfhmaus für die Armen veran- 
italtet werden wird, bei welcher Gele- 
genheit etwa 5000 Hungrige — Män- 
ner, rauen und Kinder — gefpeift 
werden follen. Für die meiblichen 
Gäſte der „Armee“ iſt die Irwin-Halle, 
Ecke von Madiſon und Paulina Str., 
gemiethet worden, während die männ— 
lichen Gäſte im „Princeß Rink“ bewir— 
thet werden. Hundert Mitglieder der 
Heilsarmee haben ſich freiwillig erbo— 
ten, die Arrangements für dieſesWeih— 
nachtsfeſteſſen zu beſorgen, und es ſind 
bereits große Mengen von Lebensmit— 
teln aller Art geſammelt worden. Herr 
Fielding iſt bereit, weitere Gaben in 
ſeiner Wohnung, Nr. 558 W. Madiſon 
Straße, entgegenzunohmen. In der 
Speiſehalle wird von der Frinceß 
Rink-Kapelle und dem Echo-Chot 
während der Abſpeiſung konzertirt 
werden. 

Schutts deutſch⸗engliſche Schule. 


In der unter Leitung des Herrn 
Louis Schutt ſtehenden trefflichen 
deutſch⸗engliſchen Schule an Wellsſtr., 
nahe Notth Avde., findet heute Abend 
eine jorgfältig vorbereitete Weih— 
nachtsfeier flatt, zu melder die El- 
tern der Zöglinge und fonftige Freun- 
de der Anitalt Herzlichft eingeladen 
find. Die Hauptnummer des Pro⸗ 
gramms bildet die Aufführung von 
Großmütterchens Geſchichte einem 
Weihnachts-Singſpiel mit Chor, 
lebenden Bildern und Sprechtollen. 
Die Klavierbegleitung zu demfelben 
hat freundlichit der greife Meifter Zu- 
lius Fuchs übernommen. 


| Eugen Boegner 


rreagt | Brentano 
für ihre | 
unDes | 


feiner | 








Der Shubert:Adend, 


Ehrenvolle Anerfennung: für Stau Minna 
Brentano. 


Der fünfte Unterhaltungsabend de3 | 


2ehnt die Berantwortiicdhteit ad. 


sndem Profeffor von Holit auf 
Grund der biäher im Völterrecht gel- 
tenden Unjchauungen fich gegen die 


Kunſt- und Riteraturdereins geftaltete | Stellungnahme des Präjidenten un) 


fich zu einer recht eindrudspollen und | 
zumal auch der | 
Befuh ein bejferer mar, alö man jo} 


genußreichen ‘Feier, 


furz vor dem MWeihnachtäfefte erwarten 


durfte. Die Feitlichfeit mar dem Ans | 
denken des trefflichen Lieder- und nz | lichte 
| fläthigem Tone gehaltenes, gegen den 


trumentaltomponiften 
bert gewidmet, 


Franz Schu— 


kennern die vollſte Würdigung finden. 


Das gediegene Programm des Abends 
von 


reiche 


enthielt außer einem Vortrage 
Herrn Bernhard Ziehn eine 
Fülle von muſikaliſchen Aufführungen 


und Gefangsporträgen, die faft durdh- | 


weg mit großem Beifall aufgenommen 
wurden. Die treffliche Sängerin, Frau 
Minna Brentano, die Bianiitin Frl. 
Ella Dahl, und der Violinfünftler Hr. 


Vorträgen berechtigte Aneıtennung, To 
daß das Beifallklatichen oft fein Ende 
nehmen mollte. 


melde? 


unter Leitung des Herrn 


für die Gefangönummern der 
Brentano hatte Herr Schenefeld 
nommen, der fich auch hierin ala 
Meiiter eriten Ranges erwies. 
Der nädhite Unterhaltungsabeny 
Kunſt- und Literaturbereins, 
Sonntaa, den 5. Nanuar, ilt dem 
Kunftkritifer und großen Dramatiter 
Gotthold Ephraim Lefiing gewidmet. 
E3 mag übrigend bier.in furzen 
Morten einer erhebenden Feier gedant 
werden, die am Samitag Abend ın 
dem feinen Saale des Germanta- 
Klubhaufes veranftaltet worden war. 
Bei diefer Gelegenheit wurde Frau 
mit einem prachtvollen 
Runftalbum befchentt, das in fauberer 
falligraphiicher Schrift die Widmuna 
de3 Vereina und hohe Worte der An— 
erfennura für diefe liebenswürdige 


Künftlerin enthält. Das Aldum wurde | 

befannten | _ 
| Rechtsanwalt, Herrn Wilhelm Bode, | i 
im Namen des Vorftandes des Ger= | "” 


der Gefeierien durch den 


nania-Männerbhor3 überreicht. 


— — —— — — 


Anſtatt dem bekannten dellenden Huſten auf 
freien Yauf | 


Koften Deiner Yunae und Deines Halies 
zu lafien, greife lieber zu Dr D. Jayne’s Expector 
ant, da® jeden Huiten unt afle Erfältungen furixt 
und alte Zungen» und Halsleiden Lindert umd beitt 


| deffen herrliche Ton- | 
Dichtungen noch heute bei allen Mufit- | ’ 
| fehenen Gelehrten 


errangen mit ihren | üben 3 S 
| Holft im vorliegenden 


Nicht minder erfolge | 

reih mar auch das vierfache Quartett | 
| des Germania-Männerchorz, 
Schoenefeld | 
mehrere Lieder im trefflicher Meife zu | 
Gehör brachte. Die Kkapierbegleitung | 
Frau ı 
über: | 
ein | w 


des Bundestongreffes in der zwiichen 
England und Venezuela jchmebenden 
Streitfrage erflärt hat, jcheint er 
in ein MWespenneft geitochen zu 
baden. Die „Zribune“ veröffent- 
lichte Ddiejer Tage ein in fat un- 


Profefor gerichtetes „Eingefandt“ 
und die singopreffe jucht den ange- 
als eine Art von 
Zandesperräther zu verdächtigen. Prä- 
jtdent Harper von der Chicago Uni- 
verjitg, der gefraat worden ilt, ob er 
den „verruchten Ausländer“ nicht zu 
maßregeln gedente, hat eine vorjichtig 
ausmweichende Antwort aegeben. E3 
ftohe ihm feine Kontrolle über die An- 
jichten der Profefforen zu, fagt er, un) 
e3 Itege ihm auch fern, eine jolche aus- 
üben zu mollen. von Profeſſor 
Falle ausge— 
von vielen an— 


an: 
Die 


drückte Meinung werd 
deren Profeſſoren und Studenten ge— 
theilt, doch ſeien ebenſo piele Profeſ— 
ſoren und Studenten anderer Anſicht, 
auch er, der Bräfident, halte dei 
Standpunft des Herrn von Holjt nicht 
für richtig. 
ee 
Im vorgerüdteren Lebensalter 


Inpäßlichteiten geplagt 
= —3 


äußert ſich in 
ichtlichen Rudt 


em } 
das 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


BGrundeigenthums-Uebertraägungen 
2 SIMO und darüber wurden ant⸗ 


Unte ſtütze die Verdauung mit Jayne's Puinless -, 


Sanative Pilis. a 
ee ei it 


Deutiches Theater in Rabenswoo». | 


Am eriten 
woch, den 25. Dezember, 
Wormſer'ſche Truppe zum 


wird 


dort das von 
ſelbſt verfaßte Schauſpiel: 

derhannes“ zur Aufführung 
gen. Das Aufſehen, welches der ſei— 


„Schin 


Meinahtstage, Mitt- | we, ve 
Mei.“ 
dritten | 

Male in Biegers Halle gaftiren und | ”° 
Direktor Jeam Wormier | 


brin- | ”, 


nerzeit allfeitiq verbreitete Roman er= | ı 


regt hat, tft wohl hinreichende Gemähr, | 
daß auch dem gleichnamigen Theater: | 


ſtück ein reges Intereſſe entgegenge— 
bracht werden wird. Das Publikum 
ſollte ſich bei Zeiten Sitzplätze reſer— 


viren, zumal die Billets im Voerver- 3 


kauf bedeutend billiger ſind, als des 
Abends an der Kaſſe. Henſchels 
Theater-Orcheſter liefert die Muſik 
und bürgt für ein gediegenes Zwi— 
ſchenakts-Programm. 


Angebot ſtärker als Nachfrage. 


Der Rejtaurateur I. W. Bromn |, 
hatte für geitern die Zeitunasjungen | 
| der Stadt zu einem Teltejlen einge- 


laden. Auf 1000 Hungrige Gäjte 
hatte er gerechnet, Doch ftellten fih nur 
150 folche ein; 
mit der Hälfte der bereit gehaltenen 
Speifen fertig zu merden, e3 arbeitete 
aljo jeder von ihnen für mehr als Drei. 
Heiraths-⸗Lizenſen. 


irathslizenſen wurden in 
Klerts ausgeſtellt: 


u 


lnorew \ 


J 
x 
J 

⁊ 


r An 
Hermann VPiehl 
George A. Gillett 
Oscar MeCulloug 

v 


El tb Bodie, 5 
Luicina Lippo 23 
Toer Dır 23 


Marco Timiert 


an, Anna S bel. 
agle, Anuy Ruck 25, 
er, Minnie M. F 
Ei riettı Milkis 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Fannie gegen George Kar: 
3, wegen Trunkſucht; Eba gegen Charles Duncan, 
wegen VBerlaſſens;: David 9. gegen Gordelia G. 
Bowen, wegen Berlaifens. 


Todesfälle. 


fichen mit vie Eifte der Deuts 
em Geſundheitscante zwiſchen 
Meldung zuging: 
Gliiabetd Woardının, ML Wilcor Ave. 
Chas. Yrars, 181 WMiyigein Use, 9 7. 
A. Sebedofsty. = 
D. Krueger, Ede 8. Sir. m. Oficago Use., 59 2. 
Louis Shminn, SW Yelmont Use, 0 3. 
A. Lippert, 521 3. Kite Str. 
Mathias Wiitgen, Weit Kiage, 5 2. 
Loris ©. Wedel, 55 9. Str., 50 3. 
‘. Winfelnexen, Lincoln ®. u. Wajdgt. St. 


412. 
Sophie Paulina Evaus, 399 Velden Wve., 


26 3. 


Ban—⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an Joha Rotinaun, 3⸗ſtöch. und 
Baſement Brick Apartments 5) Vidigen Ave 
Fio Thomas O Brien, Aſned. vud Birſeuen: 
SBrid Fats 642 Biſhod Str. . Seurd B 
Schineter, ?-Höd. und Baiement Brick Fats 59 
Windeiter Woe., $6,000. Guitı Gacharat, Zeftäd. 
und Briement Brit Flat, Kl Wincheſter Wvr., 
FW. 


diefen gelang e3 aber, | 





Bart Woulevard, 49 
— — 


& & 7. Co. an I 
Tell Blxe, 391 Fuß öft! 
5. Duberfi 


ODuber 


rt Trıntır > 
zu Cragin, 3. 


3. €. Hedman an 


n Maniftee Ave., 


ſtee Ave. derſelbe 


C ar 
Wende 
Geh an 


— —— — 


Marktbericht. 
Chieago, den A. Dezember 1805. 
Breife gelten mar für den Srobhanden, 
Gem 

per Hundert. 


20 vper Kiſte 
I5ce per Tube 


Ot— 8.) 


nd 
Duhzend. 


", — Der Wat 
Erbien,. grüne, $1.10-$1.25 per 12 Büffel, 
Tomatoes, .00-$3.50 per Yujgek 
Geflügel. 


lebende 


Butternuts, 60—T5e per Burbel. 
Sicord. 1.752. per Buribel. 
Waltwüfle, $1.25—$1.50 per Luihel 
Butter. 
Beite Rahınbutter, 6c per Pfund. 
Säöwmalj;. 
Schmalz. 8. 
Eier _ I 
yriiche Eier, 2ic der Tugend. 
Früchte. 
Aepiel, TA—B.50 per Zub. 
32.50-83.50 ’yer ifle. 
ı, Hc—$1.25 per Bun. 
$3.0—44.00 per Re. 
L50-82.® ver Dutcus 
teen, SI-$60 per Wuggonladıng. 
21.08-82.00 per ak. 
3 15 Bint!, 


Dir .er 
Zitronen. 


n, 5081.00 per Kite gm 
ceren, 2.5—$2.50 IK Kiite, 
We per Koch. 
eizen. 
Tejember S4ic; Iamuar 5kfe. 
Winter Befizen. 
, bart, Se: Ar. 2, roth, 
rord, änkkc. 


39} —(dk. 


. gelb, Sk; Re. 3 


3eid, Me. 


. 2, mweik, 19-1%c; Rr. 3, weiß, 18}-1%e, 


. 1 Timattn, HI200—$13.54 
. 2 Timer, EWR HIL.0R 
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MWereſchen werden, nicht ſeine fernere 
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Abendpoſt“-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Zwiihen Drionrde und Adams Str. 
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eis jede Nummer 
reis der Sonntagsbeilaae 
Turch unſere Träger frei in’3 Haus geliefert 
areas ns ne 
Schrlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei :......--.-....... +++....83.00 
Sährlic nad dem Außlande, portofrei.........85.00 


Die repuotitaniihen Gegenvor: 
ſchläge. 


Mit unerhörter und geradezu uns 
in. Schneligteit hat der Spre 
Fr Reed dag Programm entiworfen, 
mittels deſſen das Vaterland geretiei 
werden ſoll. Ebenſo ſchnell ſoll dieſes 
Programm auch durchgeführt werden, 
denn der Zar erwartet, daß ſeine Bill 
ſchon Ende dieſer Woche vom Abge— 
ordnetenhauſe angenommen und dem 
Senate zugejhiat ſein wird. Er 
hat ſeinen engeren Landsmann, 
den Abgeordneten Dingley aus 
Maine, zum Worjigenden des Aus- 
iihujjeg für Mittel und Wege gemadt, 
und gemeinjchaftlid; mit diejem, nur 
dich, jeine lange Dienftzeit befannien 
Eiaatsmanne hat er der großen repu- 
hlitantichen. Bartei ihre Marjchrout: 
porgezeichnet. zz 

Auch Keed gibt zu, daß dem Abflie- 
Ben des Goldes aus dem Schagamt: 
ein Ende gemacht werden muß, abe: 
wie dies gejchehen kann, darüber iſt 
er angeblich ganz anderer Anſicht, als 
Priſident Clebeland und Finanzſetre— 
— Gleich Letzteren alaubt 
er Naß die Regierung das von ihr ver— 
einnahmte oder geborgte Gold niemals 
wird feſthalten können, ſolange ſie die 
von ihr mit Gold eingelöſten Green— 
backs immer wieder in Umlauf brin— 
gen muß. Statt ſich jedoch dem Cle— 
veland-⸗Carlis'ſchen Vorſchlage anzu- 
ſchließen, daß die Greenbacks ein- für 

lemal eingezogen werden ſol— 

en, will Herr Reed ſie nur aufſt a— 
Er will der Regierung ſo 
große Einnahmen zuführen, daß ſie 
Ueberjhüffe anſammeln kann, 
und dieſe Ueberſchüſſe ſollen dann aus 
Greenbaͤcks beſtehen. Zur Ausführung 
dieſes Planes iſt ſelbſtoerſtändlich eine 
ſehr ſtarkeErhöhung der Steu— 
ern nöthig, und als Republitaner 
faſſen Reed und Dingley ebenſo ſelbſt— 
vecſtändlich nur die Zollſteuern 
in's Auge. 

Nun weiß jeder Schulknabe, der 
die Zeitungen lieſt, daß eine „Tarifde— 
baite“ im amerikaniſchen Kongreſſe 
nie weniger, als acht Monate dauert. 
Zar Reed aber hat ſich vorgenommen, 
jeime Iarifbill in weniger, als adı 
Tagen duch das Abgeordnetenhaus zu 
peitägpen. Deshalb ijt er jo aütig, ihre 
Haupipunkte dem gejpannten Publi- 
fum iitzutheilen, ehe jie noch ausge- 
arbeitet over gar eingereicht worden ift. 
Die dffentlihe Meinung jol gemil- 
jermaßen auf Die igrer harrende Er- 
jehütterung vorbereitet werben, damii 
jie nicht in Odnmadht fallt, In dei 
That iſt dieſe Vorſichtsmaßregel auch 
nothwendig, denn die Bill ſoll nichts 
Geringeres vorſchlagen, als eine nahe— 
zu voliſtändige Wiederherſtellung des 
MeKinley-Tarifs. Nur ſol— 
len die Zollſätze auf durchſchnittlich 60 
Prozent der MeKinley'ſchen ermäßigt 
werden. Wenn beiſpielsweiſe MeKin— 
ley einen Zoll von 11 Cents auf das 
Pfund Rohwolle legte, ſo will Reed 
ſich mit 6.6 Cents begnügen, und nach— 
her will er die Wollwaaren-Fabrikan— 
ten entſchädigen, indem er ihre ferti— 
gen Erzeugniſſe in demſelben Verhält— 
niſſe „ſchützt“. Blos der Zucker ſoll 
von der „horizontalen“ Zollerhöhung 
ausgenommen werden, — vermuthlich 
deshalb, weil der Zuckertruſt nicht her— 
ausgefordert werden darf. Damit je— 
doch das Volt ſieht, daß die Republi— 
kaner wirklich nur die Einnahmen des 
Schatzamtes ſteigern wollen, ſoll der 
neue Zarıf nad) 23 Jahren von jelbit 
erliöiggen, vorausgejcht natürlich, dag 
dir Mipublitaner, die dann zen 
e= 


Seibepaltung bejchließen. 

Indeſſen muß doch auch für bie 
ſofortige Ergänzung der Gold— 
reſerve geſorgt werden, und deshalb 
will der Zar vorſchlagen, die Regie— 
rung zur Verausgabung von neuen 
dreiprozentigen Schuldſcheinen zu er— 
mächtigen, die für Greenbacks verkauft 
und in „Münze“ einlösbar ſein ſollen. 
Weiterhin will er den Nationalbanken 
geſtatten, Banknoten bis zum vollen 
Nennwerthe der von ihnen als Sicher— 
heit hinterlegten Schuldſcheine auszu— 
geben, und die Steuern auf dieſe No— 
ten mwill.er auf ein Viertel Prozent 
herunterfegen, In Wahrheit beadlich- 
tat er alfo, die Sreenbads dei Bir- 
tehr zu entziehen, ohne fie daueriid 
un/&ädlich ‚zu machen. Der Pelz joll 
ziwar gewajchen, aber bei Leibe nich: 
naß werden. 

Daß die rieſige republikaniſche 
Mehrheit im Abgeordnetenhauſe, die 
zum größten Theile aus unerfahrenen 


FAM vbrnern“ beſteht, den Führern. 


AEMaine unbedingt Folaen wird, 
rau man nicht zu bezmeifeln. Won: 
aber ijt es jehr unwahrjcheinlic), daß 
auch bie "republilanifchen Gilber- 
I&windler im Senate auf den Reed: 
Dingley’ichen Plan ohne Weiteres ein- 
gehen werben. Selbft wenn bied ge- 
Icheben jollte, müßten immer nod ei- 
nige demofratifde oder populijtijche 
Stimmen gemonnen werden, was ge- 
zadezu unmöglich if. Zeller von Eo- 
Iorado, der Wortführer der fogenann- 
ten Silber-Republitaner, hat jedoch 
don angefündigt, daß er und feine 
Wjinnungsgenofien auf ver Forde— 

rg beiiehen werden, die Regierung 
folle nad Erfhöpfung der Goldrejerve 
mit Silber auszahlen und die 
Münzftätten der Freiprägung zum 
Werthverhältniffe von 1:16 oder — 
„noch, befier“ — zum franzöfiichen 


Verhältnig von 1:153 öffnen. Mit 
Teller ftimmen die republitaniichen 
Senatoren aller alten und neugejchaf: 
fenen Zumpenftaaten überein, und Dies 
je haben befanntlich im Senate genau 
jo viel zu jagen, mie die Senatoren 
derjenigen Staaten, welche ein Drit- 
tel der Gefammtbevölterung umfalfen. 

„Wenn die Kraft fehlt, jo ift wenig: 
tens der gute Wille zu loben,“ jagen 
wir Lateiner. Kann die republifani- 
iche Partei ihre Pläne auch nicht zur 
Ausführung bringen, fo ijt es immer: 
hin danteswerth, daß fie mit benjelben 
an die Deffentlichkeit tritt. Denn nun 
wird doch menigftens jeder Bürger 
wiffen, was fie eigentlich im Schilde 
führt. Sie will zwar die Unordnung 
in unferen Geloverhältnifjen nicht bes 
jeitigen, aber fie will das bischen Ta- 
rifreform mieder rüdgängig machen, 
die Steuerlaften vermehren und neue 
Ueberfchüffe zum Verplempern anfam- 
neln. Das ift mit ganz unmefentli- 
hen Abjchwächungen diefelbe Politik, 
die vom Wolfe in zwei auf einander 
folgenden Wahlen jo na&drüdlich ver 
urtheilt worden ift. 


Das Land uud dic Börfe. 


Sp wenig der Einzelne oder ein 
ganzes Volt jih ReihtHümer in feine 
Taſche hineinlügen fann, ebenfo wenig 
laffen jih Die wirklich vorhandenen 
NReichthümer Durch bloße Rechentunft- 
ftücle aus der Welt jchaffen. Die Be- 
hauptung vieler ausländijcher, bejon= 
ders auch Deutjcher Zeitungen, daß die 
Ver. Staaten beim erjten Auftauchen 
einer Kriegswolke $1000,000,000 ver= 
(oren hätten, ift deshalb geradezu 
blöpfinnig. Vielleicht find die an den 
Börfen gehandelten Papiere insge- 
jammt um diefen Betrag gejunfen, 
obwohl auch das faum zu glauben 
it, aber was die Bullen verloren ha= 
ben, das ijt von den Bären gemonnen 
mworden, und „dad Land“ hat augen 
iheinlich feinen rothen Gent einge= 
büßt. Eher dürfte es ih im Laufe 
der Zeit herausitellen, daß Die ameri- 
kaniſchen Finanzleute als Ganzes bei 
der Banif ein recht gutes Gejchäft ge- 
macht haben. Denn fie haben- die von 
ven Engländern „fortgemorfenen“ 
Bapiere außergewörrlich wohlfeil fau> 
fen fünnen, und werden folglich ein 
ihönes Schnittchen machen, wenn bie 
blinde Angjt fich gelegt hat und Diele 
Bapierchen wieder jteigen. 

Durch das Fallen der Börjenkurfe 
ind die Eifenbahnen, Gruben und 
Fabriken nicht entwerthet morben, de— 
ren Attien die Engländer „herunters 
gehämmert“ haben. Alle dieje Be: 
triebe bezahlen jich nicht jchlechter, al8 
oorher und werfen nicht weniger Di: 
yidenden ab. Sie bilden alfo einen 
genau jo großen und mwerthoollen Be- 
itandtheil des Nationalvermögens mie 
vor dem Krad, und ihre AUtkien tel- 
(en genau jo viel Eigenthum dor wie 
disher. Wenn aber Jemand für eine 
Aktie, die auf 120 zu stehen pflegte, 
nur $100 zu zahlen braudt, und wenn 
er nachher $6 Dividende erhält, jo hat 
das Vapier, das feinem Vorgänger 
aut 5 Prozent brachte, ihm jelber 6 
Prozent eingetragen. Diefe Rechnung 
it nicht nur tröftlicher, jondern aud 
cichtiger, alS die der ausländijchen 
Zeitungen und der einheimijchen 
Bullen. d 

Damit fol freilich nicht gejagt fein, 
daß ein Krieg den Ver. Staaten nicht? 
jchaden würde. Ym Gegentheile wür- 
ven durch einen Kampf gegen Groß: 
britannien oder irgend eine andere 
Sroßmacht dem Lande ungeheure Ver- 
tufte zugefügt werden. Der Lands» 
wirthihaft würde die Ausfuhr abge: 
ichnitten-werden, und viele Jndujtrie- 
zweige würden in’3 Stoden gerathen. 
Für die foftfpieligen Rüftungen und 
für die Erhaltung der Land». umd 
Seetruppen müßten die Steuerzahler 
auffommen, ganz zu jchmweigen von der 
Vernichtung vieler Menichenleben, die 
doch am jchiveriten in’s Gewicht fällt. 
Sin Krieg it heutzutage eine fo ernite 
Sache, daß fein gejittetes Volf fich ohne 
zwingende Noth zum Weußeriten ent= 
Ichließen. darf. So dentt man drü- 
ben mie hüben, und deshalb merden 
die Ver. Staaten und Großbritannien 
iih fchon mieder mit einander ver- 
tragen. Wenn fich aber inzmijchen ei⸗ 
nige Spefulanten und Spieler bie 
Finger verbrennen, jo iſt das weiter 
nicht zu bedauern. Der Jammer ber 
Börfenleute braudt Niemandem zu 
Herzen zu gehen. 


Die TZuberfulinprode in Maffahıı: 
fetts. 

Die Hormwieh-Rommillion von 
Mafiachujetts veröffentlicht einenAus- 
weis über ihre Benugung bes Tuber— 
fuling in dem mit dem 15. Dezember 
zu Ende gegangenen Rechnungsjahre. 
Nach dem bejtehenden Gejeß, welches 
am 5. Juni in Kraft trat, fann bie 
Tüberfulinimpfung nur auf Erjucher 
der Eigentümer borgenoinmen mer: 
den; die ala tuberfelfrant befundenen 
Ihiere werden getöbdtet, die Bejiger er= 
halten aber volle Entihädigung da- 
für. Früher — vor dem 5. Juni d3, 
Jahres — beitand ein Geſeß, nad 
melcdhem die Kommillion audi gegen 
den Willen der Herdenbefiger die Thie- 
re einer Zuberfulinimpfung unteriver- 
fen fonnten und nur die Hälfte des 
Werthes zu erjegen hatten, wenn Thie- 
re getödtet wurden. Das waren jtren- 
ge Beitimmungen, denn durch die nur 
theilweife Entjhädigung mußte den 


‚Eigenthümern franter Thiere großer 


Schaden erftehen und die jcharfe Geg: 
nerjchaft, welche jich gegen da8 Geſeh 
geltend machte, ift leicht erklärlich. 
Weniger verftändlich ijt ed aber, daß 
man in dem neuen Gejeh, weiches den 
Beligern von als tubertelftanf getöd- 
teter Thieren volle Entjchädigung 
fichert, auch auf die zmangsweile \m- 
pfung verzichtet. Wenn das frühere 
Geſetß drüdend war, jo tjt das jeßige 
ganz ficher ungenügend, ben es biete: 
feine Sicherheit für Die vollftändige 
Ausscheidung franter Vhiere und käßt 
die Möglichkeit der Anftedung ganzer 


„Ubendpon“, Chicago, Montag, den 23. Dezember 1895. 


Herden durch eingelne tuberfelfrante 


Thiere offen. Man hat das auch er- 
fannt, und die Wahrjcheinlichteit 
Ipricht dafür, daß die zwangsweiſe 
‚mpfung binnen kurzem mieber einge- 
führt werden wird, 

Nach dem vorliegenden Bericht wur 
den in der Zeit vom 5. Juni bi zum 
15. Dezember 312 Herden mit 3341 
Köpfen der ITuberfulinprobe unter- 
morfen, und 26.5 Prozent der Thiere 
wurden ala tuberkeltrant befunden. 
Diejer hohe Krankheitsprogentiag — 
mehr als 26 Tihiere von jedem 100 — 
hat im ganzen Staate lebhaftes In— 
tereffe gemedt und auch bereits dazu 
geführt, daß Milchhändler hier und 
da auf Impfung der Milchfühe ihrer 
Lieferanten bejtehen, da je nad= 
mweisbar tuwberfelfreien Milch zu 
bejferen Preifen oder doch leichter ver=- 
faufen fünnen. Demgemäß find aud) 
die Gejuche um Jmpfung in der jüng- 
ten Zeit weit zahlreicher eingelaufen, 
als früher, jo daß vor ein paar Tagen 
Ihon achtzig Herden mit 1790 XThie- 
ren angemeldet waren und der \m= 
pfung harrten. Die Kommiflfion fann 
nach dem Gejete in feinem Falle nehr 
als $60 für ein Thier bezahlen, und 
die diesjährige Vermilliguna ift er- 
Ihöpft, aber die Hervenbefiter find 
derart begierig, ihre Herden von tu= 
bertelfranfen IThieren befreit zu mij- 
jen, daß jie vielfach erklären, gern auf 
die Entjhädigung warten zu wollen, 
wenn man nur die QTuberfulinprobe 
baldmöglichſt vornehme. 

Gegen Anfang Dezember wurden in 
Worceſter County fünf Herden von 
insgeſammt 161 Köpfen geimpft, und 
es ſtellte ſich heraus, daß 71 der Thie— 
re tuberfelfrant waren; wenige Tage 
jpäter wurden 16 echte „Jerjey“-Kühe 
der Tuberfulinprobe unterworfen, und 
15 der jchönen Thiere ermwiefen lich als 
tuberkulös. Sie waren zur Zeit der 
legten Berichte noch nicht geichlachtet 
worden, aber die obenerwähnten 71 
Ihiere hatte man getödtet und unter= 
judht, und in jedem einzigen Falle er- 
wies ſich die Diagnofe als richtig, über 
haupt hat man nur in einem Falle 
aus taufend Fällen nach der Todtung 
ber auf die Tuberfulinimpfung reagi- 
renden Thiere in dem Sladaver feine 
Zuberfelbazillen vorgefunden. Die 
abjolute Zuverläffigteit der Tuberfu- 
Iinprobe muß demnah als eriwiejen 
angejehen werben. 

In Maſſachuſetts gibt es etima 227,: 
000 Stück Hornvieh, von denen rundo 
200,000 noch nicht geimpft wurden, ſo 
daß — wenn der Prozentſatz von 26.5 
allgemein iſt — in jenem Staate noch 
etwa 50,000 tuberkelkranke Thiere 
ſind. Da alle in den Staat eingeführ— 
ten Thiere die Tuberkulinprobe beſtan— 
den haben müſſen, iſt die Möglichkeit, 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit den 
Staat von tuberkelkrankem Hornvieh 
zu reinigen, nicht ausgeſchloſſen, aber 
die zwangsweiſe Impfung wird nöthig 
ſein, da ſonſt manches ſchwarze Schaf. 
wenn aus keinem andern Grunde als 
aus Nachläſſigkeit, die Anmeldung zu: 
Impfung unterlaſſen würde. 

Auch die Maſſachuſettser Kommiſ— 
ſion betont, daß die Gefahr, welche den 
Menſchen von tuberkelkrankem Horn— 
vieh droht, viel größer iſt, als man 
bisher annahm. Verſuche, die man 
mit Schweinen machte, denen man das 
Blut tuberkulöſer Rinder fütterte, ha— 
ben erwieſen, daß die Tuberkuloſe, wie 
durch die Milch, ſo auch durch das 
Blut übertragen werden kann. Di: 
Schweine waren vor der Blutfütte— 
rung für tuberkelfrei befunden wor— 
den, wurden aber nach dem Blutgenuß 
von der Tuberkuloſe befallen. Daraus 
wäre zu ſchließen, daß auch durch den 
Genuß von rohem und halbrohem 
Rindfleiſch die Tuberkelkrankheit auf 
die Menſchen übertragen werden kann. 


Lokalberi cht. 


Gedentt der Armen. 


Das Direktorium der Handfertig— 
keitsſchule für heimathloſe Knaben 
(Training School for homeless 
boys) zu Gleenmwood, in der zur Zeit 
etwa 300 Zöglinge verpfleat und un- 
terrichtet werden, hat einen Appell ar 
alle mildthätigen Bewohner Chicagos 
und Umgegend zurBeiiteuer von Weib: 
nachtsgefchenfen erlaffen. Kleidyngs- 
ftüide, Bücher, Spielfachen aller Art 
find jehr willtommen, um den armen 
berlaffenen Anaben ein fröhliches Felt 
bereiten zu fünnen. Ale Gaben find 
unter der Mdrefle: „Iraining Schooi 
for homeleß Boys, Gleenwood, Coof 
County, U.“, einzufhiden. Für den 
Philanthropen bietet fich bier ein danf- 
bares Feld zur Bethätigung feiner 
Nächitenliebe. 


—— 


3u Guniten von Nihard Dates. 


Die Freunde von Richard Dates, 
ber vor einigen Tagen des verbrecheri- 
Ihen Angriffs auf die fünfzehnjäh- 
tige Rizzie Nichols jchuldig befunden 
wurde, wollen demnädhlt vor Richter 
Dunne auf Grund befchworener Aus- 
jagen den Nachweis führen, daß die 
Klägerin Schon feit längerer Zeit ei- 
nen zmeifelhaften Lebenswandel ge- 
führt hat. Man Hofft, daß der Richter 
fich dadurch beivegen laffen wird, eine 
mildere Strafe zu verhängen. 

Dates befibt eine Frau und neun 
Kinder, im Wlter von 8 Monaten biz 
zu Jechzehn Jahren. Die Familie be- 
findet fich angeblich in der größten 
Nothlage, und ift nahezu dem Hun- 
gertode preißgegeben. 
Teſet Dte Sonntagsdeilage der Adendpon, 


— 


* Unter den Empfehlungen feines 
Spartomites, die der Schulrath am 
legten Freitag angenommen hat, be= 
fand fich auch die, Herrn Gabriel Ka- 
benberger mit der Obhut des Gefana?- 
unterrichte8 in den Hochjchulen zu be- 
trauen. Herrn Katzenberger, der ſeit 
ſeiner Anſtellung unermüdlich für die 
Hebung feines Departements thätig 
it, darf man die ehrende Anerfennung 
feiner Leiftungen wohl gönnen. 


Gelungenes Unternehmen. 


. Irogdem im Allgemeinen viel über 
idhlehte Zeiten geklagt wird, er- 


freut fich das neue Kleidergejchäft der‘ 


„Stern Clothing Co.“ an der Ede von 
Norih Ave. und Larrabee Str., eines 
ganz befonderen Erfolges. Es ſind 
erit 3 Monate jeit der Eröffnung bie- 
fe8 Ladens verfloffen, und ſchon hat 
fi derfelbe einen vortrefflihen Auf 
erworben. Dies bemeiit, daß die Leute 
ebeno gern in der Nachbarjchaft ihre 
Einkäufe beforgen, ala in den Depar- 
tement3läden der unteren Stadt, wenn 
jte eine reiche Auswahl von aediegenen 
MWaaren finden fünnen, wie dies bei der 
Stern Clothing Co. der Fall ift. Die- 
jelbe befitt nicht nur eines der nrößten 
Lager von Herren= und Knaben=Klei- 
dern und Ausftattungsartifeln, ſon— 
dern fie verfauft auch ihre Waaren zu 
jehr mäßigen Breijen. 

Herr ©. Stern, der Inhaber des 
Geichäftes, ift einer der tüchtigften Ge- 
Ihäftsmänner in der Kleiderbrande; 
er bejigt mehrere Läden außerhalb der 
Stadt und erfreut fich überall der 
größten Achtung. Seine ftreng reellen 
Geichäftsmethoden haben ihm eine 
zahlreiche Kundfchaft zugeführt, da ein 
Seder weiß, daß er gut bedient wird. 
Auf die großartige Ausjtattung bon 
hübſchen Weihnachtsgeſchenken, welche 
in dieſem Geſchäfte zu finden ſind, 
muß ganz beſonders hingewieſen 
werden. 


—— — — 


Noch in Dunkel gehüllt. 


Ob der betagte Farmer Andreas 
Haſenmeier, deſſen verkohlte Leiche, 
wie erinnerlich, in der Freitag Nacht 
in den Brandruinen ſeiner unweit Le— 
mont gelegenen Scheune aufgefunden 
wurde, Raubgeſellen oder einem be— 
dauerlichen Unfalle zum Opfer fiel, 
it noch ein düfteres Geheimniß. Der 
Wahrſpruch der Coroners-Geſchwore— 
nen läßt die Frage einfach offen, und 
es iſt mehr denn zweifelhaft, ob die 
Wahrheit überhaupt jemals an's Ta— 
geslicht fommen wird. Die Nachbarn 
des verjtorbenen YFarmers find nad 
wie vor der feiten Ueberzeugung, daß 
der als Geizhals verjchriene Alte 
ermordet wurde, zumal von dem 
Geid, das Hajenmeier ftet3 bei fich zu 
tragen pfleate, bisher nichts entdedt 
wurde. Tramps follen die Unthat aus 
Raubgier verübt haben. 

Hajenmeier war bereit3 72 Nahre 
alt und mohnte feit annähernd 30 
Jahren auf feiner Farm, vier Meilen 
bon Xemont. Bor nunmehr zei 
Yahren jtarb ihm feine Lebensgefähr- 
tin, und fortan wirthfchaftete der Alte 
allein auf jeinem Gut, da feine acht 
Kinder theilmeife , verheirathet und 
hier in Chicago thatig jind. 


Verirrt. 


In der Polizeiſtation an der W. 
Lake Str. wurde geſtern vier verirrten 
kleinen Mädchen Obdach gewährt, die 
ſich auf dem Heimweg aus einer 
Sonntagsſchule weit draußen an der 
Milwaukee Avbe. verlaufen Hatten. Es 
waren zwei Schweſternpaare, und ſie 
nannken ſich Lina und Emma Striſſe! 
und Emma und Lizzie Strach. Die 
Kinder hatten von ihren Eltern Geld 
zur Benutzung der Straßenbahn er— 
halten, es aber vorgezogen, ihr Kapital 
in Süßigkeiten anzulegen und zu Fuß 
zu gehen. Dabei verloren ſie in der 
großen Stadt den Weg, und als ſie 
gegen Einbruch der Dunkelheit die 
Lake Str. erreichten, wollten ihre klei— 
nen Füße ſie kaum mehr tragen. Eine 
Familie Striſſel wohnt nach dem 
Adreßkalender No. 983 Baulina Str. 
Dieſe wurde von dem Verbleib der 
Kinder benachrichtigt. 


Durchs Schaufenſier. 


John Wilſon und der „Droſchken— 
kutſcher „Teddy“ O'Brien beſuchten 
geſtern ſchon in aller Herrgottsfrüh— 
eine Clark Str.Schankwirthſchaft 
und würfelten um das Zahlen der 
Zeche. Hierbei kam es zu einem Wori— 
wechſel zwiſchen Beiden, der ſchließlich 


in eine ſolenne Keilerei ausartete. In 


„die Fixigkeit“ war Wilſon auf jeden 
Fall ſeinem Gegner bedeutend überle 
gen, den er hob plötzlich den zappeln— 
den „Teddy“ mit kräftigem Griff in 
die Höhe und ſchleuderte ihn im näch— 
ſten Moment — durch's Schaufenſter. 
Wunderſamer Weiſe blieb der Droſch— 
kenkutſcher gänzlich unverſehrt. Die 
klirrenden Glasſcherben weckten einen 
Blaurock aus ſeinem ſüßen Morgen— 
ſchlummer, und Wilſon befand ſich 
kurz nachher Hinter Schloß und Riegel. 


Dinter heimathlihen Gittern. 


Detettive Amjtein ijt geitern Abend 
mit dem in Philadelpdia dingfeit ge- 
machten Wm. Seals, der für den Tod 
Sohn Callaghans verantwortlih gez 
halten wird, nad hier zurüdgetehr:. 
Der Urreitant, welcher hier unter dem 
Namen Joyn Dalıy lebte, brachte am 
bergangenen St. Batrid3 Tag jeinem 
Opfer in dem Kohlenlager Nr. 571 
State Straße eine jchwere Schup- 
twunde bei, ver Sallaghan vier Monate 
jpäter im Spital erlag. Seals flüc- 
tete mit jeiner Frau nad) der Stadt 
der Brupderliebe, behandelte daſelbſt 
feine Lebensgefährtin aber fo brutal, 
daß dieje jeldit ihren Gatten der Po: 
ligei überlieferte, 


Rurr uns Nom. 


* Der beite amerifanifche Rothmwern 
ift Blad Roje — preiägefrönt auf der 
Solumbian Weltausftelung — Kicty- 
hoff & Neubarth, 59 Late Str. 

* Glöckner Bredberg bon der St. 
Kames Kirche, Ede Caß und Huron 
Straße, feierte geftern eine Art Ju- 
biläum. E3 war neunzehn Jahre ’her, 
daß er das um Weihnachten 1876 im 
Ihurm der Kirche angebrachte Glo: 
denfpiel der Kirche zum erjten Male 
In Thätigfeii gejeht hatte. In al’ 
diefen Sahren tft Herr Brebberg nur 
an drei Sonntagen nicht auf jeinem 


Poſten geweſen. 








Srüne Weihnachten. 


Die Leute auf der Wetterwarke ver— 
ſichern, daß ſie Alles gethan haben. 
was in ihren Kräften ſteht, um den 
Chicagoern zu Weihnachten Schlitten— 
und Eisbahn zu verſchaffen, aber ihre 
Anſtrengungen haben nichts gefruchtet. 
Wenn nicht gegen alle Wahrjcheinlich- 
feit noch morgen außergewöhnliche 
Aenderungen in den Lufitrömungen 
eintreten, wird e& morgen und über: 
morgen gerade jo trübe, bewölkt und 
unbejtimmt am Horizont ausfehen wie 
heute. Jener unvorſichtige nor— 
wegiſche Sportklub, welcher für dieſe 
Woche auf der Nordſeite, Ecke Cly— 
bourn Place und Aſhland Abenue, ei— 
großes unbebautes Grundſtück gepach— 
tet hat, in der Abſicht während der 
Weihnachtswoche einen Eiskarneval 
darauf abzuhalten, wird gut thun, 
entweder einen Waſſerkarneval zu ge— 
ben, oder aber ſeinen Pachtkon— 
trakt für die Woche vor Faſtnacht um— 
ſchreiben zu laſſen. 


Will aus Nothwehr geſchoſſen haben 


Das leidige Politiſiren hat am 
Samſtag Abend einmal wieder ſchwe— 
res Unheil angerichtet, indem hierbei 
ein gewiffer George Harris von Chas. 
2. Leiendeder, einem Bruder des be- 
fannten Bolititanten „Ed“ Leiende- 
der, jo jehwer durch einen Revolver: 
ihuß verlegt wurde, daß er jchon we— 
nige Stunden jpäter im County=do- 
jpital verjchied. Der Ihäter wurde 
furz nach der Schießaffäre in Haft ge- 
nommen und behauptet, daß jein Han 
deln ein Wit der Nothwehr gewejen jet, 
Ya’ Harris im Verlaufe des Streites 
zuerjt auf ihn gefeuert habe. Hiermit 
jtimmen aber die Ausjagen einer ge: 
wifjen Dagaie Clark, welche Augen 
zeugin des Vorfalls war, feinesmwegs 
überein; das Mädchen behauptet juit 
das Gegentheil von dem, was Leien- 
deder zu jagen hat, und ihre Darle- 
gung des Ihatbejtandes belajtet den 
Arreſtanten ſchwer. 

Die verhängnißvolle Schießerei 
ſelbſt trug ſich in der Leiendeckerſchen 
Schankwirthſchaft, Ecke von State und 


Harriſon Straße zu, und zwar kurz 


vor Mitternacht. Beide Männer hat 
ten ziemlich ſtark getrunten und ge— 
riethen über irgend ein politiſches The— 
ma in Händel mit einander. Da der 
Hadau eine ernjte Wendung anzuneh- 
men drohte, legte ji „Ed“ Leitende: 
der in’s Mittel und beförderte Harris 
an die frifche Yuft, Doch kehrte derjeibe 
turz darauf wieder in’3 Lokal zurüd 
und erneuerte den Streit, der eben mit 
der Erjchießung des Stürenfrieds en» 
dete. 

Leiendecker hat jetzt vorerſt den 
Wahrſpruch der Geſchworenen bei dem 
Coroners-Inqueſt abzuwarten. Die 
Mutter ſeines Opfers ſoll in New Or— 


— — —— 


Der Fenerdämon. 


Mit der Bekämpfung des Brandes, 
welcher am Samſtag Abend das aus 
gedehnte Waarenlager der „Parlor 
Furnituce Co.“ in dem Doppelgebäu— 
de Fir. 302—304 Wabafh Avenue ein: 
äjcherte, hatten die Löfchmannfchaften 
barte Arbeit, do gelang es ihnen 
glücklicherweiſe, eine ſchlimmere Kata— 
trophe zu berhüten und die Flammen 
von dem dicht anſtoßenden Auditorium 
fernzuhalten. Letzteres war zeitweilig 
ſehr gefährdet, da der Prachktbau nur 
durch eine Lrandmauer von dem ei— 
gentlichen Herd des Feuers getrennt 
war. Alle nur eben verfügbaren 
Spritzen-Compagnien der inneren 
Stadt wurden durch einen General— 
Alarm nach der Brandſtätte beordert, 
doch bedurfte es ganz gewaltiger Waſ— 
ſermaſſen, um das entfeſſelte Element 
unter Kontrolle zu bekommen. Tau— 
ſende von Schauluſtigen ſahen den 
Löſchoerſuchen der wackeren Feuer— 
wehrleute die unter dem Oberkom 


nächſter Nähe zu, und von dem ‚Weih— 
nachtsmarkt“ an State Straße dräng 
te ſich die Menge Kopf an Kopf nach 
dem belfzujlodernden Gebäude. Grit 
nad mehrjtündigen, “beroiihen An 
Krengungen war das euer gänzlie; 


Co.“ 


gedämpft. 


Die „National Furniture 
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Ihäßt ihren Schaden auf etwa $40,- 


000; die „American Dunlap Fire Go.“ 
erleidet einen jolchen vor 35000 und 
aleic;hoch joll auf das Gebäude, Ei- 
genthum des Juweliers W. J. Giles. 
beſchädigt ſein. Das nebenangelegene 
Möbelgeſchäft der Firma L. Steier— 
mann & Co. wurde Durch Wafler und 
Qualm ebenfalls in Mitleidenfcaft 


| gezogen. 


Sämmtliche Verlufte find genitaend 
durch Verfiherung gededi. Die Ent: 
ftehungsurfache des Brandes ift noc) 
ein Räthſel. 


sefet Die Sonntaasheilage der Abendpofl 


Weitere Opfer der Trolichbahn. 


Albert Beltner, weldber am Sam: 
jtag Abend beim Kreuzen der Com: 
mercial pe. und 79. Str. von einem 
elektriſchen Straßenbahnzug überfah— 
ren und ſchwer verletzt wurde, iſt ge— 
ſtern im St. Lukas-Hoſpital geſtor— 
ben. 

An Vincennes Ave. wurde geſtern 
Nachmittag A. 9. Smith bei einer 
Kollijion jeines Wagens mit einem 
Irolleygbahnzug aufs Straßenpflafter 
gejchleudert und trug hierbei eine 
Elaffende Kopfwunde davon. Das Ge- 
fährt wurde total zertrümmert. Man 
ichaffte den nicht unerheblich Verleg- 
ten im Polizei-Ambulanzwagen nach 
jeiner an 89. und Page Str. gelege- 
nen Wohnung. 


x Weihuachte-eier Te 
— im — md 
Uhlichſchen Waiſenhauſe, 


diefelde findet anı Donnerftag, den 26: Dezem: 
ber, Rad. 3 Uhr beginueud, in der Salle des Anz 
ftaltögebändes, Ede Burlingq u. Genter Eitr., ftatt. 
63 Tommt dabei ein reichhattiges uud ip feiner Zur 
fammenfleitung einen augenebinen TWechfel bretendes 
Programm dur die 102 HZöglinge des Danfes zur 
»ufführung —Zu eınewm zabirerden Beiuch ladet berg 
lich ein Das Direftorium. 


‘ a 6 — | Dentihe 
mando von Eder Smwente ftanden, aus | 


"Sinne lmärpen uud -Drden 


RISSE BD EL LES NIS BIS INSIDE 


Jedes Knänel Garn, welches ein Ticket enthält, marlirt: 


Keine an: 
dere Sorte 
it jo gut, 
und das 
Schwarz iit 
da einzig 
echte 
Schwarz. 


A A ng a nn de 


WENNS REES EAN NEN NIS 


Ein werthvolles ilfuftrirtes Handbuch 


. über Stridfunft wird an Jedermann ge- 


gen Einfendung von vier Snnfeit-Tidets 
von Fleifher’3 Strid-Wolle, und 7 CEts. 
für Bezahlung des Porto, frei gefchist. 
Adrefjire: 


Fleisher’s Worsted Works, 
Philadetphia, 


DANN NN. N NN ISIN III IIINI I SINN 


HOTEL. 


RESTAURANT. 


"BISMARCK”, 


180-182 RANDOLPH STR., 


Beehrt fich biermit befannt zu machen, daß unjer neuerbauter 


Wintergarten 


in Derbindung mit einer 


Altdeutichen Trinfitube 


eröffnet jind. 


Jr Folge Platmangels und ftetiger Sunabme unferes Geichäftes wurde die 


Dergrögerung zu einem nötbigen Bedürfniffe, insbejondere and die Errichtung feiner 
Klub: und Speifezinnmer, jodaf wir in der Kage find, den größten Anforderungen gerecht zu 


werden. 
aud) fernerhin zu bewahren. 


Indem wir für jeitber aeichenftes Wohlwollen danken, bitten wir, uns dasielbe 
Hochachtend die Gefcäftsführer, 


Demme & Roessler. 





itlufik- 
Feiertags- 
Gelchenke, 

Wir erwähnen bier furz die -verfcbiedenen 


Muſik-Inſtrumente ꝛc., welche wir die: 
ſes Jahr den Feiertags-Einkäufern offe— 


riren und geben direkt die niedrigſten \nhaber 
Preife an für jedes Stüd. Preife und | Y 
’ 


| 
| 
| 
| 
| 


Qualität werden immer in Betracht ge: | 


jogen; wir wijjen, unfere Preife find die 
rechten und die Qualität 
für jich feldit. Wir offeriren: 
Spieldoſen— 
Schweizer 
ix, $l.0n 
Biol nen 
Viorin-Ausſtattungen ju *1.50 
8.0, 310.00 und höder 
Echte alte Violinen zu $25 und aufwärts, 


deutihe und 
22.00, 8.00, 87.50, Kl0 u 
32.0, 33.00 


Hazekton, BeAſius 
Waſbburn u. 


Das Knabe, Fiſcher, 
tauer, Ludwig, Jewett 

s zu *200. Scho 
125 und 5150. Squar 


die 


*125. Auf Wunſch tei 


Parlor⸗Orgeln 


ſpricht 


Chicago and South Side 
kapid Transit Railroad Co. 


Beier von Firft 
Mortgage Bonds, 


Die Unrterzeichneten wurden ernannt, um 
als Comite zu ſungiren, gemäß eines Bond— 
Uebereinkommens, welches ſie 
antoriſirt, die Rechte der Inhaber der Firſt 
Mortaage Bonds, die ihre Bonds unter die— 
ſeun Uebereinkommen deponiren, zu ſchũtzen. 

Schnelles und gemeinſames Handeln 


| tichert Die erreichbar beiten Reiultate, 


amerifantiche, zu >56, | 
anfwärts. | 


Tie Northern Tıeuft Company it 
zum Depoſitormm ernannt worden. 
Für Bond nhaber liegt das Uebereinkom⸗ 


mien zur Einſicht in der Erſten National⸗ 
Baunk, der Northern Truſt Company und in 


dem Bureau von A. O. 
Diejelbe ſind eingeladen 
Ra: 


u Nene | 


Site Instrumente zu SO und höber. Auf leichte 
nit | 


YNn.ıngatermine verfamit 
Nandoiinen 
Unser ceigeies 
DO, KO, ER.OO 
burns zu 
Buitarren 
Unser eigenes Fabrikfıt zu 33.00, 8.50, 400, 
8.0, 8.0), 810,09, 817.00 
Waihburn Gitarren zu 222 


Waſhburn 


Fabrikat zu 82.40 
und *530. 00. 


Unſere Wajh⸗ 


322.00 


; 
Gornets 
Dauerhafte Inftt. zu 86.00, $8.00, $10.00 etc. 
Arien 
Mit einfacher und doppelter 
SV, BO und böber 
gitnern 
Zu 35.0, 57.50, $10.009 und aufwärts. 
Apollo⸗Harfen 
on, HB.) etc. 
Aa 
Flöten-— 
$1.00, 82.0, 33.00, 83.50 etc. 
Klarionetten— 
*4. 75. 57. 50 und aufwärts. 
“Hicordcon» 
d RKonzertinas zu We, Te, 906 
82. V, 5. 0 und mufmwär:s 


Attion zu 3200 


81.00, 81.25, 


| TZrommein 


Kinder 


Trommeln zu 45c, Pc, 8310 und 5425. 
Negulations: Muf 


5:Mufter 3u B.M, 8.50, $10.00 e.e. 


Zu I0e, Ic, We, De, 506, Tie und aufwärts, 
Trompeten und »örter- 
Zu 50, 75%, 41. 00, $1.50 etc 
Muſit- abunero— 
Zum Aufbewahren von 
curiy Bitch, Mahrgeuy und 
8:0, 31.0, 30.0, 3°.00, $lo.or Str. 
Mango: etürl: mit oder oh venne 
Sanz aus Doiz, gedogenem Trabt etc., 
$1.25, 81.75, 8.2, F.00 und aurmärts. 


Muiilspeiten etc. in 
id 9:1; In 


nderein 
zu Ne 


In crink!ed md japanefifcher Seide 

igur, Tapeitry, Damast ere. ji 

828, 2 28 etc. 
Mufit:sntterule— 

Nofllen umd Wortjofios, in Alligatot. 

etc., zu 50, 70%, 81.00, $1.W ex 
Mufit:DBücdher 

Kollektionen von Bofal: und oiturunmental- Mus 

fit, firftvch umd populär, in einfachem und fauıcy 

Finbıud, jedem Seichurıd enziprehind, yır 25c, 

50%, 706 $1.00, 31.35, 51.50 und 82.00. 


Binib Bes: 
UM, 1.50; 


Moroce 


Gars 
, 


Violinen, 
zu Be 


Für alle S 
nets, Mandolin 
HL. und aufwärts. 
Noten— 
Wir offeriren die größte Auswahl, die irgendids 
gefwmuden werden faın 
Beridhiedence 
Saiten. Pogen, Pids und Zubehör alle Ar 
ju jeher niedrigen Preiien. 

Fine binlänglihe Anzahl Glert3 fteht bereit, Erd 
mit dem jr verieben, was Jur im dieſer Hinfit ge— 
brauchen werdet, umd teir wiederboieit, dab 
Lagerräume Abends offen jein werden bis 
nadıen 


ten Nnitrınnente, 
Buitarren etc., 


ußfere 


B:iy 


Wabash Ave.-Adams Str. 
AURORA TURNVEREIN. : 
Weihnachts⸗Schanturnen, 


Beiheerung und Ball, 
Mittwoch, den 3235. Dezbr., 
im ber . 
Aurora Turnhalle. 
Anfang 8 Uhr Abends. Eintritt Tac @ Ferlon. 





Gehorben: Kathbarine E Fries, 
Rete Guatrin des verſtorbenen William Fries if 
am 22. 
ben. Beerdigung findet am Dienitag, ven2F. 
jeurber 1805, von Fred. Auicherd lnpertating Gtd> 
d.ifemen:, 52 Well Str. i 
nah Rojchill Friedhof ftatt. 


Dr: 





Getorben:- Cbariep Da», 'geliedtr 
Sohn don SH. T. und Anna Gr, Bruder 
battie Oritp md Gnrma Trveger, geb. DW. Ben: 
digg Mittwoch, den 25. Dezember, 1: libe, 
vom Irsuerbanie, ZH S. Halte» Et, mab 
ODatwood Friedhof. mo di 


32.00, 84.50, | 


und SW... Unjere | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


— 
f 
| 
| 


Dezember im Witer von 9 Yabreu geiterz | 


um 1] us Madmittag | 


| 


| Achtung! 


von | 


Slanghter & Co. 
eſelbe vorzuſprechen, es 
durchzuſehen und zu unterſchreiben. 


BYRON L. SMITH, Vorſitzender, 
LYMAN 3. GAGE, 

GEORGE SCHNEIDER, 
CHAUNCEY J. BLAIR, 

A. 0. SLAUGHTER, 

WILLIAM FLEEMING, 

LESLIE CARTER, Gonmite, 


Ghicago, den 16. Dezember 1895. 
Dupee, Judah, Willard & Wolt, Rechtäbeiftand, 


> 


i 
M 
oO 
* 
3 


Wir verkaufen ſie 


— zum — 


Koſtenpreis. 


Kasper & Barnes 


Jumeliere, 
MeViders Theater: Gebünde, 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die tr Nachricht, 
daß mıjer inmigft geliebier, . undergehlicher ıte, 
Vater, Schwieger⸗ und Großbater Heinric 
Krneger im Alter von Jahren nach langem 
ſchwetenn Leiden am Samſtag, den 2A. Dezembet, 
am 10 Uber Vormittags, janit im Heren entſchlafen 
fit. Die Beerdigung finder fat: am Dienitag, dei 
4. Dezember, Vormittags 10 Uber, vom Xrauers 
dauſe Ede 8. Str. und Chicago Yve., au3 mad 
Eoucordig Friedhof. Um Hille Theilmahme bitten pie 
tostiernden Hinterbliebenen: 

Shparlorte Arueger, Gattin, 
J ruceger Loui$ Rrweger, 
fk eger, Söhne. 
ed, Minna Herepft: 


idened, Sharled 
Schmwiegerjöhne. 
Bertha SGSietof, 
Bmann, Echiwiegeriädter, 


Zades- Anzeige. 
Columbia Lodze No. 869. E &L.ofH. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nahrit, Bub 
®ruver’F. Lippert geitorben ift. Die Veaınten 
und Mitgieder find erjucdht, Dienitag, ven 24. Be: 
jeutber, & Uhr Borm., in der Vogenbafle zu er⸗ 
wheinen, mm Dem verfiörbenn Bruder Die legte 


Ehre zu erweiien. * 
Bräfident. 
Ser. 


%. Rrumm, 
@ Riedel, 


Zoded-Ansetge. 


Freunden umd Belrunten die traurige Radridt, 
baB umijere liebe Zoxhter Ghbrifkima Hin ihrem 
deiden erlödt wurde, im Witer oen I6 Jahren und 
6 Wonzt fi. Berrvigung am Dierftag Rahınittag um 
1 he, Yon Iranerbiwie, 19, 8. Str, nad der 
nr Zionsfirhe, und jovann nad Dafiosed 

ichH0?, Die trausenden Dinterbliedenen: 
Joiepb uns Rarolina Häusler, 

Kiiern 
MNariin und Louije, Geibmwilter. 


Getorden: Dermann Brandt, 
von Warts Brand: ged. Hobenberg, im Witer vom 
% Booten und 9 Mon:ten. Beerdigung am Birts 
woch, um ! br, vom Zrauerbaiuie, 416 W. Huren 
Str., nah" Witdpeinm. un» 


ie im defteu Zuftande defin dliche Oolz⸗ 
tägeB;aichine, ijafı neu. Maihine nad 
Eüge an! eıren Wagen montirt ift preiämwerth 3 
Jerfauien. 

Zu eriragen Abende uud Sanntags wol 


610 Railtoad Ave. 5. Evanfion, JE, 





Bergnügunas-Weatveiier. 


090 Dpera Houfje—Robinjon Erufoe. 
umbia—Rob Roy, 
Opera Houje—A Runaway Colt. 
5.— The MPrijoner of Zenda. 
ers.—Rory of the Hill. 
r.— The Monntebunt. 
of Mujic.—Plad Eroof. 
a.— Dorn Dirie. 
et.—In a Big City. 
c n. Black Crook. 
rial Muſic Hall.Vaudeville. 
Tins.—Baudeville. 
dar d. Vau deville. 
p i c. Vaudeville. 
rpheu s.Vaudeville. 
e l s.Vaudeville. 


Es 


z 
& 
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= 
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ENINSDAOSE 
Somuno sa 


Verfäumt. 
Von Hans Grasberger 


Sch ziehe finfter des Weges, 
Der ferne von deinem liegt, 
Don deinem Pfade, dem ftillen, 
Der nie zu meimem fich biegt. 


Und ob wir wandern und fragen 
Und fuchen, ich und du, 

Nie neigen getrennte Bahnen 
Auf Neu’ einander fich zu. 


Wir haben allein die Sonne 

Um meiten Himmel gemein, 

Und menn’3 mich einfam umnadhtet. 
Schließt gleiche8 Dunkel dich ein. 


Mohl trafen wir einft zufammen, 
Doch Tehritten wir ftumm beifeit 
Und Jedes dachte im Herzen: 
E3 it ja noch immer Zeit, 


Noch immer fchaut hich mein Auge, 
Noch bringt dir mein Ruf an’3 Ohr — 
So zogen wir fäumenb meiter, . 
Bi3 Ems das Andre verlor. 


Die Beimereife. 
Ron Carl Wolf. 


„Beim Rauradher Chriftl” nennt 
man ein Heines Einkehrwirthshaus am 
Wege. Die Leute au dem Thale, 
wenn fie au der Stadt Tommen oder 
dorthin gehen, die Krarenträger, die 
Tragerinnen mit ihren jchwer belade- 
nen Körben, oder der Meggerfnedht mit 
Jeinem Zreibhunde, ins Thal gelom= 
men, um fälber einzufaufen, alle 
maden fie da Rait. 

Der eine trinkt ein Viertel Wein, 
der andere ein Budele Schnaps, Die 
Tragerin ein „Schalele” Staffee, wel- 
ches wenigftens ein halbes Liter ent- 
hält, Der Kaffee ift allerdings auf 
* Cichorienfeldern Boöhmens gewach— 
en. 


Es iſt ſonſt eine ganz nette, kleine 
Gaſtſtube beim Rauracher. Vier 
Tiſche und davor die ſchweren, hölzer— 
nen Bauernſtühle. Ein Gläſerkaſten, 
auf der Bank daneben das ovale, 
kupferne Gläſerſchaffl und ein ſchräger 
Ständer mit aufſtehenden hölzernen 
Stiften, über welche Flaſchen und Glä— 
ſer geſtülpt werden, nachdem ſie die 
Kellerin ausgeſchwenkt mit dem Waſſer 
aus dem Schaffl, welches der Reinlich— 
keit halber ſogar täglich zweimal friſch 
gefüllt wird. 

An der Wand hängt die Geſchichte 
der heiligen Genoveva in fünf Bildern; 
die Hirſchkuh, welche dem armen 
Schmerzensvreich die Milch ſpendete, iſt 
mit einem ſchönen Geweih abgebildet. 
Mitten in der Stube hängt eine Petro— 
leumlampe. 

Heute ſah es aber in der Gaſtſtube 
nicht ſo ordentlich aus, wie gewöhnlich. 
Der Glasſchrank hatte eingeſchlagene 
Scheiben, die Petroleumlampe war 
heruntergeriſſen und das „Stinköhl“, 
wie es die Paſſeirer nennen, bildete eine 
große Lade. Einige zuſammengetre— 
tene Stühle lagen herum und beim 
Gläſerſchaffl ſtand der Wirth mit vorn— 
übergeneigtem Kopf, denn er blutete 
aus der Naſe und wetterte dazwiſchen 
hinein, wie ein Heide. 

Die Kellnerin fegte die Glasſcherben 
zuſammen und die Wirthin kam mit 
einer Schürze voll Sägemehl, welches 
ſie über das verſchüttete Petroleum 
ſtreute. 

Still vergnügt hockten aber der Sixt 
und der Hartl mit noch einigen Freun— 
den hinter dem Tiſche in der Ecke und 
ſchmunzelten einander zu, wenn der 
Wirth recht ſchrie und die Kellnerin 
maulte. 

Und daß es heute ſo ausſah beim 
Rauracher Wirth, das kam folgender— 
maßen: 

Am anderen Tiſche, unmittelbar ne— 
ben dem Glaskaſten, hatten ſich einige 
Hinterpaſſeirer niedergelaſſen und ſan— 
gen allerlei Spottlieder und Gſtanzlen. 
Auf einmal ſtellte der Garner Luis un— 
ter allgemeinem Gelächter die laute 
Frage: „Hoi Sixt und Hartl, thät's 
in's nit vorrechnen, wia man auf der 
Wianer Roas mit hundert Gulden aus» 
tommet zu Zweit?“ 

Da war der Sirt aufgeltanden und 
richtete an feine am Tilche figenden 
Freunde mit wenigen Worten Die 
Frage: „Raumen wir auf?“ Als die 
Uebrigen zuftimmend nidten, padte 
Eirt den Garner Qui an der Joppe 
hinten beim Genid und fhmik ihn mit 
folder Gewalt an den Gläfertiih, dak 
die Scherben nur herumflogen. Selbft- 
verftändlich mifchten fih uun aud die 
Anderen in die Sadhe und nad) zehn 
Minuten war die Partei des Garner 
Luis und er jelbjt regelrecht hinausge- 
worfen. 

Dem Wirthe, der fi Ruhe ftiftend 
bineinmengen wollte, verjegte Hartl ei= 
nen „Ihwächeren“ Najenftüber, wie er 
ausdrüdlich Hinterher verficherte, „daß 
ihm von einer Ang’legenheit, de ihm 
nir angeht, die Gedanken abg’lentt 
werd’n“. 

Der Sirt und der Hartl waren näm- 
lid auf den Schluß ihrer Wiener Reife 
nicht gut zu ſprechen. 
n * * * 

Der dienfthabende Beamte des Poli- 
zeicommifjariates im Prater war eben 
daran, die verichiedenen Häftlinge zu 
vernehmen, welde in der verflofjlenen 
Nacht eingebradht worden waren. 

Zaut Rapport3 befanden fih aud 
die zwei Tiroler darunter, welde vor 
einiger Zeit beim „Eispogel” durch ihr 
BZitherfpiel und ihre Truglieder jo gro- 
bes Auffehen erregt hatten. Ter Com- 
miffär war jelber zugegen gemwejen und 
darum auch neugierig, zu erfahren, 


warum die zwei Tiroler verhaftet wur- 
den. 

Km Rapport ftand: „rober Unfug 
und Gemwaltthätige Widerjeglichteit bei 
der Verhaftung.” 

Ausnahmsmeile ließ der Commillär 
die zwei Tiroler zufammen vorführen. 
Bedädhtigen Schrittes betraten die -ziwei 
Burfden das Amtslocal. Der Sirt 
näherte jih dem Zifch des Gommitjärs, 
und da es ihm doc aufdänmerte, er 
fönnte fich geitern vielleicht gegen Die 
beitehende Orönung und Gejehe ver— 
fehlt haben, jo gedachte er fich durch be= 
fondere Freundlichkeit die Gunjt des 
Polizeicommiſſärs zu erwerben. 


„Suat’n Morget,“ grübte er. „Wia 


geht’3 denn allemeil? Guat, muan i, 
ba, recht quat? Habt’3 ja da hint’n 
aufn Gnad a Fettwurft vor lauter 
guater Kojt, moan i.“ 


Gar fonderlich erbaut war der etwas, 


beleibte Gommijjär nun nicht von dies 
jer Anrede, aber er machte feine Be: 
merfung. 

Nun jtellte fih auch der Sirt an 
Hartl’3 Ceite. Das Nauchzeug hatte 


‚man ihnen jelbitveritändlic) abgenome 


men, ehe jJie eingeichloijen wurden, 
Eirt aber, ein pafiionirter Raucher, 
hatte doc nod) ein Stücdchen Tabak in 
feiner Tajhe gefunden und faute an 
demjelben, um, wie er fich ausdrüdte, 
wenigſtens „a ſezzele G'ſtank'n im 
Maul zu hab'n“. In Folge deſſen 
ſpuckte er häufig aus. 

Der Commiſſär, dem die originellen 
Burſche viel Spaß machten, war nach— 
ſichtig genug und winkte dem Amts— 
diener, einen Spucknapf heranzuſchie— 
ben. Nun ſpuckte Sixt gewiſſenhaft 
auf die andere Seite hin. Als der 
Amtsdiener den Spucknapf nun auf 
die andere Seite ſchob, bemerkte der 
Burſche warnend: „Jetzt, wenn's dös 
Sandkaſtl nit weg thuat's, ſpuck i Eng 
ſchon im Fall amal d'rein eini. Nacher 
habt's die G'ſchicht'.“ 

„Alſo, was iſt's mit Euch““, begann 
der Commiſſär, „warum ſeid ihr arre— 
tirt worden?“ 

„Ja, wenn i ſell wüßet,“ antwortete 
Sixt. „Da af Wian herunt'n iſt's 
glei g'macht, 's Z'ſammenklauben.“ 

„Ihr ſeid wegen groben Unfugs, 
Rauferei und ganz beſonders wegen 
Widerſetzlichkeit gegen die Wachleute 
verhaftet worden,“ ſagte ſtrenge der 
Commiſſär und ſtrich mit der Hand 
durch ſeinen Vollbart. 

„Z'wegen die erſten zwoa Stück, 
Richter, werd'n miar ſchun nou diſch— 
gariarn. Aber z'wegnen letzten Stuck 
ſell iſta ſo. Daß es in der Fremd' 
ganz andere Bräuch geben thuat, als 
derhucamet, jel haben miar g'ſechn, 
g’rod gnuag. Und 3’wegn dem hob i 
a aht geben, den Bräuchnen nachzu= 
femmen. Dia möcht’ halt döchter a als 
a 'bildeter Menſch daſteh'n. In der 
ung'riſch'n Wirthſchaft, wo ſie ins zwia 
eing'naht haben, ſagt der Bottlrichter 
(Wachmann) zu miar: Widerſetzlichkeit, 
ſell thät er ſie ausbittin. Ja, wenn's 
D' grad willſt, denk i miar und nimm 
ihn mit'n rechten Arm hinter die Knia 
und mit'n linken beim Rücken, und 
ſetz'n halt nieder, auf'n Bod'n, weil 
Stuhl g'rad kuaner da g'weſt iſt. Und 
kluag hab' i's g'macht, er hätt' a glä— 
ſernes Hinterg'ſtell haben könnt, a ſo 
kluag hab' i'n anpackt.“ 

„Ueber dieſe Sache wollen wir noch 
ſpäter weiter verhandeln,“ ſagte der 
Commiſſär, mühſam das Lachen ver— 
haltend. „Was war vorher?“ 

„Der Tag iſt recht guat angangen,“ 
begann nun Hartl zu berichten. „Drin— 
nen, auf Wian ſein miar ummegrennt, 
Gaſſ' auf, Gaſſ' ab und vorn Kaiſer 
ſein Haus hab'm miar der Muſig zua— 
gloſt (gehorcht) und nachher ſein miar 
halt mit der Tramwea in Prater zua. 
Sell iſt af Wian überhaupt der oanzige 
Ort, wo's eppes zu ſchaug'n geben 
thuat. Beim Prohaſchger haben miar 
Mittag 'geſſen. Und i hab' die Bauer 
vom Fleiſch alle in Sack g'ſteckt; kuan 
oanzigs hab' i unter'n Tiſch g'worf'n. 

„Freili', freili', wia a Stadtlinger 
er 'geſſ'n; wenn er nit z'letzt 's Teller 
ausg’ledt hätt’ — a Graf jei’s, hätt’ 
ma gmuant,“ fchmungzelte Sirt. 

„Nach'n Eſſ'n, io um viar ummer,“ 
berichtete Hartl weiter, „ſein miar um 
die Kumediantenhqquſer ummer g'rennt 
und wia's an Menſch'n halt ſchun oft 
tüdt und verfolgt, g’luftet in Sirt bei 
an Ringelg’jpiel auf an fötten hölzen 
Röf’l zu reiten. Eppes zu learnen 
und die Welt zu fech'n, fein miar ja in 
d’ Fremd groalt und a fo hod’n miar 
halt auf. Miar fein glei’ Mein, 
Tleifh, Broad und Knödl in Mag’n 
durcheinandergangen. In Sirt aber 
bat’3 e3 erit nad) der dritten Noas net 
g'litten. Jetzt haben jie uns halt jchon 
pölli unmaniarli aufiig’worfen aus den 
Temp’l und Dös bericht’ i lei, Herr 
Richter, daß es einlecht’3, wia miar 
zwoa g'ſtimmt g'weſt ſein.“ 

„Alsdann“, berichtete Sirt weiter, 
„iſt die zwoaſtündige Eſſerei beim Pro— 
haſchger umſunſt g'weſt und a Nah— 
rung muaß der Menſch in Magen ha— 
ben, ſunſt ſtirbt 'n die Seel' ab, wie a 
ung'waſſerter Blumenſtock. Daß miar 
nit in weitere Verſuachungen fall'n, 
ſein miar wieder der Stadt zua und 
boden beim Haustoirth auf der Gafj’n, 
a jeder a Hriagl Biar und Augsburger 
auf Erdäpfl. Da g’fellt ji’ a Herr zu 


uns, redht a freundlier Menihd. A’ 
Hauptmann ift ’3 q’weit, den ’3 beim: 


Militär nimmer g’freut hat und der 
jest vanidhichtig von der Penjiun leben 
thuat. Der Hauptmann i$ a redt a 
g’moaner Menih g’weit und den 
hätt'n miar g’jollt in erften Tag af 
Wian kennen lernen. Herrgott, hat 
der Alles und Alles g’wißt von 
Wian!* : 

Und der hat ind g’jagt, berichtete nun 
Hartl, „er werd’ ins in a ung’rilh 


Wirthſchaft führ'n, daß miar ung'ri⸗ 
ſchiſche Bräuch a kennen learnen. Mit- 
gangen ſan miar, weil miar dächt der 
Wiſſenſchaft halber roaſen. Beim Tſchar— 
derer (Cſärda) hoaßt ſell Wirthshaus 
und zelm muſiknen ſötto ung'riſche 
Leut', de hoben auf die Röck goldene 
Soaler (Seile) aufg'naht und die Ho— 
ſen ſein in der Wäſch“ eingangen, daß 
ſie ihre Haxn völli nid einiderzwengen. 
Geigner hoben ſie und Clarinetten und 
Oaner hat ua Trummizither. Wenn fie 
zu mufifen anfangen, ift ’8 arad. wie 


| pen g’weit, jo a zieg’Ifarbene. 


„Abendpoit Chicago, Montag, den 23. 


wenn D’ ih Wald draußt in an Amet=- 
ſenhauf'n einijtichft mit an Sted’n, a 
jo zwagelt und. winmelt Al’3 durda- 
nand. Und mit der Kot jell i5 a Gau- 
di. U ziagelrothe Yleifhjupp mit 
Hleifchbrödler hoben fie auftrag’n und 
wia derSirt-an voll’n Töffl voll nimmt’ 
hat er an Hals wie a Kamin, wenn er 
brennet werd. A holbete Stund is er 
nimmer zum Schnauf'n kemma.“ 

„Neben meiner“, erzählte Sixrt wei— 
ter, „ho'n a drei, viar Leut'an an 
Tiſch und oaner von ihnen hat a Spa— 
gatſchnüarl. Döos legt er in drei viar 
Maſch'n auf'n Tiſch und druckt in der 
Mitt'n mit'n Finger drauf. Die An— 
dern heben in Finger in a Maſch'n eini 
und der erſte ziagt und nit a vanziger 
war im Stand', de Maſch'n zu find'n, 
de an Schluß hat. Z'letzt ſein fi hitzig 
g’word’n und fangen an zu mett’n. 
Ader dumme Teuf’! jein’s g’weit, nit 
panmal hoben fie ’$ rechte Ort g’fund’n. 
GSaggra, jog i und fahr’ in a Maich’n 
eini, an Guld’n wett’ i, döS iS der 
Schluß! Richtig’ Hab i g’wunnen. A 
zweites Mal, wieder g’winn’ i, a drit- 
tes, a viertes Mal — alleweil g’winn’ 
i. 5 fünfte Mal verfhaug i mi’ und 
verlier’. Nachher g’winn i wieder. Na= 
cher verfhaug i mi wieder. Zeuf’ jet 
werd’ ihigi! A Halbe Wein fauf’ i 
übern Kopf aus und wieder vane. Der 
Hartl hebt an an z’wett’n und haft mi 
nit g’jeh’n, haben mir alle Beide foan 
Groſch'n mehr im Sad.“ 

„Der Herr Hauptmann, der ins her= 
g’führt hat, ift wia in Bod’n eini ver- 
Ihwund’n. Aftn tummt a Kellnerbua 
und jagt: ich hätt’ drei Gollaticher 
gefin und der Hartl a zwoa. Und 
derweil ift’3 a pfefferte em 
Nad)- 
her mit’n Wein, fünf Malen, jell 
mag meinetweg’n ftimmen. Aber mit’n 
Zahl’n, zelm hat’s nimmer g’ftimmt.“ 

„Ss Hab’ zum Wirth g’fagt, abar- 
beit’n thät’n miar Zmei die Zeh’, 
wenn’s ihm recht fein thät. Da ift er 
grob g’word'n und hat g’ihimpft und 
um die Bettlrichter hat er g’ichidt und 
da hab’ i halt die Widerjeglichteit g’- 
madt. Hat mi eh’ frei g’wundert, 
dab der Menfch g’rad’ wieder g’jegt 
jein will.“ 

Das Geld war alfo dahin. Nach 
Ubbüßung einer geringen Arreftitrafe 
wurden der Sirt und Hartl dem Ma= 
giitrat überjtellt und in jchönfter Form 
auf dem Schub heimbeförbert. 


* * 

Als fih die Aufregung beim Raus 
rager etwas gelegt hatte, der Wirth 
jein Najenbluten geltillt, die Kellnerin 
aufgeräumt und den Boden aufgewifcht 
hatte, jauchzte Hartl noch einmal recht 
heil auf. 

„Kellnerin,“ jchrie er, „bring’ fünf 
Liter Dein, vom guat’n, nit vom jels 
ben, mit dem die Wirthin Salat ans 
madt. Weil miar Ziwoa mit hundert 
Guld’n a jo guat ausfemmen fein af 
Wian drunt, gibt’S heut’ a Iuftige 
Nacht. 


Eine Kunſtreiſe mit Hinderniſſen. 


In der Zeit der vollſtändigen Ver— 
kehrsfreiheit des perſönlich unbema— 
kelten Individuums ſollte man es nicht 
für möglich halten: Drei Künſtler, die 
ſich von Wien nach einer Landeshaupt— 
ſtadt begeben wollen, um dort aufzutre— 
ten, haben erſt mit den politiſchen Be— 
hörden lange Auseinanderſetzungen zu 
beſtehen. Zwei von ihnen müſſen, be— 
vor ſie Wien verlaſſen, ſich von einem 
Arzt auf ihren Geſundheitszuſtand 
unterſuchen laſſen. Werden ſie geſund 
befunden, dann erhalten ſie die Bewil— 
ligung zur Abreiſe. Nicht genug an 
dem: An der Grenze des fremden 
Kronlandes kommt neuerdings einArzt 
und ſieht nach ihrem Befinden. Sind 
die zwei Künſtler noch immer geſund, 
dann erhalten ſie die Bewilligung zur 
Fortſetzung der Reiſe. Und der Sinn 
ſolcher adminiſtrativer Plackerei? O, 
ſehr einfach: es ſind nämlich, erzählt 
das „N. W. Tbl.“, dieſe zwei „Künſt— 
ler“ zufällig — Schweine. Da nun 
gegenwärtig noch in mancher Gegend 
die Schweinepeſt herrſcht, ſo müſſen 
17“ die gelehrten Vierfüßler gefallen 
laffen, daß fie auf ihrer Kunftreife 
gleich ganz fommunen, Thinfen- und 
Ipedfgebenden Schmeinen behandeit 
und von einemThierarzt infpizirt wer- 
den. Der Xrtift übrigend, dem die 
dreffirten Schweine gehören — bie3 tjt 
der dritte Künftler, von dem zu Be- 
ginn diefer Zeilen die Rede ift — hat 
bei den Behörden in Anbetradht der 
Seltenheit eine3 folden Schmw:ine- 
transportes das größte Entgegenfom= 
men aefunden. Man follte aber Doch 
im Ihierfeuchengefeß fünftlerifch ver- 
anlagten Schweinen eine Ausnah ıe= 
ftelung gewähren. 


Bericht des PBenfionsamtes. 


Nach dem vorliegenden Jahresbe— 
richt des Penſionskommiſſärs betrug 
die Zahl unſerer Penſionäre am 30. 
Juni 1894 nicht viel weniger als eine 
Million, genau ausgedrückt 969,544. 
Während des folgenden Fiskaljahres, 
endend am 30. Juni 1895- kamen 
39,185 neue Penſionäre hinzu, 4206 
wurden wieder in die Liſte aufge— 


ı nommen, und 42,411 fielen weg. Die 


Zahl betrug demnad am Schkuffe Des 
legten Tinanzjahres 970,524. Wäh- 
rend de3 leßteren wurden 96,337 Zer- 
tififate ausgegeben, und 103,355An- 
Tprüche abgemwiefen. Uber am 1. Juli, 
dem Anfang des neuen laufenden Fi- 
nanzjahres 1895—96, lagen nicht me 
niger ala 552,210 Penſionsgeſuche 
vor. Der Betrag der Penftonszahlun: 
gen im letzten Finanzjahre belief ſich 
auf 3139 807 327. Das macht durch⸗ 
ſchnittlich für jeden Penſionär etwas 
über $130 im Jahre, während faktiſch 
allerdings einzelne Perſonen bis zu 
$300, $400, $500 und $600 ziehen 
und die niedrigſten kaum 8100 errei⸗ 
chen. Obige Summe iſt um $2,876.25 
höher ala im vorhergehenden Finanz⸗ 
jahre. Für das nächſte Jahr, vom 
30. Juni 1896 bis zum 1. Juli 1897, 
wird eine Verioilligung bon $140,- 
000,000 verlangt. Die Penfionen, 
welche unter dem Gejeh vom 27. Juni 
1890 für förperliches Invalidenthum 


berwilligt morden find, wurden einer 
bejonderen Unterfuhung unterwor- 
fen, weil alle Gebrelichkeiten (infolge 
Erlaß 164) gleihmäßig behandelt 
wurden, und die höchite Penfton da- 
für $12 monatlich betrug. Die Revi- 
fionsbehörde unterfuchte 104,160 Fälle, 
ftrih 4149 von der Kifte, jehte 2279 
wieder zu höheren Penijtonen, die fie 
früher hatten, ein, während die Pen— 
fionen in 20,359 Fällen -herabgejett 
wurden, und 77,373 Falle als richtig 
angejett beibehalten wurden. Gegen 
die Korrekturen wurden viele Proteite 
erhoben; aber fie waren durch die 
Vornahmen zufolge des ungefeglichen 
Erlaffes 164 nothwendig gemorden. 
Unter den 970,524 Benftonären im vo= 
rigen Fyinanzjahre befanden fich 12 
Mittwen und Töchter von Nevolus 
tiong-Soldaten des vorigen Kahrhuns 
derts, 21 Veteranen von 1812 und 
3826 Witten jolcher. Vom merifani- 
Ihen Kriege in 1846 waren 12,586 
Veteranen und 7,868 Wittwen auf der 
Lilte, aus den SIndianerftiegen von 
1832 hi3 1842 waren 3012 Veteranen 
und 3911 Wittwen folcher auf der 
Lite. Die Benfionäre der Armee aus 
dem letin Bürgerfriege beliefen fich 
auf 352,453, und Wittwen und mino- 
renne Waifen jolcher auf 100,220. Die 
Ssndaliden der Flotte betrugen an Zahl 
4770, und die Wittwen und Waifen 
u. j. m. folder 2431. Die Lifte der 
penfionirten Kranfenwärter hat 499 
Namen. Die Benfionäre, welche dur 
das Gefeß vom 27. Juni 1890 pen= 
fionsberechtigt wurden, zählen 365,- 
118, die Wittwen und Kinder u. ]. 
w. joldher 85,696; die Invaliden der 
Ylotte 12,997, und MWittmen und 
minorenne Kinder folcher 5104. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 








Fu Ein Junge in Büderei. 599 ©, Haliten 
Str. 





Verlangt: Junge für Apotheke. Cie Weftern und 
Tullerton Ave. 





Verlangt: Schuhmacher, den einzigen Shujhop ei: 
nes Yandjtädschens jpottbillig zu übernehmen. Guter 
Pag. Billige Miethe. Näheres Goebel, Dyer, Ind. 


139 ®. 





Verlangt: Ein Gatebäder as 1. Hand. 
22. Place, nabe Hoyne Ave. 


Dezember 1895. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejeer Rubril, I Cent das Bart.) 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen water diefer Rubrit, 2 Gent? das Wort.) 





Gejuht: Ein anftändiger Mann mittleren Alters, 
ehrlich und arbeitjam, tucht irgendwelche Beichäft«: 
gung. Kunn Sicherheit ftellen. P. 542 Abendpoſt. 

jm 

Gejucht: Zuverläffiger Bartender ſucht bis zum 
erſten Januar Stellung. Hat gute Empfehlungen. 
Adr. W. 49 Abendpoſt. 


$10 Demjenigen, welcher mir einen ſtetigen Platz 
verſchafft. Kann Boiler heizen umd mit Pferden 
umdehen. 9 Hudſon Ave., John Jordann. 

— — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


Geſucht: Eine alte Frau wünſcht ein gutes Heim. 
42 Sedowick Str. 


Geſucht: Waſchfrau. Nord- oder Kordweſtſeite. T. 
W. 205 Abendpoſt. 
— — — — — — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Beſt gelegener gut zahlender Cd: 
Groͤceryſtore, elegante neue Einrichtung. Großer 
Vorrath Grtoceries. Nur gangbare Waare. Gutes 
Pferd und Wagen. Billige Miethe. Kommt ſofott 
für den billigſten Store, je offerirt. Theilweiſe an 
Abzahlung. 717 Sbober Str., nahe W. Divifſion 
Str. 

Zu verkaufen: Für jeden Preis, gigarrenz, Ganz 
dy= und NotioneStore. Muß binnen 3 Zagen ber> 
tauft werden. 548 W. Chicago Ave. md 

8400 kauft jeit MO Jahren etablirten Grocerpftore, 
großer MWaarenvorrath, elegante Einrichtung. us 
tes Pferd und Wagen. Billig für $1000. Iheilweire 
an Zeit. Beite Lage. Muß fofort werfaufen, 302 
E. Divifion Str, gegenüber Eiybourn Ave. 


Zu verfaufen: Gutgebender Feiner Bädereiz, Gans 
dy⸗ und Tabatſtore. Preis 850. Billige Miethe. Adr. 
W..50 Abendpoit. 





Zu verkaufen: Candy=Store, wegen Abreije, billig. 
959 N. Halited Eir. mdi 

Zu verkaufen: Kuunfpeitshalber, für nur $575, 
theilweiie an Zeit, oder für annehmbure Ufferie, 
ausgezeichnet gelegenes Yaıcy Grocery: und Delt: 
kateſſen-Geſchäft in vorzüg licher Nachbarſchaft. Billu⸗ 
ge Miethe. Sprecht ſofort vor. 3457 Indiana Avbe., 
von 10 Uhr bis 3 Uhr Nachmittags. 





Saloon. Rordweit:Ede State und 


u verlaufen: 
—F 17d1w 


3. Ste. 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents des Bart.) 





Zu vermiethen: Store, $15, gute Lage für Put⸗ 
macherin, Schuhgeſchäft oder Real Eſtate Office. 
Lincoln Ave. und Halſted Str. ſmo 


Zu vermiethen: Schöner Store, Efurt und Wis— 
confin EStr., paffend für Neftuurant oder Delikatei- 
jengeihäft. Zu erfragen im Saloon. 819 N. Clart 
Etr. jamo 
Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod de$ 
Abendpoft:Gebäudes, 203 Fifth_Wve., einzeln over 
zujammen. Vorzüglich geeignet für Diufterlager_oder 
leichten Fabrikbetrieb.“ Dampfheizung und iyahr: 
ſtuhl. Nähere Auskunft ind er Geſchäftsoffice der 
Abendpoſt“. bw 





Berlangt; Einem nüchternen deutſchen Schrift— 
ſetzer und Drucker iſt Gelegenheit geboten, ſich hier 
in Chicago ohne Kapital jelbititändig zu machen. 
Zu melden brauchen ſich nur Leute, die ihr Geſchäft 
verſtehen und Referenzen aufweiſen können, unter 
3. 163 Abendpoſt. mdi 

Verlangt: Junge, um Zeitungen zu trugen. 2009 
N. Ahland Ave, 





Verlangt: Ein Omnibus. 5 S. 
Verlangt: Leute zum Verfauf des Luftigen Bote 

Kalenders 1896. Kern. Kaufe, 203 Fifth Ave. 
21g,jemin, bio 


Elarf Str. 





‚Verlangt: Ein guter Abbügler an Hojon. 34 Ju: 
lien Str. jm 


Ein erfahrener Wholejale Grocerys 
Verkäufer mit etablieter Stadtkundihaft. Guter 
Gehalt dem richtigen. Manne zugelichert. Adr. 
fhriftlih per Volt, 179 S. Water Str. — 3103 
Verlangt: Agenten, un Kalender zu verkaufen. 
Größtes Lager, billigfte Preiie. U. Zanfermann, 76 


5. WAve., Room 1. 1103m 





Berlangt: 


Berlangt: Wänner und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Eent das Wort.) 





1 Verlangt: Quter Mann oder Mäddhen zum Mas 
fhinensNäben an Hojen. 466 W. 19. Str. 21d 1w 


Verlanot: Arbeitsloſe Männer und Frauen, die 
arbeiten möchten, können unſere nüßlichen leicht 
verkäuflichen Artikel mit gutem Verdienſt abſetzen. 
$l Kaution. 125 Dearborn Str., Zinmer 14. 19d10 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 





Berdangt: Mafchinenmädhen zum Taſchenmachen 
an Shopröden, und Handmädden. 23 und 25 Grye 
ftal Str., hinter 34 W. Divifion Str. imvd 


Verlangt: Majchinenmädhen an Hoien. 107 ®. 
. Str. 19d 1w 
Sausarven. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hansarbert. 


Mus einjach Tochen können. Privatfamilie. 55 W. 
Monroe Str. 





Verbangt: Wajhfrau. 545 W. Monroe Str. 


Verlangt: Ein Mädchen in fleiner Familie. 410 
Mavſhfield Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Buſineßlunchköchin. 117 S. 


E 1 Frunklin 
Str., Saloon. 





Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
305 Larrabee Str. 





Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
381 Auguſta Str. 


Verlangt: Gute deutſche Reſtaurationsköchin. 
Nordweſt-Ecke Monroe und Clark Str. 





Verlangt: Ein gutes deutjhes Mädchen für Haus: 
arbeit. Keine Näjhe im Sauie. Bei gutem Lohn. 
3. D. Barker, Winnetla, B. DO. Bor 2. 

Verbamgt: Mädchen im Reftaurant zu helfen. 1219 
Milwaukee Ave. 

Verlungt: Ein gıtes Mädchen für leichte Hauses 
arbeit in Peiner Yamilie. 170 Evergreen Ape., 2. 
1 
lat. 











Verlangt:_ Yunges Mädchen für leichte Hausar- 
beit. 14 Miltwaufee Ave, md 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 08 State Etr. 

Verlangt: Mädchen für sgmusarbeit. Gines für 
Reitaunant. 599 Wells Str. 

Verlangt: Mädchen zum Geihirrwaihen. 386 G. 
North Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Aõ E. 








North Ave. 
En el in ati me 
Verlangt: Haushälterin bei Wittwer mit 3 Pins» 
dern. 1324, 51. Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit in fleimer Familie, Nachzufragen 159 S, Green 
Etr., 2. 





"lat, Hinten. 


a u ei 
Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. R. Pi, 94 Dayton Str. 


Verlangt: Wittwe für leichte Hausarbeit und 
auf 7 Monate altes Kind aufzupaflen. 162 Biue 33: 
fund Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Quußar: 
beit. Muß kochen können. Guter Lohn. 379 S. Baus 
line Eitr. mdi 

Verlangt: Gutes Ddeutiches katholiſches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. Muß über MW Aahre alt 
jein. Kleine Familie. Guter Lohn. Nbzufragen 
Morgens vor 7 und Abends nah 6 Uhr. 25 Mohamt 
Str. md 








Verlangt: Eine Frau, um Holjwert zu ſcheuern. 
Nachzufragen in 174. 37. Str., Südſeite. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Dausarbeit. 2 Warren ve. 

Veriongt: Ein Mädchen für QuuSarbeit. 1643 
Wrightmood Ave. mdın 

Verlangt: 3 Mädchen am Tifh aufzumarten. 542 
gincoln We, Reitaurant. * md 

Verlangt: Mädchen zum Gejhirrwaihen. Norde 
weitzEde State und Ban Buren Str., Bujement, 

Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. P. 
Wenzel, 1083 George Etr. 











Verlangt: Mädchen für leihte Daußarbeit. 438 


Aſhland Boulevard, 1. Flat. 


Verlangt: Eine Hausbälterin mit guten Empfeh⸗ 
Dungen. Nachyufragen U. Kircher, 695 N. Halſted 
Str. 


Verlangt: Mädchen finden gute Stellung. Derr> 
[haften bitte vorzurfpreden. 437 Milmautee Ave. Im 
erlangt: Köhinnen, Kausmädcden, Kindermäds 
ben, Gejchirrwaihmädden, Lunhtoyınnen, Stuben: 
mädchen und frijh eingewanderte Mädchen. Sl 
Surrubee Str. mdfrim 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädhentür Haus: 
arbeit und zweite Wrbeit, KHindermädchen und ein» 
eivanderte Mädchen für die beiten Pläge ın den 
Feinften Jumilien an der Süpdjeite, bei bobem 
Lohn. Frau Gerjon, 215, 32. Str., nahe —— 
Ave. ID 


verleng Sefort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lopn IH. Stellen frei für Mädchen. 422 Larvas 
bee Str. 3jh 


Mädchen finden aute Stellen bei hohem Lohr. — 
Mr3. Eljelt, 59 Wabajh Ave. Friih eingewanders 
te ijofort untergebradt. lönlı 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zmweite WUrbeit. Kindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Yrı= 
vatjanrilien der Norde umd Siüdjeite dur das Erſie 
deutjhe VBermittelungssInftitut, 545 R. Clark Sti., 
[abe 5, Sountags viien bis 12 Ups, Kel.: 498 

tth. 8dzbw 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Boarders. 700 N. Lincoln Str. ſm 





Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: Jungert Advokat, 8, jucht 
fein möblirtes Zimmer in deutſch-amerikaniſcher Fa— 
milie, Nordſeite. Man adreſſire mit Preisangabe 
und Einzelheiten 3. 155 Abendpoſt. 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Akademie. 
New Vork und Chicago. 


Die größte und beſte Schule für Kleidermacher 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Ma— 
ſchine hat aufs Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneidens bewie— 
ſen und erhielt die einzige goldene Medaille wid 
böchfte Anerkennung auf der Mid Winter Fair, Sun 
fyruneisco, 1894. In jeder Hinfiht daS Neueite, allen 
voraus. In Verbindung mit unjerer YZuichneide> 
Schule, wa wir nach jedweder Mode lehren, haben 
wir eine Nähe und iyintjhbingeSchule, in welcher 
Damen jede Ginzelbeit der Sleidermacherfunit vom 
Einfädeln der Nädel bis zur Heritelfung eines bol- 
ftändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zujamınens 
jtellen von Streifen und Ched3 erlernen können. 
Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit Kleider 
für fi jeibft oder für ihre Freundinnen. Negt ift 
die Zeit, fih auf gutbezablte Pläße vorzubreiten. 
Gute Pläbe werden bejorgt. Tadelloje Muiter nıd 
Map gejhnitten. Spreht dor oder labt Euch ein 
Movdebuh und Zirfular gratis zuichiden. 

The MeDowell Co., 78: State Str., Chicago, IN. 

5. und 6. Stodiwerf, gegmüber Marihall Fields. 

mnjabi 
Wiener Damenjhneider:Alademie 
umgezogen nad 248 Oak Str., 
Ede LaSalle Ave. 
Frau Olga Goldzier. 
Ermäßigte Preiſe für die Sommermonate. 





Schule für Kleidermachen, Schnittzeichnen und 
Zuſchneiden. Gründlicher Unterricht in allen Zwei— 
gen der Damenſchneiderei nach dem anerkannt aus: 
gezeichneten Wiener Syſtem. 

Der Eintritt in die Schule kann 
it ftattfinden, und mwäh> 
2 terrichts können die 
eigennen Kleider an: 


jederzje 
end ve 
amen 
ertigen. 

Der Unterricht wird in deutfcher, englifcher oder 
franzöftiher Sprache gegeben. 

Ebenjals werden Damenkleider auf Betellung 
in eleganter Weije und zu mäßigen Preijen nagc» 
fertigt. 


- 8ilin mſbw 

248 Dat Str. 

UlezrandersS Geheimpolizeilgen 
tur, 9 und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt ir⸗ 
gend etwas in Srfjabrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlichen SFamilienverhältniffe, Ehe: 
ftandsjuue u.j.iv. und jamınelt Beweije. Diebitähle, 
Räubereien und Schmwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Nehenichaft gezogen. Ans 
wende au, Schıdenerfaß für VBerlegungen, Ins 
glüdsfäle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. 
sreier Math in Rechtsjahen. Wir find die einzis 
ge deutihe PolizeisAgentur in Chicago. Sonntags 
offen bis 12 Uhr Mittags. »>mbio 

Löhne, Noten, Miethe, Ehulden und Ansprüche 
aller Art jchnel und ficher Lollektirt. Seine Gebühr 
wenn erfolglos. Alle Rechtsgeicäfte jorgjältig be> 
forget, lduig 

Qureau of uw and Collection, 

167—169 Washington Str., nehe 5.Ave., Zimmer 15. 
Sohn W. Thomas, County Conftable, Manager. 
Löhne, Noten, Mietben und fhlehte Schulden 

aller Urt jofors fokeftirt; jchlehte Miether hinzuss 

geiegt; keine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer» 
den prompt kejorgt: offen bis 6 Uhr Abend: wu» 

Sommtags ois 11 Uhr Englifh und Deurih ye 

iproben. Empfehlungen: Ertte Nationalbanf. 7673 

difth Ave, Room 8. Otto Reets, Koönftabler. Tolın 





Löhne, Noten, Mietbe umd jhlehte Schulden fol: 
Ieftirt; Mierher binausgejegt. Nath frei. 2lvlm 
Damley Lam & Collecting Agency, 

91 Dearborn Str., Zimmer 501. 


VrasfensAnzüge und Perrüden zw verleid:n. 
Größte Auswchl. TrimmingS und Masten zu vers 
faufen. RKomites-Anzüge frei für Masten-Verlauj. 
39 Songres Str., gegenüber Siegel & Cooper. 

1ld—1iı 


Getvagene SHerrenkleider jpottbillig. Verlauf tägs 
fh, auh Sonntag Vormittag. Färberei, 39 Gons 
gres Str., gegenüber Siegel Cooper. 11d—121 


Chte deutihe Filgihuhe und Pantoffeln 
Größe fubrizirt und hält vorrätfig A. 
mann, 148 Eipbourn be. 


jeder 
Zimmers 
30n Imſm di 


Ale Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Da⸗ 
men-Friſeur und Perrückenmacher. Z4Rorth Ube 
13jalı 

Cine Eleine Halle, paffend für Cfus, Meeting 
oder Leine Geielicheft ıjt zu vergeben, frei! 453 
Otto Str., nahe Wolkott Str. {md 


‚Die trauernde Wittwe von Wilhelm Weber dankt 
hiermit allen Sreunden und Pelannten für die bei 
einem Begräbniß erwiejenen Freundlichkeiten. 





A. DB. Bitte huldige Modreffe. 


„ Bu adoptiren: Zwei Babies, Knaben. 361 Wafd: 
Ington Boulevard, im» 
— — — — — — — — — 


Seſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


Serlangt: Tüchtiger Verkäufer als Partner mit 
Gutes Geſchäſt. Adr. T. W. 180 Abendpon. 
mp 


a ————— 
J Unterridt. 

(Anzeigen winter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

I arten Diefer Rubril, > Tents das Wort.) 


Niffens Bufinck College, jest in Stenslands eles 
ee — Ede Milmaufee Ave. und 
nter Sit. Vorbereitung für College, Zivifdienit 
und Gejhäftsluwfbahn. Unterricht unübertroffen, zur 
gälfte der gewöhnliden Raten. Epezieller Spmut: 
unterricht für Deutjche, Koft umd Logis für Stur 
donten $2.50 per Woche, Tags und Anends. 
230m, dd jadın 
nme 
— — —— —— ———— hen 


Aerztliches. 
‚Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
—— m 


x entramfheiten erfofgreih b * 
delt, SBjäfrige Erfahrung. Dr. Rö =. giume 
380, 313 Was Str., Gde von Glart. Sprepitunden 
von 1 big 4. Sonntags von 1 bis 2 Ylinbe 


Zu verkaufen auf leichte monatliche Adzahlung 
mit $100 WAnzablung, neu gebaute Framehäuger, 
4 Zimmer Saus :$1500, 4 Sintmer Hau: und 3 
Fuß Bajement $1600,-5 -Bimmer Haus und 3 Fuß 
Bajemert $17W0. 6 Zimmer Haus und 8 Fuß Ba> 
jement $1%00, nahe, Maplewood Depot, Eliton, We: 
ftern und California Ave. Strapenbahnen, Wafler 
im Sauje. Office Sonntags ofien. €. Melms, 1185 
Milwaukee Ave. 10d bw 


Zur vertaujchen, verkaufen oder 
I Zimmer Flat und Bajement i 
einer Stadt vom 10 Eir 

= oder Mmrdiware:Store, 
3 S. M., 1579 Eliton | 





gu verfaufen: 199 Diverjey Mve., 

5 Brid Cottage mi in— 

on Elſton Ave. iſcher Car, ein 

Maplewood Station ver RW. NR NR 

( nah X2elieben. 3. 5. Powell, Eigen: 
aufegan, U. 

en ee le nn Zr 

Zu vertauihen: Wir nehmen Waren für Häufer 

oder jihu reie LZotten. 15l Wajhington Str., 

Zimmer 51 2ldlmw 


> Zimmer 


Häuſer und Farmen. Beſtgelegene SHäujer und 
ebahn) ſpottbillig, kleine Anzab⸗ 
humsanleihen. 

Umtauſch gegen adteigenth 
n Hand. John Henry Scherer, 1059 Roscoe 
Tolm 


Pferde, Wagen, Hunde, Bönel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 CentS das Wort.) 

Zu verfaujen: Biery u 
port Ave. 


und Topivagen. 303 South 


Kanarienvögel von 98 G iwärt?, Wapageien, 
Goldfiſche, Aquarien zud Uerniedrigſten Preiſen. 
187 Mitwautee Uve., Vogei-Store imd 
gel (Sänger). 55 Sedg⸗ 


Zu verfiufen: Kunarienvs 
S jmdd 


wid Str., 
Große Auswahl Äprebender Papageien, alle Sors 
ten Eingvögel, Goldfiſche ien, Käfige, Bor 
gelfutter. Billigite Pr ic und Bacific 
Bird Store, 197 O. Madiſ domzbw 


Sdore. 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2Cents das Wort.) 


Allerlei Grocery⸗, tr Sigarrens, 
yirtures, jowie Gelds 
ihränte und Defen, gu jedeveden Xreije, 1624-1083 
Wabaſh Ave. 

Zu verkaufen: Prach 
wie verjhiedene, zu Weit 
geeignete moderne feine Ha 
99 Diverſey Pbhace, 2. Floo 
Ave., Lake View. 


inen, ſo⸗ 
beſonders 
preiswürdig. 
nahe Lincoln 
14-23 





$20 laufen gute neue „Digharm“N 
fünf Schubladen: fünf Nabre C 
825. Nem Home 825. Singer $1Q 
$10, Eldridge $l5, White $l5. De 
W. Dan PBurcı Str, 5 Thüren 
Str., Abends offen. 


ihmaihine mit 


Möbel, Sausgeräthe 1c, 


Zu verkaufen: Eim jhöner Parlor-Ofen. S 
chel Ave. 

Zu verlaufen: Billig, wegen Aufgabe, ein Keiner 
£ Q gen. 
Haushalt, oder einzeln, noh jo gut wie neu. 3037 
Wentivorth Ave. 

Zu verfaufen: Surpet, Kochofen, Bettgeftelle, Ci3: 


bor, Stühle. TO N. Haljted Str. 





Zu verfrufen: Möbel, Defen, Teppiche aller Art, 
in 7 Zimmern, einzeln, bikig. 359 W. € 
. Flut. 


Str., 1 


Pianos, mufitaliihe Anitrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wert.) 


Zu verkaufen: 
HS Noble Str. 


Uprieht Piuns, billig für Baar. 
= 


Zu verkaufen: 15 ausgezeichnete Hithern, jpotts 
billig. 1205 N. Halfted Str. 


wegen jofortiger Abre p 2q3 it. 
Kommt nmach 6 Uhr Abend oder Sonntag. 775 uth⸗ 
port Ave., 2. Floor, vorne. Wdlw 

Zu verfaufen: Elegantes Uprigs- »tano, frend) 
Walnut, drei PBedale, werig gebraudt. $135 Baar. 
89 Edhiller Str. tim 
Nur $185 für ein elegantes Emerjon Upright Pia» 
no, aub an monatlide Wbzahlungen. Bei Aug. 
Groß, 62 Wells Str. 18d 1w 


Ge 1». 


(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Rleine Anleiben 
von $%0 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn tie 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben in 
Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
größte deutihe Geſchäft 

in der Stadt. 
Ale guten ehrlihen Deutichen, fommt zu uns, wenn 
Ahr" Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Gurem 
Bortheil finden, bei mir vurzujprechen, ehe hr 
anderweitig bingebt. Die fiherite und zuverläffigite 
Berignung zugeligert. 


%ıny,li 
Wenn ihr Geldyuleihen wünjd: 
auf Möbel, Pianos, Ba> 
gen„ Rutijdenu j.w., | 

der DOffice der Fideli 

Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 
zu den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, od: 
ne Oeffentlichfeit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Gigenthyum in Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Soan 6 


Intorporirt. 
erfter Flur, 
zwiſchen Clark und Dearborn. 


A. H. French, 
18 LaſSalle Str., Zimmer 1. 


4 Wafbhbington Str, 


oder: 351, 63. Str., Gngleiwood. 

oder: 9215 Commercial Ave., Zimmer 1, Columbta 
Block, Süd⸗Chicago. l4ap,bw 
Chicago Mortgage Loan En, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 
verleiht Geld in großen oder Fleinen 
Haushpaltungsgegenftände, PBianos, 7 
jowie Lagerbausjcheine, zw jeher mievrigen Rat 
auf irgend eine gewinjchte Zeitdaue 
biger Theil Dde3 Darlehens fanır 
zurüdgezahlt und dadurh die Ö 
werden. Kommt zu uns ivenn Jhr © 


Chicago Mortgage Loan Co, 


175 Dearborn Str., Summer 13 und 19, 
oder 15 W. — Nordweits@de Halfted 
Str., Zimmer 200. 
i 75 ) Str. ojfen Bis Abends 
Office in 175 —n Bun 


zu jeder Bett 
ıjen  berringerz 
id nöthig habt. 


Die befte Gelegenheit für Deut ide, 
welche Geld auf Möbel, Bianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, tit zu uns zu fommen. 

Wir jindjelber Deutfce 
und mahen e3 fo billig wie möglich und laffen Guh 

alle Sahen zum Gebraud. 
Str, 
e., immer 12. 
3lja,1i 


fbingt 


169 Wal ton 
—— tr. und Fifth Av 


swifhen LaSalle 
$. Krueger, Manager. 





85 Dearborn Str, Zimmer 30. 


54 Bincoln Ude, Zimmer 1, Lale Bie. 
Geld zu verleihen im großen umd Heinen Sums 
men, auf Möbel, VPianos, Pferde und Wagen, und 
auf irgend eine Art von Sicherheit. — Freundliche 
und liberale Behandlung für Alle. Keine Oeffent⸗ 
ũchteit. — Zahlungen können gemacht werden, wie 
es Guh_ paßt > £ lönbio 
— 63 wird bet ung Deutih geiproden. — 
VWozyunahpder Südjelte 
geben, wenn Ahr billiges Geld baden fünnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus» 
iheine bon der Northbweitern Mortgage 
Zoan &o., 519 Milmaufee Une, Zimmer 5 uud 
6 Sifen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzahldur in 
beliebigen Beträgen. llımai,bio 


Geld zu verleihen. * 
Anleihen in allen Suͤmmen gemacht auf Haus hal⸗ 
tungsgegenſtände, Pianos, Kutjhen, Diamanten, 
oder andere Sicherheit. Durchaus proompt. 
Sme Stin-Kleidungsſtücke, Warehouſe-Quittungen 
oder andere Sicherheit. Durhaus privat. Nies 
drigfte Raten 
Rational Mortgage Loan Co., 
Zimmer 502, 100 Waibıngton Str., zwiiden Ciart 
und Dearborn. Smailt 


Geld zu verleihen! Brivat, in —— von $1000 
bis 850,00, zu 5 und 6 Prozent, auf Örundeigen- 
thum und Bauen. G. Freudenderg & Co. NW. 
Divifion Str. Injmdobm 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
Durleben zum Bauen zu niedrigften Raten. Hart 
& Frant, RM BWaihington Str. lOap,mimij 


85000-865000 abſolut ſichere Kapital⸗ Anlage de⸗ 
währen 40-50 Brogent Reingewinn. Wor. 8. 59 
Abendpoft. 


Sen zu verleihen. 5 Progent. Keine Kommiſſion. 

Simmer 8, 68 RN. Clark Str. — 

— — | | nn 
Nechtsauwälte. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
netten 


Aufiuß GoPdzier. John 2. Rodgers. 
Goldygier & Rodgers, Rehisanwälte, 
Suite MO Chamber of Commerce. 

I de Waidington und RuCalle Er. 
— Telepden 310. 


Verkaufsitellen Der Abendpog 


Mordfeite, 


R. &. Beder, 28 Burling Ste, 
Carl Lippmann, 186 Genter Str, 
Vrs. R. Basler, 211 Center Se, 
Henry Deinemiann, 249 Keuter Ste 
Kigar Store, 41 Klart Str. 
M. Vegig, 421 Clark Sır. 
Mrs. LM. Neppo, Bi GClarf She, 
News Store, 652 Klarf Sır. 

5004 NR. 6 


tr., Ede R. Back Jar. 


Str. ’ 
Ste 
t 


tr. 
N. Market Stt. 


Market Sir. 


. Sdimpjli, 22 9 
. Beuder, 322 y ven 
ji 389 E. Worth ve. 
North Abe. 
Ruſh Ste. 
4 Er. 


Yrau Fer 
W. Rees, 
C. Linſcheid 
&. Lamotte, 
& W. Bormann, 
Miß Florſary, Bl W 
Mrs. Johnſton, 2 
W. A. Bujhnell, 
B. M. Currie, 306 Wells Stt. 
Frau Gieje, 34 Well Str. 
Rr3. Siden, 369 Wells Str. 
. Kalle, 33 Wells Str. 
N. Aurbford, 500 Wis Ste 
Schulteis, 525 Well Str. 
. Wolf, 545 Wells Str. 
. Witteliey, 655 Wells Ste, 
Schmelz, 660 Wells Str 
h Sweet, 707 Wells Str. 
. Miller, 61 Willow Str. 
. &. Butnum, 66 Willow Str, 


x 


Rordweſtſeĩte. 


.Mathis, 402 N. Aſhland Abe. 
.Decke, 412 R. Aſhland Ave. 
Lannefieſd, 22 NAſhland Ave. 

M. Lewiton, 20Auguſta —* 
Hegans, 256 W. Chicago Xpe. 

P. — Bo W. Chicago de, 
idert Mozch, 300 W. Chicago Avbe. 
Edward, 339 W. Chicago Ave. 
Alchenberger, 38 W. 


| Ka 


ee 


Ghicago Ana 
Tbeo. Eberle, 332 W. Chicago Ave, 
Dtto Maas, 398 W. Chicago oe. 
u. E. Amundoon, 418 W. —— Une. 
5. Schulz, 43V W. Chicago Xve. 
Eau & Amborn, 446 W. Chicago Use 
Chas. Stein, 5 I. GChicago Ave, 
8. Lange, 740 W. go Ave. 
Frau Rojcer, 37 \ 
%. Levy, 116 W 
C. Hedegard 
Luedtfe, 24 W. 

Kreplin, 341 
. Dittberner, 3 
Matſon, 518 W. 
Joſeph Mill 
E. Ruhoff, 
V. G.Raahede, 104 Grand Ave. 
Aug. von Warthag, 220 Grand Une 
5W. P. Rıielion, 335 Grand lpe 

. Jewett, 1 Grand U 

3. Xrower, 59 Brand 
609 Grand \ 


1a 


zogen 


oln Str. 
Viilwaufee Une, 
tive Ude, 


Beilfuß, 
109 Milwa 

Milwaukee Ave. 
83 Milwautee Ave. 

019 Diitwaufer WUve. 
ude, 1050 Milwautee Ave. 
‚ 1151 Mitwaufee Vive. 
3 pyaufee ve. 

Nilmwautee nes 


ce Ave. 


El 
Emilia 


Y 


’ is Mo} 
Grau Wiedel, 63 MiReynold Str. 
V. Carr, 2I Noble Str. 
Marie Buttoniben, 407 W. North Une 
E. Sanjen, 759 W. North pe. 
9. Moorhead, 05 MW North Ave. 
Thomas Gillespie, 23 Sanganon ei 
GE. Sliiwann, 625 N. Bauling Stt 


Südweftfeite. 


Rev! Etore, 105 W. Adams Gte. 
U. 3. Fuller, 39 Blue Ysland ne, 
. Batterfon, 62 Ylue Jeland Ave. 
d. Kindner, 76 Ylue Island Ave. 
5. X. Harris, 198 Blue Island Ave. 
rau Danutd, 210 Plue Island Anka 
it. Starf, 306 Plue Jsland Une. 
3, 533 Blue Island pe, 
55 Canalport Ave. 
5 port Ave. 


Ebert, 162 Canalport \ 
nbeld, 303 Kaliforuia Ave. 
Solorado ve. 


t:Gongreß undWoor&Stg 
s Str. 


Str. 
Str. 
i, 324 S. Hulfte® Ste, 
38 ©. galfted Str. 
Rojentbal, 354 S. Halitev Ste, 
jen, 411 S. Halfted Str. 
lz, 526 ©. Halſted Ste. 
006 5. Haiited Ste. 
706 ©. Halited Stes 
176 S. Halited Str. 
alla, 144 W. garriion Ete, ' 
J yarrel, 1123 W. Harriion Ste«' 
Ch. Levo, 12838 W. Harrijon Str. 
T. Thompion, H5 Hinman Str. 
u. Berry, 103 W. Yafe Str. 
Sohn Echnitler, 33 W. Yale Str. 
Henry Peterjon, 753 W. Yale Str. 
5. 8. Gansden, 117 W. Madiſon Ste. 
&. B. Damm, 210 W. Madiion Ste 
Senty Faſh, 516 W. Madi 
Frau Becker, 5 N. Paulina Str 
Frau 2. Greeuberg, 12 ©. Pau 
M. Kepler, 143 W. Bolt Str. 
M. E. Altworth, 60 = Randolph Str. 
8. 2. Lallin, 3 W. Nandoiph Str. 
8 Vroͤs 258 W. Van Buren Ste 
— Brunner, 508 W. 12. Str. 
rau Theo Scholzen, 301 W. 12. Ge, 
oe Linden, 295 W. 12. Str. 
. Goloneg, 659 W. 12. Str. 
. $. Mally, 139 W. 18. Ste, 
. Zaffahn, 151 W. 18. Ste, 
N. Briihl, 134 W. 13. Str, 
. Vreth, 185 W. 20. Str. 
4. S. Sadfe, 869 W. 21. Ste, 
. Shofibas, T2M. 21. Str. 
—_ Ragner, 913 WB. 21. Str. 


may 


BERmaRMeLH 


NEE) 


Südfeite, 


8. Hoffmann, 2040 Urder Une, 
—— Jurger, 2149 Urdyer ide, 
News Store, 2733 Cottage Grove Ang, 
U. Beterjon, 2414 Cottage Grove Une. 
. 6. Gojblin, 3113 Cottage Grove Une, 
. Waflermann, 3240 Eottage Grove ug 
. Davle, 3705 Cottage Grove Ave. 
ew3 Store, 3706 Cottage Gropde Alpe, 
. Von Derjlice, 217 Dearbern Ste. 
. King, 116 €. 18. Str. 
. &. Wendling, 53 S. Dalfted Ste; 
. Halft, 3103 S. Halited Str. 
3402 S. Halited Str. 
m, 3423 5. Halfted Str. 
3426 S. Halfted Str. 
‚ 319 S. Halited Ste. 
8, Schmidt, 3637 S. Halited Str. 
F. Weinftod, 304 S. Qalited Ste, 
. Zramws, 104 GE. Harriion Sir. 
G. Landre, 111 €. Harriion Str. 
I, Monrow, 486 ©. State Str. 
Grau Franfien, 1714 ©. State Str. 
U. Safbin, ze SE. State Etr. 
GE. Vlad, 2131 S tate Etr. 
"rau Ronmer, 2306 €. State SHE, 
. Pirdpler, 2724 S. State Str. 
. Echnender, 302 S. State. Ste, 
. Capeboit, 2435 2. Str. 
ews Store, 3 %. Str. 
9. I. Wallace, 3% 35. Str. 
. Weinbold, 21 Wentmwortb pe, 
. Finninger, 254 Wentwortb Une 
6. MWiejer, 24038 Wentmortb pe. 
. Beeb, 2717 Wentworth pe. 
. Wagner, 3933 Wentwortb Une, 


* 


Sale Biew. 


Vr. Hoffmann, S.⸗W.⸗Ede Aſhland u. Belmont Au. 
Rr3. Ibde, Belmont Abe. 
Hoelefe3, 915 Belmont Ude. 

raue, 1504 Dunning Str. 
.®. — A Lincoln Avbe. 
. 8. Moore, 442 Sincoln Ave. 
ontoladog News Store, 45 Lincoln Une, 
MR. Day, 549 Lincoln Ave. 

. Wagner, 597 Lincoln Ude. 
hrs. Meters, 726 Lincoln Ude . 
. Munt, 755 Lincoln pe, 

. Reubansd, 849 Lincoln Ave. 
Huftad Wendt, 953 Lincoln pe, 
Hemmer, 1039 Lincoln pe, 
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r fterbende 
Körper wird mit 


Lebenskraft verſehen amerikaniſchen Leben von Sans Hohland. 


— Durd — 


„Dr.Radway's 


Sarsaparillian Resolvent. 


Jeder Tropfen de3 Sarjaparillian Nefolvent wirkt 
durch das Blut, den Schweiß, Urin und andere Füfe 
figleiten und Süite des Körpers auf die Lebenstraft; 
denn e8 eriegt dıe Ausicheidunger aus dem Körper 
durch neuen, geſunden Stoff. Skrofeln, Schwind— 
ſucht, Syphilis. ungeheilte und ſchlecht behandelte 
Luſtſeuche in ihren vielen Formen, Drüſen-AKArank- 
heit. Eiterungen im Halſe und Munde, Geſchwülſte, 
Kuollen in den Drüſen und anderen Theilen des 
Röpı:rs, ſchlimme Angen, Ausflug aus den Ohren 
: d die fchlimmiten Säle von Baut» Krankheiten, 

uviionen, Wieder» Augichlaa. Kopfgrind, Wings 

urn, Caizflug, Rothlauf, Acme, Ichwairze Fyleden, 

ze im Fleiſch, Geſchwülſte, Wiutterkreb3 und 
alte ſchwächenden und ſchmerzhaften Eutleerungen, 
VNachtſchweitz. Samenfluß ſowie alle Vergendung der 
Ledbensfafte können durch dieſes Wunder der möder— 
nen Chemie kurirt werden und der Gebrauch deſſelben 
wenige Tage lang wird alle Diejenigen, welche es 
für irgend eine dieier Krankheiten aumenden, don 
feiner Het.kraft überzeugen. Wenn ber Patient, 
weicher täglich durch die jtet3 fortichreitende Abzch« 
rung idiwäger wird, im Stande ift, derjelben Ein 
halt zu gebieten nd die vergendeten Stoffe dur 
neue, aus geiundem Blute entitandene erfegt— welches 
durch das Sarſaparillian geſichert iſt —ſoö wird Bes 
ſtimmt Heilung erzielt denn wenn dieſe Medizin ein—⸗ 
mal mit der Arbeit beginnt und erfolgreich iſt, den 
Abgang der vergeudeten Stofſe zu heminen, ſo wird 
biezriederberitellung bald erfolgen und mit jedem Tage 
wird der Paziet bejler ud fich ftärfer fühlen, die 
Cprifen werden beffer verdaut, der Anpetit wird 
größer und dag Körpergewight wirgzunehmen. 


Et. Hyacintbe, B. Q., Canada. 

An Tr. Radway. — Werther Herr: Ich erachte es 
als meine Bilicht, Ihnen zu erlauben, meinen Brief in 
Bezug auf Sfrvieln zu veröffentlichen, nah den Heie 
Jungen, welche ich zu Stande brachte, nadydem ich ohne 
Bedeufen Shrer Behandlunasweije fulgte. 

Ich bejtätige abermald meine in meinem legten 
Briefe gemachten Behauptungen. und id fönnte Ihnen 
noch mehrere Fülle von veripiedenen Kvankveiten ans 
führen, weldhe Durch hr Epyftent- veheilt wırrden, ob» 
wohl der Sfrojeluerzall der bemerfensiwerthefte war 
und von vielen Leuten al3 ein wahres Wunder arges 
jehen wurde. 

Mit aller Hochachtung verbleibe ich Ihr 

Randolph MegJInftyre, M. D. 


Es fördert die Korpulenz. 


ar B— fiel innerhalb 14 Monaten durd) ein bee 
Waydibes Franenleiden im Körpergewicht ab, vo 165 
auf 5 Pfund. Sie gebrauchte Rinden, Giien, Schwe— 
feliäure, Ehinin und mehrere andere der jet viel 
geprieienen Geheinmittel, sowie allerlei Injek— 
tionen, und Wurde immer fchlimmer, Danı bes 
am fie mit Radway’S Sarfaparillian 
Hejolvdent und in einem Monat nahm fie 10 
Pınd zu. Tag für Tag gewahrte fie eine Zunahme 
im Körpergewicht und eine Ahbnahıne des Yeidens, 
In zwei Dionaten war fie vollftändig don der Leite 
corrhea gebeilt uud in _jehs Monaten hatte fie fünf 
zig Pfundban Gewidt zugenommen. 
Sıe it jest Hübih und gejund. Alle tranfen Das 
men folltenr Sarjaparillian Reſolvent 
einnehmen, 


Hautkrankheiten, Eruption 
und Ausſchlag. 


Es gibt kein Mittel. welches den an Salzfluß, Ring— 
wurm Rothlauf. St. Authony's Feuer Flechten, Pu— 
ſteln. Geſhwüren, Ausſchlag. Nrickelhitze, offenen 
Wunden, Eitexungen, ſowie ſchlechten Säſten aller Art 
Leidenden ſo ſchnell kürirt, als das Sarſaparil— 
lian Reſolvent. Man verſuche es. 


Das Billigſte! Das Beſte! 


Eine Flaſche enthält mehr wirkliche Medizin, als 
irgendein anderes Präparat. Es wird in Doſen von 
einem Theelöffel voll genommen, während von anderen 
Medizinen füuf bis ſechs Mal ſoviel nöthig iſt. Ver— 
kauft bei Apothekern. Preis 81. 


Man ſchreibe an DR. RADWAV & CO., No. 55 
Elm Straße, New Dorf, für einen Rathgeber. 00 


Jeder Bandwurm wird ohne vorhergehendes 


Faſten in 3 Stunden mit 
Kopf vollſtändig entfernt. Medizin geſchmack— 
losn Die Kür S1. 6003 mit Garantie 83z2. 00. Man 
we Fe ſich an 10400 BROD CHEMICAL CO., 349 W. 
vorth Ave.. Chicago. Ill. ooa, Iiulm 


REED Ta 


Entſetzlich! 


Ein Huften! Eine Erkältung! Shwind- 
fudit! Tod! And diefes alles inner- 
halb eines Monats. Auf 
foldie WBeife werden 


Tauſende von Menſchenſeben 


jedes Jahr dur Bernahläffigung geopfert. 
Kanı diejes al etwas anderes als 


Selbitmord 


gelten, wenn die Chatfahe von Aerzten zu: 
geitanden und von Millionen, welde das- 
felbe gesraudit Haben, beitätigt wird, dan 


HALE’S HONEY 


HOREHOUND & TAR 


ein pofitives, unzweifelhaftes und nie feh- 
fendes Schukmittel gegen 

Schwindjudht im eriten Stadinm 
it. Wenn Sie einen Hufen, eine Erkäl- 
una oder die geringite Mulage zu £um- 
Aleiden haben, ſo tändeln Sie nicht 
iU Ihrem Leben, jondern nehmen Sie 
W 3 
= Hale’s Honey of Horehound &Tar, 
welches |hnen jorortige Linderung verichaf- 
fen umd eine jchnelle Kur bemirfen wird. 


In faſt allen Apotheken zu haben. 


* 


BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


hotge 
optikus, E. ADAMS STR. 
Genane Unterfuhung von Augen und Anpaflung 


don Gläjern fitr alle Mängel der Sehfraft. Konfultirt 
und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adauıs S$tr., 
gegenüber Poft-Office. 


... Bette Leite... 
Bart Obefity Pıllen vermindern Euer Gerwiht um 
E15 Pid. per Monat. eine Oungerkur, Falten oder 
Cchaden. Mein Experiment, pofitive Heilung. 
u $2 portofrei vericickt. Einzelheiten (derizgelt)2c. 

i PARK REMEDY CO., Boston, 


Die beiten ı. billigften Beudy 

, Bänder tauft man beim yabri« 
tanten OTTO KALTEICH, Zimnıer 
k 133 Clark Str., Se Dladijon. 


| 


| 


I 


In Wellern-Anenue. 


Eine Erzählung aus dem deutich- 


— 


(Fortſetzung.) 
XI. Eine Schreckensnacht. 


Allein gelaſſen in ſeinem Laden, 
deſſen nach außen führende Thüre 
geſchloſſen war, da bei dem elenden 
Geſchäftsgange zu ſo ſpäter Stunde 
auf das Vorfprechen vonKunden ohne— 
hin nicht im Entfernteſten zu rechnen 
war, ſuchte Wurm ſeine Bücher hervor. 
Trotz ſeiner Müdigkeit begann er zu 
rechnen und zu vergleichen, daß ihm 
der Kopf rauchte. Aber wie er ſich 

ch mühte — aus den Buchſtaben und 
Fiffernkolonnen, die ſchon vor ſeinen 
Augen zu tanzen anfingen, brach kein 
noch ſo leichter Hoffnungsſchimmer 
hervor. 

Wurm ſtemmte den Arm auf das 
Pult, an dem er ſaß, und ſtarrte gei— 
ſtesabweſend in das vor ihm liegende 
Buch. Nichts rührte ſich, nur die alte 
Schwarzwälder-Uhr, die vor ſo vielen 
Jahren aus der alten Heimath mit 
herübergekommen war, tickte eintönig 
an der Wand weiter. 

Eintönig? 

Für den, der nicht näher hinhört, 
ſagt allerdings eine Uhr nichts Ver— 
nünftiges- nichts weiter als „Tik— 
Tak“ vom Morgen bis zum Abend und 
vom Abend bis zum Morgen. Aber 
wer in einſamen und trüben Stunden 
je einmal einer Pendeluhr zugehört 
hat, der weiß, daß eine ſolche, beſon— 
ders wenn ſie ſchon bei Jahren iſt, alſo 


Gelegenheit gehabt hat, im Leben Er— 
fahrungen zu ſammeln, ſehr ernſt und 


manchmal ſehr vernünftig zu plaudern 
verſteht. Bei den gedankenloſen mo— 
dernen Uhren freilich, und inſonderheit 
bei dem leichtſinnigen und oberflächli— 
chen Volke der Taſchenuhren, würde 
man vergeblich auf ein vernünftiges 
Wort warten. 

Aber die alte Schwarzwälderin im 
Laden unſeres Freundes Wurm war 
nun begreiflicherweiſe ſchon in Folge 
ihres Alters eine von den erfahreniten 
Uhren, die e3 hier zu Lande iiberhaupt 
gab, und darum hörte der arme Wurm 
jehr bald, mie fie, ihr einförmiges Tif- 
Tat einjtellend, zu ihm zu fprechen be- 
gann: 

„rüber! Früher!“ jagte fie, und 
!ö8te damit in dem Gehirn des ar- 
men Wurm eine ganze Kette von meh- 
müthigen Gedanfen. 

3a, früher — da war e3 anders; 
e3 war allerdings eine befcheidene Eri- 
ftenz gemwejen, voll Arbeit vom Mor- 
gen bi zum Wbend, aber doch eine 
Erijtenz, in der ed auszuhalten mar. 
Wie war doch plöglich die Wendung 
zum Schlimmen geiommen? — Wurm 
jann vergeblich darüber nad. Die 


Schwarzmwälderin aber hatte qleich eine | 


Antwort bereit. 
und eindringlich: 

„Unfrieden verzehrt, 
nährt!“ 

Und das wiederholte ſie mehrmals, 
bis Wurm es verſtanden hatte. 

Ja, die leidigen Streitereien in und 
außer dem Haus, ſie hatten ihm Alles 
verbittert und ihm die Luſt an ſeiner 
Arbeit genommen. So war's gekom— 
men — ohne daß er es ſelbſt bemerkt 
hatte. Zuerſt war ihm das Haus ver— 
leidet worden, dann das Geſchäft, und 
als es einmal ſo weit gekommen war, 
da ging's dann auch raſend ſchnell 
bergab: der Kunden wurden immer 
weniger, die Einnahmen wurden ge— 
ringer, und damit war der Boden für 
üble Unternehmungen von der Art der 
„Deutſchen Sparbank“ beſtellt. Hätte 
er nicht die Luſt an ſeinem Geſchäfte 
verloren, dann wäre dieſes nicht zu— 
rückgegangen und wäre dieſes nicht zu— 
rückgegangen, ſo hätte man ihn ver— 
gebens zu beſchwatzen verſucht, ſein 
Geld dieſem Schwindler Brozen anzu— 
vertrauen; er hätte alsdann nicht nö— 
thig gehabt, auf die „dreißig oder vier— 
zig Prozent“ der ſogenannten „Deut— 
ſchen Sparbank“ zu ſpekuliren. So 
reichte Eins dem Anderen die Hand. 
— Aber war es denn wirklich ſeine 
Schuld, daß es ſo gekommen, war 
nicht vielmehr eine gewiſſe Frau —? 

„Nein, nein!“ ſagte ernſthaft die 
Uhr. 

Und ſie hat recht, ſann Wurm wei— 
ter. Denn der Herr im Haus hätte 
er ſein ſollen, nicht die Andere, die 
Frau Heinzelmann.... Hätte er nur ein 
einziges Mal mit Feltigkeit ihr gegen- 
über feinen Standpunft vertreten, 
märe er nur ein einziges Mal dabei 
geblieben, wenn er eine Meinung, eine 
Anfiht aufgeftellt hatte — nie mehr 
hätte Frau Heinzelmann gewagt, ihm 
entgegenzutreten, wie ſie es thaſächlich 
gethan, — ach! — und ſo oft gethan! 
Er hätie bald Ruhe und Frieden in 
ſeinem Hauſe gehabt, Haus und Ge— 
ſchäft wären ihm nicht unangenehm 
geworden — mit einem Worte es hing 
auch hier wieder Alles zuſammen, wie 
ein Sad frummier Nägel und es ftellte 
fih Mar heraus, daß ihm felber die 
Hauptichuld an dem unvermeidlich ge- 
mordenen Zufammenbruche beizume}- 
ren jet. 

Eben wollte Wurm eine neue Frage 
an die alte Dame an der Wand rich» 
ten, da fnarrte die Hausthüre in ihren 
toftigen Angeln. — 

Wurm fuhr aus feinen Träumereien 
auf und jah verftört und fich. 

Julius mar nah Haus gefommen. 
Er ftieqg eben die Treppe hinauf. 

Schlaftrunfen ließ Wurm das 
Haupt wieder auf Ya3 Bult finten; er 
mollte hören, was die Schmwarziwälbe- 
tin ihm noch weiter von ihrer Weisheit 
mitzutheilen hätte, 

Aber die Uhr war offenbar nit 
mehr: recht zum Sprechen aufgelegt. 
Wurm hörte längere Zeit hindurch 
nicht3 mehr von ihr als das gemwöhn- 


Sie fagte langfam 


Frieden er- 


liche „Iif-Taf“, mit dem fie fich audı | 


fonft die Yeit zu vertreiben pflegte. 
Endlich fieß fie fich wieder verneh- 

men. 

„Muß anders werden!” tidte fie. 
Ya, e3 follte anderö werben, ganz 

anders, gelobte fi) der Grocer, Er 


— 


wollte von nun ab die Fuchtel imHauſe 
ſelber führen und ſich den blauen Teu— 
fel darum fümmern, wenn das etwa 
der Frau Heingelmann nicht angenehm 
fein folle. Die Frau Schwiegermutter 
mußte lernen, Ordre zu pariren und 
die Gattin mußte fich gewöhnen, dem 
Manne zu gehorchen, anftatt der Mut- 
ter. Dann würde das Ding mie von 
jelber gehen und alle Noth hätte ein 
Ende. Und als er diefes bei jich dach- 
te, da jenite Wurm im Iraume das 
Kinn tief in die Halabinde, als ftünde 
er jhon vor den beiden Weibern, um 
ihnen jeinen unmiderruflichen Ent- 
Ihluß anzufündigen, daß er ginfort 
da3 Szepter des Haufes führen und 
nicht mehr au8 der Hand lafjen merde. 

Ehe die Schmarzmälderin noch ir- 
gendetwas meitereg jagen fonmnte, 
mengte fich etwas Anderes ungebeten, 
in’3 Gefpräh: die Petroleumlampe 
nämlich, die dicht neben dem nun gänz= 
ih auf dem Pulte ruhenden Haupte 
MWurm3 Stand. War die Uhr an der 
Mand mit einer foliden Bürgersfrau 
aus der guten alten Zeit zu verglei= 
chen, jo hatte diefe Petroleumlampe 
eine jehr bedenkliche Uehnlichfeit mit 
einem jener leichtfertigen Dämchen, dre 
in Alles d’reinreden, ohne das min= 
befte von der Sache zu verjtehen, um 
die es fich eben Handelt, ja, ohne die 
Erfahrung zu haben, die nöthig ilt, 
um ein Ding richtig beurtheilen zu 
fönnen. Uls richtige Moderne hatte ft: 
einigermaßen revolutionäre Ideen in 
Bezug auf die Frauenfrage, mas aber 
pielleicht daher fam, daß fie mit einem 
Schönen röthlihen Glas ausgeſtattet 
war. Diefe Lampe alfo mijchte fich 
in’3 Gefpräcdh, indem jte zijchte: 

„Macht euch nicht Tächerlih! — Wir 
Meiber ducen nicht unter: ich fo wenig 
mie die Frau Heinzelmann. Wir haben 
die Welt-zu regieren, nicht das jchmwer- 
fällige Männeroolf.“ 

Wurm wußte nicht, womit er diefer 
Kedheit begeanen ſollte. Er martete 
daher ab, mas die Uhr dazu fagen 
würde. 

Dieſe ließ ſich endlich herab hinzu— 
werfen: 

„Laß' ſie reden, laß' ſie reden!“ 

„Siehſt Du,“ ſagte nun auch Wurm 
vorwurfsvoll zu der Lampe, „die alte 
Dame kümmert ſich nicht um Dein na— 
ſeweiſes Geſchwätz. Beſſer Du hältſt 
den Schnabel und thuſt allein, was 
Deines Amtes iſt.“ 

„Was meines Amtes iſt!“ ziſchte die 
Lampe boshaft auf. „Und weißt Du, 
was meines Amtes iſt? — leuchten, 
leuchten, damit ihr nicht Alle im Dun— 
keln tappen müßt. Wie denn, wenn es 
keine Lichter gäbe wie ich Eines bin — 


ihr würdet, wenn die Sonne einmal 


ſchlafen gegangen iſt, nicht die Hand 
vor den Augen ſehen. Und wenn die 
Weiber nicht wären, würdet ihr auch 
beim hellen Tag in Finſterniß wan— 
deln. denn ihr Beruf iſt es, wie der 
meine, — zu glänzen und Euer Leben 
zu erleuchten.“ 

Wurm wartete, was die Uhr dazu 
ſagen würde; da dieſe ſich aber in tie— 
fes Schweigen hüllte, antwortete er an 
ihrer ſtatt: 

„Ja, leuchten und glänzen, das wäre 
ſchön und gut. Aber weder die Wei— 
her noch die Lampen begnügen ſich 
damit, und nicht ſelten richten Beide 
damit Unglück an.“ 

Da Wurm dergeſtalt ſeine Weisheit 
ausgekramt hatte, begann das leicht— 
ſinnige Weſen zu lachen, daß es ſich um 
ſich ſelber drehen mußte. Vergebens 
warnte die Uhr an der Wand: 

„Gieb Acht — gieb Acht!“ 

Die Lampe lachte und hüpfte vor 
Vergnügen, und da ſie ohnehin ſehr 
knapp am Rande des Pultes ſtand, 
konnte ein Unglück gar nicht ausblei— 
ben. Sie verlor denn auch richtig das 
Gleichgewicht und ſtürzte unter einem 
ängſtlichen Aufflackern vom Tiſch her— 
ab in einen zufälligerweiſe untenſtehen— 
den Korb, der mit Sägeſpähnen ge— 
füllt war. 

Die Uhr ſagte nichts weiter als: 

„Da hat man's, da hat man's!“ 

Wurm aber war im Grunde froh, 
daß die Verfechterin der Fraueneman— 
zipation unter den Lampen abgegan— 
gen war. So konnte er ſich's noch be— 
quemer auf dem Pulte machen als bis— 
her, da ſie neben ihm geſtanden und den 
Raum beengt hatte. 

Es herrſchte jetzt tiefe Stille im 
ganzen Raume. Die Schwarzwälder— 
Uhr beſchränkte ſich wieder auf ihr Tick— 
Tack, und die Gedanken Wurms irr— 
ten in der weltfremden Traumwelt um— 
ber.. 

Aus dem Korbe mit den Sägefpäh- 
nen aber froch eine feurige Schlange. 
Sie froh fniiternd hinüber nach den 
Kiften und Fällern, und bald flammte 
e3 auch da auf, wie imenn bie eben ver- 
fchwundene Lampe alle ihre Schmweftern 
zu ihrer Unterftügßung berbeigerufen 
hätte. Meberall erjchienen Flammen 
und Flammen, die feurigen Zungen 
gleich gefräßig an den Wänden hinled- 


— — — nn = = 


Warnung. 


Das Publiftum wird 

vor gemwifjenlofen 

Händlern gewarnt, 

die gemöhnliches 

Gtlauberjalz, oder eine 

I Miidiung vor ge 

wöhnlihem Seidlit- 

Bulver als „Karlsba- 

5 ver Salz“, „Spris 

del-Salz“, „Dentiches (German) Salz“, 

„Künftliches Karlebader Salz”, und unter 

viefen anderen Bezeichnungen zu verkaufen 

fuchen, unter der Anpreifung, daß „diefe 

eben fo gut“ feien mie die ädhten Proditte 

von Karlsbad, melde direkt aı$ den tweltbe- 
rühmten Quellen genommen werden, 

Dies beruht mırr auf einer Täufchung des 
Publikums dc8 größeren Verdieuftes wegen, 
ben der betrefiende Händler an dicfen Zäl- 
ſchungen macht. 

Jede Flaſche des ächt importirten Waſſers 
und Sprudelſalzes muß obiges Stadtſiegel, 
ſowie die Unterſchrift der Agenten „Eisnet 
& Mendelfon Co., New Hort“ auf jeder Eti⸗ 
kette haben. Zu haben in allen Apothelen. 

Man hüte ſich vor Fälſchungen. 


Der Stadtrath: Karlsbad. 


nicht etwa, 








"auf das Vermögen 


ten und alles erfaßten, mas fie errei- 
hen konnten” 

Krah! — Da fprengte der Rauch 
das einzige enter des Raumes. 

Wurm fuhr mit einem Schrei in die 
Höhe. Auf feiner Bruft hatte e3 in den 
legten Minuten wie mit Zentnerlaft 
gelegen. Er fah verwirrt um fi). 

Im nächſten Augenblick ſtürzte er wie 
ein Raſender an die Thüre, die in ſein 
Haus führte. 

„Feuer! Feuer!“ 

Und während Wurm nach den 
Wohnzimmern eilte, um die Hausge— 
noſſen zu wecken und ihnen behilflich 
zu ſein, daß ſie ſo raſch als möglich 
in's Freie gelangten, blies durch die 
geöffnete Thüre und das zerbrochene 
Fenſter ein leiſer dünner Luftzug. Wie 
ſanft er aber auch war — auf das im 
Entſtehen begriffene Feuer wirkte er be— 
lebend, wie der Hauch des Frühlings 
auf die ſproſſenden Gräſer und Kräu— 
ter. All' die kniſternden Flämmchen 
vereinigten ſich alsbald zu einer ein— 
zigen mächtigen Flamme, die mit ra— 
ſender Schnelligkeit Alles verſchlang, 
was in ihrem Bereich war, und mit ei— 
ner Art tollen Freude hoch hinaufzuckte 
an den ausgetrockneten Wänden. 


(Fortſetzung folgt.) 


Copyrighted by The Ahendpost Co., 
Chicago, Ill., 1895. 


lie auch in London! 


Eine fchr bewegliche Schilderung 
der Londoner Dienjtboten finden mir 
im „Xournal des Debats“. Cine eng> 
lifche Dame charafterifirte die Unge- 
Ichielichkeit der dortigen Dienjtmäd- 
chen damit, daß Xede von ihnen zwei 
linfe Urme bejige. Das Höchite in der 
häuslihenKochkunft bejteht darin, daß 
ein Mädchen etliche Kohltöpfe oder 
Kartoffeln in einen Topf wirft und 
die Grundbejtandtheile eines Puddings 
in den Dfen jchiebt. Das Noajtbeef be- 
reitet fi am Spieß von jelbit, und 
eine Mafchine bejorat das Haden des 
dsleifches. Die Saucen fauft man fla- 
fihenmweife fertig beim Delifateffen- 


| händler. Kann eine Köchin eine Sauce 


und eine Omlette zubereiten, fo gilt 
fte ala Künftlerin in ihrem Fade. Das 
„Hawsmädchen” macht die Betten, aber 
indem fie die Matragen 
mendet (wa& niemals geichieht); fie 
begnügt jich damit, die Bettdeden über 
die Boliter zu ziehen, und jo bildet jic) 
auf dem Lager eine dauerhafte Schicht 
von Schmuß. Das „Hausmädden“ 
hält fich an die vom Herlommen bor=> 
geihriebenen Termine. Sie läßt den 
Schmuß Jih anfammeln, dis die Zeit 
des großen Reinmachens fommt. Das 
ift alle acht oder. vierzehn Tage. Dann 
werben die Möbel in die Mitte. des 
Zimmers gejchleppt, und man thürmt 
jie übereinander wie ein Scheiterhau= 
fen, auf dem man: den Göttern ein 
großes Brandopfer darbringen will. 
In den Eden wird frampfhaft gefeat. 
Hierauf wandern die Möbel an_ihren 
Plat zurüd. An ihren Play? Nein. 
Die Einwohner gebraudhen geraume 
Zeit, um fih nach dem Shhiffbruche, 
den das große Reinmachen bedeutet, 
wieder zuirechtzufinden. Die Zimmer 
ſehen hernach aus mie die römische 
Welt nach dem Durchzuge der Gothen. 
Keines diefer Mädchen fan nähen, 
nicht einmal fo viel, um ihre eigenen 
Effekten in Stand zu halten. Seine 
fann bügeln. In den Familien, mo 
zu Haufe gewafchen wird, hat man 
eine Wringer-Majchine. Dieje, Die 
auf dem Kontinent nicht ihresgleichen 
findet, ift dazu bejtimmt, ein Wäfche- 
jtüd jo lange nach allen Seiten zu zer- 
ren, bis es entweder ausfranzt oder in 
der Mitte zerriffen tft. Betrachtet man 
ein auf diefem Wege gereinigtes Tifch- 
tuch, To hat man einen Begriff von der 
bewegten See. Wirklich eifrig bejchäf- 


tigen fich die Hausmädcdhen nur mit | 


dem Reinigen der Zreppenftufen und 
der Metaldeichlüge des Kochherdes. 
Die leteren bearbeiten fie mit jolcher 
Vehemenz, al3 wollten fie Stahl und 
Blech mit ihren Händen fneten. Da= 
gegen refpeftiren fie den Bejtand von 
Spinngemweben in der Höhe und laflen 
fie ungehindert zu Jahren kommen. 
Mit der Reinigung der Treppenjtufen 
fiegt man fie in der Regel am Sonn- 
abend bemüht, doch befümmern fie fich 
dabei mehr um die auf> und niederftei- 
genden Baifanten al3 um die ITrerne, 
$edes Hausmädden hat eine Uniform 
oder eigentlich zwei Uniformen. Wäb- 
rend der Arbeit wird ein Kattuntleid, 
eine einfahe Schürze und ein Häub- 
chen getragen. Um vier Uhr vollzieht 
fich eine Metamorphofe. Da fommt 
ein anliegendes fchwarzes Kleid, eine 
fteifgeftärfte weiße Schürze mit Moufs 
felinbändern, die freuzmweife über den 
Rüden gejtedt werden, an die Reihe, 
ferner ein Häubchen, aber diesmal ein 
möglichit fofettes. Hat die dienende 
Engländerit ihren „Ausgang”, To 
glaubt ihr Dienftgeber, wenn er ihr 
auf der Straße begegnet, eine vorne: 
me Dame zu fehen. Diefen Lurus 
muß fie freilich durch Verzicht auf das 
Nothwendigfte erfaufen. Oft Hat fie 
nur ein einziges Paar Strümpfe, ‚aber 
Seidenftrümpfe. Die Dienftgeberin- 
nen treten jolher Kofetterie nicht nur 
richt entgegen, jondern fördern fie 
ncb, und zwar namentlih bei der 
„Barlor-Matid“, meldher die Aufgabe 
augemiefen it, Bejuchern beim Kom- 
nıen und Gehen die Thüren zu öffnen, 
und aus deren Auftreten man Schlüfie 
und bie joziale 
Stellung der yamilie zieht. Bon vier 
Uhr an läßt die Londoner Magd jih 
auf feime Arbeit mehr ein. Sie Iieft, 
auf ihrem Bette liegend, Romane, 
während Madame dasjelde Gejchäft 
cuf dem Sofa im Salon bejorgt. Yhr 
Wahlipruch lautet: „Alles wie Dadas 
me!” Bor fünfundzwanzig Jahren 
mochte e& auch geicheben, daß jte fich 
den Ihee oder den Reispuder der 
Hausfrau borgte, Dabei aber recht wohl 
wußte, daß jie etwas Unrechtes that. 
est fieht fie in folder Gütergemein- 
ſchaft etwas ganz Natürliches. Trotz— 
dem betrachtet ſie ſich als gedrückte 
Sklavin. Das Geſet begünſtigt ſie in 
weiteſtgehender Weiſe. Sie kann viel 


leichter den Dienſt verlaſſen, als die 





Dienſtgeber ſie wegſchicken können. Es 
ſoll eine gegenfeitige einmonatliche 
Kündigung jtattfinden, aber es genügt, 
wenn fie ein Unmohlfein vorichüß: 
oder einen beitellten Brief produzirt,'in 
dem fie wegen einer dringenden Pri- 
vatangelegendeit in die Heimatd beru> 
fen wird, und man muß jie ungehin- 
dert ziehen lalfen. Die Polizei mengi 
fih, auch wenn man ihre Hilfe anruft, 
fajt niemals ein, und jo führt das 
Londoner „Hausmädchen” ein benei- 
densmerth freies Leben, 


—— — 


Soldaten⸗Pſychologie. 


Stimmungsbilder aus den Tagen 
von Metz hat Dr. Adolf v. Gordon in 
einer Broſchüre veröffentlicht. „Was 
trägt und treibt den Soldaten im Fel— 
de?“ Es ſind allgemeine Betrachtungen, 
welche anknüpfen an Auszüge aus ei- 
nem bei der Belagerung von Met ge— 
führten Kriegstagebuch. Der Verfaſ— 
ſer iſt bei Ausbruch des Krieges als 
Student freiwillig mit Begeiſterung in 
das Heer eingetreten. Die Wirklichteit | 
des Krieges aber hat die Begeijterung | 
alsbald zu einem ftrengen Pflichtge= | 
füßl ernüchtert. Den Aufzeichnungen | 
des Tagebuches entnehmen wir Die | 
nachfolgende Reflerion: „Eine andere | 
Movdifizirung meiner Anficht betrifft | 
das Gefühl, mit welchem der Solpdat in | 
die Schlacht geht. Man fpricht wohl | 
von dem „Frifchen, fröhlichen Krieger- | 

} 
! 
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muth“, von der Aufregung und Beger- 
fterung, die die eigene Lebensgefahr 
vergefien machen. Das mag jo lange 
das vorherrfchendeGefühl gamefen fein, 
al$3 man mit dem Schwerte in der) 
Hand auf einander losging, ala wenig: | 
fteng die-Kampfesart die Entfheidung | 
berbeifiihrte, — mo, wenn man in der 
Schladtgefahr war, man aud thätig | 
eingriff. Anders jebt, wo die matyema= | 
tifch zu berechnende Geihügmirtung, | 
die richtige Auffuchung von Dedung, 
die Umficht der Leiter mefentlih ent- 
fchetvet. Hier. fommt e& vielmehr auf 
ein muthiges Leiden für den Gemeinen | 
an; und wo das bvorherrfchend ilt, da 
ändert fich das Orumdgefühl, welches | 
den ethifchen Hintergrund bildet: e3 ii 
nicht mehr die Begeifterung, es it bei! 
den Edleren — und das tit in der 
Ihat, nach meinen Erfahrungen zu ur= 
theilen, die Mehrzahl — das Pflichtae- 
fühl, bei den anderen das Gefühl ver 
milittäctihen Disziplin. Natürlich 
fpielt, befonders bei den Offizieren, 
das Ehrgefühl eine große Rolle, wenn 
ouch nicht die, melche man ihm in 
Schriften zutheilt. Baitor U. hatte nicht 
Unreöht, menn er einit mährend Des 
Schleswig’fchen Feldzuaes von dem 
„Bischen Ehre“ ſprach, Das nicht im 
Stande fei, Hunderttaufende in den 
Iod zu treiben. Bei jeder muthigen | 
Ihat fragt der gemeine Soldat ganz 
nad: Wozu? Was tft erreicht? und 
verdammt jede überflüjliae Preisge- 
bung durch mitlefviges Nchlelzuden. 
Ich haben noch feinen Offizier, noch 
feinen Soldaten fennen aelernt, der 
den Kampf gewünscht hätte, wie e3 Die 
Korrefpondenten fo oft behaupten. Nur 
Neulinge, wie wir ed waren, denken To. 
Als neulich der Anmarfch der Franzo— 
fen gemeldet wurde, wurde Ulles ernit. 
N. gab unferer, das heiht der Nachae- 
kommenen Anſchauung Ausdruck mit 
den Worten: „Das wäre ja famos!“ 
— „Wie heißen Sie?“ meinte erſtaunt 
ein vorübergehender Offizier unſerer 
Kompagnie, der ihn ganz genau kann— 
te; und wir alle ohne Ausnahme ſind 
jetzt ſeiner Anſicht.“ 

— Auszug aus dem Dienſtbuche der 
Fanny Fröſchl. — Fleißig, treu und 
ſolid war die Fröſchl, Nur — das 
Göſchl — — das Göſchl — — das 
Göſchl! — Amanda Blauſtrumpf— 
Reimler. 

— Emig zerftreut. Schüler: „Herr 
Profeffor, die Frau Profeffor jteht vor 
der Thüre!” — Profeflor: „So, jo, 
ma3 mag fie denn angeftellt haben, daß 
fie fich hinausftellen muß?” 


— Wozu er’3 braucht. — Studio— 
ſus Bummel (jchreiberdd): „Xieber Va- 
ter! Ich habe mich nunmehr für das 
Studium der Heraldif entjchieden. 
Schicke mir doch Thleunigft eine grö- 
Bere Summe, damit ih die Wappen 
der berfchiedenen Staaten auf den 
Münzen kennen lerne.” 





1cE ist die 
Quelle des Lebens. 


** * * 


Wenn dafjelbe nicht rein ift, 
ift der Menjch vielen Krank: 
heiten ausgejegt. Man ges 
Brauce Daher in Zeiten. - 


4 De. 
Auguft König’s 


HAMBURGER 


3 ein unfehlteres& | 
Blutreinigungsmittel. 


s0=9:9=8=-0=® 


Gebrauchet fie 
r 
lieber fo, 
wenn Ihr fein Pearlinegebraudt. 
Gebt Euren müden Armen und fhmer- 
zenden Rüden einmal Ruhe, wenn hr 
jheuert und reinmachet. 
„Eine alberne dee ?“ Natür 
lich. Aber wenn Jemand das 
Haus mit DPearline reingemadt 
bat, Jahr ein und Jahr aus, und weiß wieriel Arbeit und Zeit 
und Reiben es erfpart, dann crfcheint nichts alberner, als ohne 
dafjlbe reinzumahen. Pearline — keine Seife dazu — nur 
Pearliie — madıt das Hausreinmahen leicht. 466 


Nillions®% Daarline 





EEE TEE 
für Säuglinge und Kinder. 
BITTE EEE VE TERBERE IA SEHEN DNS a TANTE An ET ARE ET ET 


“Castoria empfehle Ich, weil os ein 
gutes Mitiel für Kinder ist und besser als 
&allo anderen, die ich kenre.” 

H. A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxford St., Brookl,n, N.Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Mrrensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Töltet Würmer, verieiht Schlaf und befür 
dert Verdauurg 

Ohne schädliche Arzneistoffe. 





Phufiide Kraft und ftarke Nerven 
jind unihäsber für alle Männer, 
Jung und Alt. 


—ti— 


‚SADROWEN ELEGTRISCHE 
° HEIL-VORRICHTUN 


heilt Schwede bei Männern. 


AN — 
Der heit = Verderbt Euren Magen und Ener Snftem nicht durch 
der Melt — den Gebrauch ſchädlicher Meditamente. 
e ZERN = 2 .4:% io fio r sutora ins 
FERN Gleetrieiiät wie fie durch unſere Apparate 
— — — — dem Körper übertragen wird, 
iſt lebenserweckend und nervenſtärkend. 

Unſer elektriſcher Apparat verbunden mit elektriſchem Suſpenſorium iſt beſonders 
wirkſam bei allen Arten von Geſchlechtsſchwäche, Rückenſchmerzen, Nieren- und Blajen— 
leiden ſowie bei Folgen von Jugendſünden und Ausſchweifungen im reiferen Alter, ver— 
lorener Zeugungskraft, Varicocele und dergleichen Leiden. 

Unſer großer deutſcher Katalog, welcher zchlreihe danlicdreiben, jowie Abbildungen und Breije unjerer ° 
Heilapparate enthält, it unentgeltiich in unjerer Office zu haben. f 

Koniultation in deuticher Sprache it frei nnd NKrante jind eingeladen, vorzuiprehen. — Kommt 
und holt Euch nähere Auskunft. Office Stunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. Sontags von 10 
bis 12 Uhr Bormittags. — Wir bliden auf jahrelange Erfehrung aurüd. i 


Das größte Etaslifjement der Welt jür eleftriihe Heilmittel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (GCde Adams), CHICAGO, ITLS. 


WASHINGTON 
MEDICAL 
63 RANDOLPH ST,, INSTITUTE. 


R a CHICAGO, ILL. 
> Sonfultirt den alten Arzt. 3 —* 


duirte mit hohen Ehren, hat 20⸗jãhrige Erfahrung, iſt Profeſſor, 

245: Bortrager, Autor umd Speziahijt in der Behandlung und Hei» 

— lung geheimer, nervöſer und chroniſcher Kraukhei⸗ 

ten. Tanſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 

deren Mannbarkeit wieder hergeſtelt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 


eife nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
Lerlerene Rannbarkeit,. ſchöpfie Lebendtrgft, verwirrte Gedanken, Ab⸗ 
neigung gegen Geſellſchaft, Snergieloſigkeit, frühzeitiger Verfall, Varicocele 
und Invermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 
She miöget i ı erjten Stadium fein, bedenfet jedoch, day Ihr raſch dem letzten 
entgegen gebt. Laßt Euch nicht durch falihe Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 
wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
Aulledꝛende Kraukheiten, lichen Stadien — erſten, zweiten 
und dritten; geigmwürariige Yılreite der Slehle, Nafe, Ansden und Yus- 
gehen der Haare jomohl ivie Eamenjluß, eitrige oder anftedende Ergiehun- $ 
gen, Strilturen, Eiftitis und Orditis, Holger von Blofitellung und un- 
reinem Umgange werden jchneit rd vollftandig geheilt! Wir haben unfere 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, dag fie nicht allein jofortige 
Kindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 
Bedenket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen, Alle Conjuitationen und Correipondenzen 
erden jtreng geheim gehalten. Arzeneien twerden jo verpadt, dag fie feine Neugierde 
erweden und, mern genaue Beichreibung des zalles gegeben, per Erpreß zugejchidt; jedoch 
wir» eine perjönlidye Zufammenkunft in allen yällen vorgezogen. 
Dflice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubdd. Sonntags nur von 10—12 Uhr MR. 


WORLD’S [MEDICAL 


* treffen alle anderen. 
INSTITUTE, | 
[ 











Brüde. 
Meine Bruchbänder über 
Heis 


im 


für Brüche und Krüppel. — Sonntags offen von 9 big 


12 Ahr. Damen werden von einer Dame bedient, 





lung erfolgt poſitiv 
; Ihlımmiten Falle. Sowie 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. ———— Br 

‚ Die Aerzte diejer Anftalt finderfahrene deutiche Cpe» | miftrümpfe, Leibbinden zc, r Suse * —— — 

galifen und betrachten e3 ala —* Ehre. ee vorrüthig beim größten deutichen Fabrıfanten Dr. 

Witmenichen fo ichneii al3 möglich von ihren Gebreben | ROB'’T WOLFERTZ,. i arme 

zu beiten. Sie heilen arimdlih unter Garantie, | 2.00 Filth Ave., Spesen 

alle geheimen Krankth iten der Mäntıter, grauen | 

leiden nıd WMeritruationsitörungen ohne | 

Operation, Sautfrantneiten, Wolgen von | 

Selbitbefledung, verlorene Maunbarteit zc. 

Operationen von eriter Klafle Overateuren, für radı- | 


fale Heilung von Brücden. Areb3, Tumoren, Barıs | 
cocele (Hadenframkherten) zc. Koniultirt uns bevor | 
Ihr Heigathet. Wen nöthtia, Dlactren wir Batienten 
m unjer Privatboivital. Frauen werden vom Fraueite | 
arzt (Tame) behandelt. Behandlung, infL Wedizinen, 

nur Drei DO | bewegung zurüdhält und jeden Brud) heilt. 

Drei Dollars * | auf Verlangen frer zugeiandt. ill 

der Monat. — Schneidet Died aus. — Stun x — 
dem: IUhr Morgens bı3 5 Uhr Abends; Sonntans | Improved Electric Truss Co., 


ns: — vr — —— | 822 Broadway, Cor. 12. Str, New York. 
Keine Sur 1 Am 
Keine Zahlung Dr. KEAN | 


Specialist, 
Etablirt 1864. 
159 &. Elarf Str...... Chicaga, 


a ” , * 9 
Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige. 
welches Tag und Nact mit Bequemlichteit geträgen 


wird indem es den Bruch auch bei der ſtärkſten Körver⸗ 
Katalog 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenun ſo, will ich Euch das Rezept (verſfiegelt porto⸗ 
frei) eines einfachen Hausmittels ſen den. welches mich 
vbon den Folgen von Seldſtbe fleckung in früher Ju⸗ 
gend und geſchlechtlichen Ausſchweifumgen in ſpaätern 
| Gabren Beilte. Dies ift eine fichere Heilung fie 07» 
trente Nervoſität. nächtliche Erguſſe u. j. w. bei 
und Nurg. GScäreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adreife: zip 
' THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 
oe Zahnarzt, 824 Milwaukae Avenus, 
} nahe Divifiou Str. — Feıme Zähıre 
| und aufwärts. Zähne Bun gezogen. Zähne ohme 


| Platten. Gold» und Suberfüllung zum halben Preis. 
! le Arbeiten garantirt. — Sountag3 offen. 15013 





California, Ohio-, Rhein, Mojel- | 
und Schweizer-Weine, 
SZwetihenwailer, Hirihivafler, Gentiane 
un) Gognac. 


CHAS. BILLETER’S 
BWeinhandlung, Sanıpie = Noom, 


47 Dearborn St., 3®. Naudolph n. Late St. 
EI Leitellungen frei in’3 Haus geiiefert. Wagsm 





Dr. SCHROEDER. 


Anerfannt der befte zumeriälfigfte 


ETF DIENEN 

Telophen: Main 4383. j . | Dr. STEINSERC, 

PABST BREWING CONBANY’S , EP... Aetartita.. 
Flaſchenbier | Gür Umdemittelte frei von S-HUpe Miong, 


für Familien-Gebraud. DR. P. EHLERS, 
Haupt:Difice: Ede YJırdiana ımd Desplaines Ste. | 108 BWellö Str., nahe Chio Str. 

Uuobiw RICHARD DEUTSCH, Manager. | Eprehftunden: S—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abende, 

— Sonntags 11-2. or. 1] 

Eprziaiarzt für Gefhlegtöfranfheiten, nerpöfe Schwäs 

Gen. Haut, Blut» Xıeren» u. Unterieibötranfherte. 


Brauereien. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 
Dr. H. C. WELCKER, 


® 6 3 
Reine Malz-Biere. deutſcher Augen · und Ohrenarzt. 


Austin J. Doyle, Braſident. Ujatimdd | 
Adam Ortseifen, Dire-Präfident. ] 
HL. Beliamy, Sefreiär und Shagmeifter 


Spreditumien: 34 Washington Str., 10 5i3 2 Uhr, 
| ob 453 E. Nortk Ava, 3 biä 4 Uße 





(Eigenbericht an die „Abendpon“.) 


Politiimpes und Unpolitifhes aus 
Deutſchlaud. 
Berlin, 7. Dez. 1895. 

Gegenwärtig herrjcht hier eine ähn- 
Tiche Aufregung mie feiner Zeit im 
Chicago und New Xort, al3 nämlich 
beim letten Bundeszenjus, 1890, die 
Bevölferungsziffer beider Städte jo 
viel niedriger ausfiel, ald e& auf 
Grund der div. Lofalzählungen für 
möglich gehalten worden war. Schon 
bor Sahresfrift hatte fi Berlin in 
den Gedanfen gemwiegt, die 14 Millio- 
nen jeiner Bevölterungsziffer voll zu 
haben. Nun fam am 15. Juni die 
Berufszählung, die 138,000 meniger 
ergab, und faum hatte ich der Zorn 
darüber gelegt, da er unter allerhand 
Argumenten befchwichtigt morden war, 
fo tommt der neuefte Reichzenfus diefe 
Woche und belebt den Verdruß auf 
Neue. Es wird diefes Mal aber wohl 
dabei bleiben. Die Bevölkerung ber 
Reihshauptitadt betrug aljfo, Jaut 
amtlicher Ermittelung, am 2. Dezem= 
ber 1895 nur 1,674,115, movon 797,- 
186 männlichen und 876,926 meibli- 
chen Gejchlehts, alfo beinahe 80,000 
mehr der legteren. Demnach hat fic 
die Bevölkerung während der leßten 5 
Sabre nur wenig vermehrt, nämlic 
von 1,578,794 um ca. 90,000 oder 
tnapp 6 MWroz., während von 1880— 
1885 der Zumwads noch 17 Proz. und 
1885—90 gar 20 Proz. betrug. Der 
Hauptgrund für Diejes neuerliche 
Ihmwahe Wahsthum Berlins Tiegt 
darin, daß das jtädtifche Gebiet felbit 
jetzt dicht bevölfert ijt und in Folge 
dejfen die Wohnungsmiethen jehr hoch 
find, fodaß fich ein fteigender Zug nach 
den Vororten geltend macht, während 
thatjächlih die ganz alten Stadt— 
theile, wo die Wohnungen theuer, uns 
bequem und dabei auch nody unges 
fund find, in der Bevölkerung zurüd- 
gehen. Für das Gebiet unmittelbar 
um das Rathhaus herum beträgt 3. 
8. diefe Abnahme ca. 20 %Broz., 
während Moabit und das Thiergar- 
tendiertel jchon gewonnen haben. Sn 
welhem Maße aber fich der Zug der 
ftädtifchen Bevölkerung nach den VBor= 
orten geltend macht, das erjieht man 
deutlid aus dem phänomenalen 
Wahstdum Charlottenburgs, mo fi 
die Bevölkerung innerhalb der legten 
5 Jahre um 72 Prozent gehoben hat, 
fodaß fie jegt 132,44 beträgt. Wor 25 
Sahren hatte diefe Vorſtadt wohl 
feine 25,000 Einwohner. Auch in 
Triedenau, Rirdorf, Steglik, Zehlen- 
dorf 2c., in dem ganzen Kranz bon 
Vororten, der jich jo dicht um die ei- 
gentliche Stadt — — daß ein 
Uneingeweihter ſie als zur Stadt ge— 
hörig betrachten würde, iſt das Wachs⸗ 

hum ganz ähnlich. Wenn man ſie 
alle, nach berühmten Mujftern, ver 
Stadt einverleiben wollte, jo würde 
Berlin meit über 2,000,000 Ein 
mohner zählen, denn die Vororte ha- 
ben zulammen eine Bevölferung von 
ca. 420,000, Schöneberg und Char— 
Iottenburg zujammen allein etwa ca. 
250,000. 

u —— 

Bei dem Zenfus famen übrigens 
auch mieder allerhand merkwürdige 
Dinge zum Vorfchein.. So wurde in 
Berlin, al man die jämmtlichen Ta=- 
gediebe und Strolche und Obdachlo— 
ſen aufraffte, wo man ſie fand, auch 
ein ſchon ſeit Monaten von der Po— 
lizei gefuchter Mörder beim Kragen 
gefaßt und jofort im Kriminalgebäude 
zu Moabit abgeliefert. Einige Selbit- 
mörder waren jo freundlich, erjt ihren 
Pflichten als getreue Staatsbürger 
nachzufommen,: dag Blantoformular 
für den Senfusmann auszufüllen und 
ſich erſt dann das Lebenslicht auszu— 
blaſen. Einer dieſer komiſchen Käuze 
wurde vom Zenſuszähler in ſeinem 
Zimmer am Bettpfoſten erhängt vor— 
gefunden, aber ſofort abgeſchnitten 
und wieder in's Leben zurückgeführt. 

ein Formular aber lag, ordentlich 
ausgefüllt, auf dem Tifche neben dem 
Bett. Auch Unterlaffungsfünden wur: 
den begangen. So ilt in einem Bezirk 
in Hefien ein ganzes Dorf übergangen 
worden; in Berlin wurde die ganze 
Schharnmeberjtraße aus Verfehen über- 
gangen. Dagegen wurden am Zen- 
Tustage ca. 2500 Schugmänner dop- 
pelt gezählt — erjt zu Haufe und dann 
während auf der Wache. 


x x * 


Das ungeheure Wachsthum der 
Deutichen Gropjtädte dauert, laut dem 
3enjus, noch immer an. "So ift die 
Biffer für Leipzig auf 394,448 geitie- 
gen, eine Zunahme von 41,336 jeit 
1890, und für Dresden ftieg die Zif- 
fer von 289,844 auf 334,066. Ham= 
burg hat die halbe Million hinter fich 
gelaffen. 

x» x* 


Sm Bureau des Reichstags find jet 
wieder einmal allerhand neue ftatijti- 
Ihe Angaben zu erlangen, aus denen 
ich nur einiges entnommen habe. Der 
ganz abnorme Rüdgang der Aus- 
manderung erhellt unter Anderem aus 
diejen offiziellen Ziffern, denn für die 
Monate vom 1, Januar bis zum 30. 
September d3. Yahres ftellt fich die 
Ziffer der deutfchen Auswanderer, die 
über deutfche, belgifche und niederlän- 
diiche Häfen befördert worden find, 
auf nur 27,049, dagegen betrug die 
Zahl der nichtdeutfchen. Auswanderer, 
die über diejfelben Häfen reiften, 71,- 
642, aljo ca, drei Mal fo viel. 


* » x 


Die ftatiftifch feftgeftellten Ergebnij- 
fe der Refrutenprüfungen in Deutic- 
land ergaben eine abermalige Auf: 
befferung, denn von den 256,142 Re- 
fruten waren nur 562 (d. h. 0.22 Pro: 
zent) ohne jeglihe Schulbildung, 
mährend die anderen alle jchreiben 
„und lejen fonnten, 1279 davon aller= 
* dings nur in einer nichtdeutjchen 
(aljo polnifchen, dänijchen, franzöfi- 
ſchen) Sprache. 

**+ %* 

Aus den Brauerei-Statiftiten habe 
Ach mir au einige intereflante Da- 
ten ausgefudt. Die Zahl der Braue- 


teten ift im deutjchen Braufteuer-Ge- 


biet. (welches Bayern, Württemberg, 
Baden und Eljaß-Lothringen nicht 
umfaßt) erheblih zurüdgegangen, 
nämlich von 10,487 im Borjahre auf 
7225. Das bedeutet, daß viele Kleine 
Brauereien von den großen ber- 
Ichludt worden find. Werarbeitet mur- 
den 6,240,606 Tonnen gejchrotetes 
Gerſtenmalz, woraus 7,111,305 Hek— 
toliter obergähriges und 26,856,048 
Heftl. untergähriges Bier gewonnen 
ward. Aus den Berichten geht aud 
hervor, daß die Verwendung von Reis 
und von Malzfurrogaten im deutjchen 
Braufteuer-Gebiet bedeutend zugenom= 
men bat. Der VBierverbraud) Hat fich, 
pro Kopf der Bevölkerung, nicht mwe- 
jentlich verändert, denn er beträgt 


223,5 Liter für Bayern, 171 8%. für 


Württemberg, 102 8. für Baden, 68 
8. für Eljaßtothringen, und 106 
8. für das deutjche Braufteuer-Gebiet. 
Daß indeffen jelbit in Deutjchland 
die Statiftif nicht immer über allen 
Zweifel erhaben ift, das bemeilt ein 
draſtiſches Beiſpiel, welches der „Vor⸗ 
wärts“, das ſozial. Organ, an das 
Tageslicht gezerrt hat. Die amtliche 
Statijtif über Bahnunfalle ift näm- 
lich, wie der Chef des Eifenbahnme- 
jens, Schulz, in einem amtlichen Be- 
richt an den Eifenbagn-Minifter Thie- 
len jelbit zugibt, falfjed — man fann 
Jagen gefäljcht. Und zwar mit Rüd- 
jiht auf die Thatjache, daß das Aus- 
land e3 nicht beffer macht und daß, 
falls Deutjchland allein eine rühmli- 
he Ausnahme machen follte, der Ruf 
der deutjchen Bahnen bezüglich der 
Sicherheit des Fahrens bedeutend ge= 
Ihädigt werden würde, infofern näm- 
[ich die richtigen Ziffern eine viel höhe- 
re Zahl von MVerlegungen ergeben 
wiirde, ala früher berichtet. So 
ſchließt denn die deutſche Statiſtik nur 
gewiſſe (ernſtliche oder tödtliche) Ver— 
letzungen ein in ihre Berichte. 
* 5 


Letzte Nacht erlebte man in Ber— 
lin das ſeltene Phänomen eines ſtar— 
ken Gewitters bei nur theilweiſe be— 
wölktem Himmel. Das Unwetter ſetzte 
gegen Mitternacht ein und dauerte un— 
gefähr eine Stunde, worauf ſcheinbar 
ganz unvermittelt das erſte ſtarke 
Schneegeſtöber der Saiſon anhob. Es 
fiel ca. 3 Zoll Schnee. 

xx ** 

Viele Dinge beſtraft man hier viel 
ſtrenger als drüben, andere wieder 
werden milder geahndet. Dazu gehö— 
ren vor Allem Sittlichkeitsverbrechen 
und unanſtändiges, flegelhaftes oder 
direkt verbrecheriſches Benehmen gegen 
anſtändige Frauen. 
Richter hier gar zu milde. Und es 
kommt zum Theil wohl auch daher, 
daß anſtändige Frauen ſich hier ohne 
Begleitung ihrer Männer oder er— 
wachſenen Brüder ꝛc. gar nicht auf 
die Straße trauen. Die Sache iſt ſo 
ſchlimm geworden in Berlin, daß wie— 
derholt die anſtändigen Frauen Ber— 
lins ſich direkt an den Kaiſer und an 
den Polizeipräöſidenten gewandt ha— 
ben zur Abhilfe, leider ohne Erfolg. 
Selbſt in Begleitung ihrer Männer 
ſind Frauen, ſofern ſie nur nicht ab— 
ſchreckend häßlich ſind, vor Inſulten 
nicht ſicher in den Straßen Berlins, 
ſogar in den Hauptſtraßen der Stadt, 
den Linden, Friedrich- und Leipziger— 
ſtraße. Ein ſolcher Fall beſchäftigte 
geſtern die eine Strafkammer hier, 
und er war ſo empörender Natur, daß 
in Amerika der betreffende Unhold 
eine geſalzene Freiheitsſtrafe davonge— 
tragen hätte. Hier indeß erhielt er 
nur eine Geldſtrafe von 300 Mark zu— 
diktirt, welche ihm — es war ein reicher 
Rentier Namens Hermann Theil — 
wohl nicht ſehr weh thun dürfte. 

* 2 2 

Wie die Poſtbehörden hier immer 
mehr von ihrer berühmten „Findig— 
keit“ verlieren, habe ich ſchon mehr— 
mals erwähnt. Hier iſt wieder ein 
recht eklatanter Fall. Ein „Eilbrief“, 
der natürlich Extraporto koſtet, wurde 
von eine Fabrikbeſitzer vor 5 Mona— 
ten an einen Freund, der beim Mili— 
tär in Borna, Sachſen, ſtand, abge— 
ſchickt. Der Brief langte niemals an. 
Vor einigen Tagen aber erhielt der 
Abſender aus dem Kongoſtaate in 
Afrika eine Antwort, worin der Em— 
pfänger — ein Mann, der zufälliger— 
weiſe denſelben Namen wie der Adreſ— 
ſat führte — für die empfangene Ein— 
ladung dankte, aber bedauerte, ſie 
nicht annehmen zu können, da er vor— 
läufig noch in Afrika bleiben müſſe. 
Der Brief war nämlich, weil das 
Borna etwas undeutlich geſchrieben 
war, erſt nach Roma (Italien) gegan— 
gen, dann von dort nach Bona, Al— 
gier, von dort nad) Bona, Kongoftaat, 
und dort in die Hände des unrichtigen 
Adreffaten. 

» x: * 

Ein fürzlih aus Oberbayern zu= 
rücgefehrter Zourift aus Berlin er- 
zählte mir, daß er auf einem frifchen 
Srabhügel folgende draftifche Grab- 
jchrift fand (die er natürlich fopirte): 

„Sier rubet da der Brauerjepp, 

Gott Gnade für Das Neht ihn geb’: 

Denn viele hat, wa8 er gemadt, 

Frühzertig in das Grab gebradt. 

Da liegt er mun, der Bierverbunzer — 

O Chrift, bet’ für ihn zwölf Vaterunjer.* 

‘a, .da fieht man’3 wieder: Auf der 
Alm da gibt’3 fa Sünd! 

W. v. Schierbrand. 


— — — — 
Barbaren in Brafilien. 


Faft unglaubliche Proben menfgli- 
cher Graufamteit während des lehten 
braſilianiſchen Bürgerkrieges kommen 
jetzt, nachſem der Frieden endgiltig be— 
ſiegelt, an's Tageslicht. Bei lebendi— 
gem Leibe langſam zu Tode ſchmoren, 
Gefangenen Hände und Füße abhacken 
und ſie dann mit Peitſchenhieben zwin— 
gen, ſich auf den Stummeln der Glied— 
maßen fortzubewegen, gehörte bei Fö— 
deraliſten und Regierungstruppen nut 
zum Schlimmften und Seltenften. In 
einem Falle hatten Regierungstruppen 
einen gefangenen füberafiftifchen Offi⸗ 
zier an einen Baum gefeſſelt und in 


Darin ſind die 


Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 23. Dezember 1805. 


einiger — von ihm ein Feuer 


entzündet, ſo daß er an deſſen Hitze 
langfam und unter den aräßlichiten 
Qualen geſchmort wurde. Bald darauf 
fiel ein Theil jener Elenden den Föde— 
raliſten in die Hände, und dieſe ver- 
ſäumten nicht, die furchtbarfte Rache 
zu nehmen. Sie verfuhren mit ihren 
Gefangenen in noch ſchlimmerer Weiſe, 
indem ſie die dem langſamen Verbren— 
nungstode Geweihten mit den Köpfen 
nach unten banden. Die „Koln. Ztg. 
bringt eine aufregende Schilderung 
deffen, wa8 an Gemaltthätigfeiten, 
Mordthaten und Räubereien von den 
Vertretern der Regierung in dem un- 
glücklichen Rio Grande do Sul verübt 
worden ift. In einer Befchreibung der 
Verhaftung des unglüdlichen Oberften 
Facundo Tavares heißt e3 dort: Sch 
mohnt? mit meiner Familie in einer 
der bevölfertiten Straßen Borto-Ale- 
gres. Beim Tagesgrauen am 1.Rovem- 
ber 1892 wurde ich durch Heftige Schlä= 
ge gegen die Thür meiner Wohnung 
geiwedt. Ich ftand fofort auf und öff- 
nete das Fenfter, unten bemerfte ich 
zwei Soldaten, die laut nach dem Of: 
fizier riefen. Als dieſer kam, faßte er 
mich ſofort am Arme, mit dem ich das 
Fenſter hielt, und befahl den Soldaten, 
daß ſie mich feſtnähmen. Ich riß mich 
los. Das Fenſter ſchlug zu. Im ſelben 
Augenblick fiel von Seiten der Angrei— 
fer ein Schuß, ſo ſagte meine Familie. 
Ich zweifelte zuerſt daran, ſah aber, 
daß dieKugel über meinem Bette in die 
Wand geſchlagen hatte. Ich erbat die 
Gegenwart des Polizeichefs. Darauf 
wurde mir geantwortet: „Ich will Vir 
den Polizeichef zeigen.“ Darauf began— 
nen ſie mit Aexten die Thür zu erbre— 
chen. Ueber einen ſolchen Angriff em— 
pört, und da ich begriff, daß der ein— 
zige Zweck der Angreifer war, mich zu 
ermorden, beſchloß ich, ſe mit den 
Waffen in der Hand zu erwarten. Ich 
ſtellte mich im Gange auf, um mit mei— 
nem Leben Haus und Familie zu ver— 
theidigen. Mit Schrecken hörte ich da 
den verzweifelten Schrei einer meiner 
Töchter: „Sie haben das Saalfenſter 
erbrochen!“ Ich eilte dahin und traf 
den Alferes Macal Martins an, wie 
er, bereits auf das Fenſter geſtiegen, in 
das Haus eindringen wollte. Ich gab 
zwei Schüſſe auf ihn ab. Als er das 
Piſtol auf ſich gerichtet ſah, ſtürzte er 
rücklings auf die Straße. Ein Schuß 
hatte ihn am Bein verletzt. Ich hatte 
nur noch den geladenen Revolver in der 
Hand, um einem neuen Anariff auf das 
Tenfter zu begegnen. Ich aab meiter 
feinen Schuß ab und beitand nur da= 
rauf, daß man den Polizeichef oder 
den Diftriftsfommandanten General 
Peao hole, der in der Nähe mohnte. 
Mein Sohn Facundo, der neben mir 
ftand, mwinkte wie verzweifelt einer 
Gruppe Damen, die durch Neuater her- 
angezogen waren, daß fie den General 
Peao rufen möchten. Bei diefer Gele- 
aenheit näherte fi der Major Pan- 
taleao Telles de Queiroz, —* er ſich 
an der Wand verbarg, dem Fenſter und 
drückte den Revolver gegen die Bruſt 
meines Sohnes ab. Der Schuß tödtete 
ihn augenblicklich. Danach lief der Ma— 
jor an die Ecke und leitete den Angriff. 
Verſchiedene Salven wurden in allen 
Richtungen auf mein Haus abgegeben 
Es war innen und außen von Kugeln 
durchbohrt. Durch das mörderiſche 
Feuer der Angreifer wurde auch mein 
zweiter Sohn Joſe in dem Augenblick 
als er ſich mir näherte, getödtet. Meine 
Gattin wurde verwundet. Auf den 
Gipfel der Verzmeiflung getrieben und 
durch die Schredniffe verwirrt, trat fie 
umd meine Tochter an das Fentter, Dit- 
tend, dal man nicht mehr Schießen md 
ge, ich würde mich ohne Widerftand er- 
geben. ch hatte zwei Wunden an der 
Iinten Hand und am. Vrm und ein 
ftarfe Quetfehung im Geficht, ala ich 
mid eraab. Mein Revolver war nod) 
aeladen, da ich mich feiner nicht bedient 
hatte. Major Telles de Queiroz nahm 
ihn felber in Empfang. ch verließ das 
Haus, indem ich jeden Wugenblid 
glaubte, ermordet zu werden. Andere 
Upfichten hatten auch meine Bealeiter 
nicht. Sie thaten-e3 nicht, weil fie 
glaubten, ic” werde am Blutverlujt 
Iterben. 
Sp weit der Oberft. mei Jahre 
fang murben ber Verbindung mit den 
Foderaliften Verdächtige im Gefäng- 
niß feftgehalten, ohne jedes Verhör, oh— 
ne einem Richter gegenüber gefteltt zu 
werden. Erit al3 Dr. Prudente Mo- 
raes den Präfidentenftuhl einnahm, ge- 
lang e3 einflußreichen Freunden des 
Sefangenen, dahin zu wirken, daß er 
bor das Gericht in Rio de Janeiro ge- 
ftellt wurde. Der Mann, deilen beide 
Söhne Ichuldlos getddtet wurden, def- 
fen Frau und Tochter dem Wahnfinn 
verfielen, der Mann, der zwei Jahre 
unter den härteſten Maßregelungen im 
Gefängniß zugebracht hatte, wurde 
ſchuldlos erkannt und freigeſprochen. 


— Andeutung. — Sonntagsreiter: 
„Haben Sie mich geſtern zu Pferde ge— 
ſehen?“ — Freund: „Ich kam leider 
einen Moment zu ſpät!“ 

— Kindermund. — 55-jähriger Bu— 
bi (zu einem 3-jährigen ihm ſchmei— 
chelnden Mädchen): „Sie bemühen ſich 
umſonſt, ich heirathe eine Andere.“ 
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Marims neues Kononenrohriyitenm 


Hiram Marim in London, der Er- 
finder de3 nach ihm benannen Schnell- 
feuerfpitems, hat neuerdings Sano- 
nen nach einer andern von ihm angege- 
denen Methode anfertigen laffen, wo— 
bei die eigenartige Art der Herjtellung 
das Aufziehen von Berftärkungstin- 
gen, welche einen Drud auf das ei- 
gentliche Rohr ausüben, unnöthig ma= 
hen fol. Maritim jchmiedet den Lauf 
als jolchen aus Schmiedeeifen, worauf 
derjelbe fertig bearbeitet, das heiß ge- 
dreht, gebohrt und mit Zügen verje- 
ben wird. Alsdann wird der jomeit 
fertige Lauf in fenfrechter Stellung 
in einem bejonderen Glühofen aufges 
bangen und unter lanajamer Dre- 
dung um feine Achle ein Strom von 
Leuchtgas durch die Seele geblajen, 
wodurch die Züge verjtählt merben. 
Sit der Lauf durch und durch rothglü- 
hend geworden, jo wird ein Strom 
falter fomprimirter Quft durchgelaj- 
fen, wodurch das innere gehärtert 
wird und ich beträchtlih zujammen- 
zieht, ohne daß die außeren Schichten 
entiprechend nachfolgen fünnen. Nun 
läßt man den ganzen Lauf jehr 
langlam erfalten, jo daß fich die äu— 
Beren Bartien in anderem Berhält- 
niß mie die inneren zujammenziehen 
und mithin die äußeren Schichten ei- 


nen beträchtlichen Drud auf das Ins | 


nere auzüben. Schiefverfuche, welche 
mit derartig hergeſtellten Geſchützen 
angeftellt wurden, jollen jehr befriedi= 
gende Nefultate ergeben haben, mie 
ih 3. 38. bei einem A5pfünbigen Ge⸗ 
ſchoß, bei einer Anfangsgeſchwindig— 
keit von 700 Meter, eine Preſſung von 
15 Tonnen auf den Quadratzoll er— 
gab, welcher Druck ſpäter ſogar zu 
22} Ionnen auf den Quadratzoll er- 
mittelt wurde. Eine merkwürdige 
Veränderung zeigte ein derartiges Ge- 
Ihüß nach dem Abfeuern injofern, 
als der Durchmeffer der Bohrung um 
1j1000 Zoll fich verenat hatte, eın 
Beweis für die riefige Spannung der 
äußeren Schichten, welche im Verein 
mit der Erjehütterung bei der. Ent- 
ladung diefe Wirfung ergab. Ob das 
neue Gejhübßigiftem im Stande fein 
wird, mit den Oußitahlgefhügen- zu 
fonfurriren, muß die Zufunft lehren; 
jedenfalls dürfte e& aber jehr jchmie- 
tig fein, jo große Schmiedeifenblöde 
in durchaus homogener Beichaffenheit 
berzuitellen, und fann eine Garantie 
für eine tadellofe innere Struftur viel 
weniger wie beim Gußjtahl gegeben 
werden. 

&efet die Sonntagsbeilsge der Abendpoft. 

— —— — — 


Verkürzung der Fahrzeit 
uach Californien. 


Große 


Abermals hat die North-Weſtern-Bahn-Li— 
nie die Fahrzeit ihrer Transtontinental-Züge 
abgekürzt und die Reiſe von Chicago nach 
Californien kann jetzt auf dieſer beliebten Li— 
nie in der wunderbar kurzen Zeit von 3 Ta— 
gen gemacht werden. Valaſt-Geſellſchafts— 
zimmer-Schlafwagen verlaſſen Chicago täg⸗ 
lich und gehen durch bis San Francisco und 
Los Angeles ohne Wagenwechſel und alle 
Mahlzeiten werden unterwegs auf den Speiſe— 
wagen ſervirt. Täglicher Touriſten-Schlaf— 


wagen-Dienſt wird ebenfalls auf dieſer Linie, 


zwiſchen Chieago und San Francisco und Los 
Angeles unterhalten, vollſtändig ausgerüſtete 
Berths in Polſter-Touriſten-Schlafwagen 
werden zum Preiſe von nur 8.00 per Abthei— 
lung von Chicago bis zur pazifiſchen Küſte 
geliefert. Durchzüge gehen ab von Chicago 
nach Californien täglich um 6 Uhr Abends 
und 10:30 Abends nach Ankunft der Ver— 
bindungszüge vom Oſten und Süden. 
Wegen genauer Einzelheiten betreffs Ra— 
ten, Routen u. ſ. w., wendet Euch an die 
Ticket-Agenten der — igs-Linien oder 
adreſſirt: W. B. Kniskern, G. P. & T. A., 
Chicago. 18n6mo 





Wir zeigen nur an, was wir haben 
Und thun genau, wie wir anzeigen. 


„Ihe Putnam“ hat ſich wieder losgeriſſen 
und während einer Woche wird es das Klei— 
der-Gejchäft von Grund aus aufichütteln. 
Es wird eine „Wunder“-Woche fen. Ein 
großer doppelter Verkaufstiſch mit 815, 818 
und 820 Männer-Winter-Anzügen bepadtt, 
berabgejeät für diefe Woche auf 


$10.50 

für die 
Auswahl von 
2500 Amzügen. 


Wenn die Preije im „Ruinam“ fallen, fan 
man den Krach in der ganzen Stadt hören. 
Diejes Mal bedeutet es, dat Sie einen aus: 
gezeichneten Anzug für 810.50 faufen fönnen, 
wie ihn fein anderes Gejchäft zu bieten ver- 
mag. Unjer Einfäufer beiitt die wunder: 
bare Gabe, die rechte Waare zu der rechten 
Zeit, zu den rechten Preifen zu Faufen, und 
das Tublifum erhält den Nugen, Kommen 
Sie früh für die erite Auswahl. Wenn Sie 
jelbit feinen Anzug brauchen, erzählen Sie 
Ihren Freunden Hiervon, die werden Ihnen 
dankbar dafür fein. 

1,000 von unfern berühmten „Monarh" Frieze Ul- 

fters, echt ganzwollene Jrifh fFrieze, beiter Schuß in 

Breiter Ofucnıt a ee a volle Länge, ertra 

Dur Tat —* ragen, tiefe bequeme S10. 

Nützliche Feiertags-Geſchenke. 


Elegante Rauch-Jackets, mit Atlas beſetzt, 84.75. 
Elegante und fleidfaıne Eorduroy Weite, $2.00. 
Seidene und Atlas Hoienträger zu 50c und 81.00. 
Seidene Halstücher, ertra Qualität, zu 50 u. $1.00. 
Hübjhe Auswahl d. ſeidenen Taſchen tüchern zu 50c. 
Heinite Auswahl von 50 Halabinden in der Stadt. 


Dften Montag und Dienftag bid 9 Uhr Abends. 
2eihnadhten Den ganzen Tag geichlofien. 


Voftbeitelungen prompt ausgeführt. Schreibt we» 
nen Zucproben, Bandmaß und unfjere neuen Kata= 
toge, alles frei. 





LOUIS SCHULZE’S SO 


1051-1053 MILWAUKEE AVE. 


Weihnachts-Geſchenke! 


Ein reichhaltiges Lager feiner und nützlicher 


Möbel a 


Schaufelftühle, MefjingParlor-Tiiche mit Onyr-Platte, 
Rauch-Sets, Mufit-Kabinets, hochelegante und zierliche 
Glasſchränke für Nippſachen und Silberwaare in allen 
Holzarten. Japaniſche, Smyrna und orientaliſche Rugs 
und Art Squares in endloſer Auswahl. 
R | Gardinen, Draperien und Vorhänge. 
% Fagons in Chandeliers, Banquet- und Hänge-Lampen, 
jowie eine fchöne Sammlung Stand: und Hänge-lihren. 


‚ Auch finden Sie alles, was im Haufe an 
Forzellan und Küchen-Jerälßfchaften 
gebraucht wird, bei ung zu dem niedrigiten Preijen, 


Beite Sabrifate und reelle Bedienung garantirt. 
Samitags bis 11 Uhr. 


Offen Abends bis 9:30. 


(gejeglich inforporirt), 


Erbihaits: und Nachlaßregulirungen hier 
nud in allen Welttheilen. -Dollmadıten, Geis: 
fionen, Ouittungen, Berzichturfunden u.j.1m. 

— Bejorguug aller legalen Uriunden. 


Konfularifche Beglaubiqungen 


irgend eines Konjulates hier und auswärt3. 
Auskunft gratis. 


ALBERT MAY & CO,, 
62 SO. CLARK STR., der alte Plag von 


6.B.Richard&Co. 
Pafjage:Bilfette 


über alle Linien. 
Geldjendungen durch die 


Kaiferlih Deutfche Reichspoft 


ISTAR 


frei in’3 Haus bejorgt. 


Wechſel und Mreditbrieje. 


Guropäiide Vacketbeförderung. 


Deuffches Nolariat und Rechtsumk. 


Miltäriahen, Vollmakhten ausgestellt, Einziehung von 
Erbſchaften, Reiſepäſſe, Rechtsſachen jeder Art. 


62 9. CLARK VIR. Rechts- Konſulent 
Alhert May, ee 


Offen Sonntags VBorm., Diontag3 u. Samitag3 Abd3, 


ECKHART & SWAN’S 
AXAX BEST 


macht weißeres, veineres, wohlichmetenderes und mehr 
Brod als jedes Andere. Harter Dafota Weizen. 
Adfolut zuverläffig. Bei Händlern. Zommflj 


SHergeitelt und im Zöholefale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Ugentur, 


Saiffetaren 
Extra billig. 


GELD 


au berlerhen in beliebigen Summen von $500 aufwärts 
auf erjte Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 


Abitrafte unterjucht. 
Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Vollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-⸗Bureau 


(taatlich inkorporirth. 


Oeffentliches Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Rechtskonſulent. 


155 O. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen bis 12 Uhr, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Haus · Ausſtattungswaaren von 
Strauss & Smith, 2 

Deutſche Firma. bw 
% baar und $5 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


MAX EBERHARDT, Friedensrigter. 
142 Weit Madiion Gir., gegenüber Union Ott 
Wohnung: 436 Wibland Bonlevarı coũ 


2eiet die Sonntagsbeilage der 


Abendpost. 


A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Pajingier-Beförderung 


Über Hamburg, Breinen, Antwerpen, Rotter: 


dam, Amiterdam, DHapre, Paris, Southamp: 
ton, London ıc. 


Im ktaiſerl. Deutſchen und Oeſterr. 
Konijulate zes. 


Oeſſenlliches Notariat, 
Erbihafts - Einziehungen 


Spezialität, 


Kaiſerlich Deulſche Reichspoſt 


Poſt- und Geld—⸗ Sendungen 
Smal wöchentlich. 


Deutfce Münzforten ge- und verkauft, 


Man beadte den alten wohlbefannten Plag: 


92 La Salle Str. 


2 5 Wenn Yhr nicht das nöthige 











| Atlanta, Ga. & Yadionpille, Fia.. 


Seine Spißen- 


Die nenejten 





Geld habt, wir verkaufen 
auf 


ICREDIT| 


gerade jo billig wie Andere 
für baar smmtı; 


Herren: m Anaben- 


Kleider 


ferlig der nad) Haß. 


Tailors 
and 
Clothiers. 


77 S. Clark Str., 


Abends vifen. gegenüber dem Gourthauje. 


52.25, Kohſen. 82.50. 


Indiana Nut...... — 82.25 | 


Indiana Lump 
Virginia Egg 
Beſte Virginia Lump 
Ohio Valley Egg 
Ohio Valley Luup 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


ſpbw 103 E. Randolph St. 
WUle Orders werden C. O. D. — — 


fur obige Maſchine, mit ſieben 
Schubladen, allen Apparat 
J und 5jähriger Garantie. 
Netail-Ofſice Eldridge B 
KEN: Naãh⸗Maſchine 
275 Wabash Av. 





Eiſenbahn⸗Fahrplane. 





Fuinois Gentral:Eifenbahn. 


Ale durhiahrenden Züge verlaffen den Central-Bahır- 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dein 
Süden fönnen ebenfalls an der 2. Str.-, 39. Str.» 
und Hyde Parl-Statıon beitiegen werden. Stadt» 
Zidet-Difice: v9 udanıs Str. und —— — tel. 

Abfahrt nt 

New Orleans Limited & Memphis I 1.35% 

1.35% 

St. Lonid Diamond — eh 9. OR 

Eairo, St. Youis Taqzug. „802 

Springfield & Decatur 4 ON 

New Orleans Voitzug. . «3 3.00 V 

Bloomington Pafinqierzug 1.35 N 

Chicago & New Orleans Erpreß ..1 F.MNR 

Silman & Kantakee JAHR 

Rodford, Dubuque, Siour Eity & 

Siour Falls Schnellzug 2.0R 
Rodford. Dubuque & Siour Eıty.al 113 rn 
Rockford Vaſſagierzug 
Rockford K Freeport 13 
Rod:ord & ;Freenort Ervrek.. 
Dubuque & Rodiord Erprek TOR 

aSanıftag Nacht nur bis — —E "Züge 

lid, ausgenommen Sonntags. 


u 00 N 

1.3558 
2208 
ILER 
1 7.008 
110.00 8 


I1L.1I0N 
1 6.508 
u B 


8 


Burlington: — 

Chicago⸗ Burlington⸗ und Quinch⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Dfftces: 211 Clark Str. und Ih on Pailagıer-Bahıte 
bot Sunal Str.. yioifchen Wadıjon und Adams. 
Abfahrt Ankunft 

.+8.0:B +6.15R 


Züge 
Galeshurg und Streator......--- 
+85 B +215R 


Rocdiord und Forreiton 
Local · Puunkte. mo 13 u. Jowa....*11.:038 *2.15N 
Rodford. Sterling und Diendota.. tr : = N 10.208 
Streator und Lttumwa... SION } 
Kanſas City. St Joe u. ——— J BR 
Alle Buntte in Teras. run ern FILE N 
Omaba, & Bluffs u. Neb. Punkte .* 6.32N 
Et. Baul und m nr neapoliß * 6. 25 N 
Kas City St. Joe u Leabvenworth. 
Omaha, Lincoln und Denver 
Blad Hıll3. Wlontana Portland... *10.30 N 
Et. Paul uud Minneapolis *1120R 

eZäalım. +Täglıh, ausgenommen Eonntagd. 
eier else 


Baltimore & Ohis. 


Bahnhöfe: Grand Sentral Baffagier-Station; Stadt 
Office: 193 Glarf Str. 4 


Keine ertra Fahrpreiſe derlangt auf 
— 3. &D. Limited Zügen. 


*10.30RN 
*10. 30 N 


— 
Loca 6. 00 B 
New "yore und Waihington Berti» 
buled Limited 
Pittsburg Yımıted 
Malkerton Accomodatıon.. . 5.253 
Solumbus und Wheeling Ervren... * 63 N 
Hero Hort, Wajbington. Pıttsbur rg 
und Cleveland Beſtibuled Limited.* 6.25 N 
Taglich. * Ausgenommen Sonntaas. 


Ankunfl 
+640N 


* 7.20% 
11.559 


Chicago & Grie:-Gifenbahn. 
Bidet-Difices: 
242 ©. Elarf Str. und Dearborn- 
Etation, Polt Str., Ecte Fourth Ave. 
Anfahrt. Antunit. 
Marion Loral.. +7:0B 7.1 
New York & Bofton * * — SEN 
SAamestoton & Buffalo 55 N 
orth Judſon Accommodation 
New "ort & Bofton 
Columbus & Norjolt, Ba.. 


cuCHiFAne & & — — 3 STATI 


Ticket t Office, 101 Adams Street. 
* Daily. + Daily except Sunday. 
Pacific Vestibuled Express 
Kansas City, Denver 8  Calitsenia. 
Kansas City, Colorado & Utah Express. 
Springfield‘ & St. Louis Day Express ° 
St. Lonis and California — 
* Louis * 
t. Louis & Springfle: 
P ed 


SEN 





N 

*| 11.90 BB 

+ 6.00 AM 
*| 5.00 PMI 2. > un 
Depot: Dearborn-Station. 
Zidet-Officed: 32 Elart St. 


und Auditorium Hotel. 
Ankunft 


Abe ling 


Manısvayi Krw Aagat ea, 


ndianapolis und Gintinnati.... 
ndianapoli3 —— 8228 
Louis ville und Atlauta 
Lafayette und Souispille . 
Zafayette und Louisville . 
Lafahette Acco 


| 


I 
*9408 


—— — — 
— — 


| ; Wir verkaufen auf 


REDIT: 


gerade fo billig wie andere für 
baares Held 


Herrenkleider, 


fertig oder nad) Ma. 
Damen-Eapes ı u. Jachels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfitmanden- Anzüge 
zu billigen Preijen. mw 


Y G 
eg lt 


208 STATE STR., 


Zweiter Flur. Mdends offen. . 


Binanziees. % 


Unter Staats: Unter Staats: Uufficht 


LO 
PARBANK 


Ede Dearborn und IJaclön Sfr. 


Prozent werden auf Spar- 
Einlagen bezahlt. 


3 


Prozent werden auf 
deit-Hertififate bezahlt. 


Prozent werden auf 
Sicht-Zertififate n. laus 
fende Kontos bezahlt. 


C. W. Sranpıng, - - Präsident 
A.D. AvrıLL, - - - Vize-Präsiden! 


W. Berry Erwin, - - Ass’t Kasgil 


Eicherheits:Gewölbe. 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr, 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 


&F” Binfen dezaflt auf Spar- Einlagen, 


Erbſchaften —— billig 


Depofiten angenommen. — Bollmadhten aus« 
geitelt. — Bafiage:-Scheine von und nad Europa. 


Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittag. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Hypothefen 
zu verkaufen. all 


GELDY 


gu verleihen in beliebigen Summen von 2500 aufm‘ vis 
auf erfte Hypothet auf Chicago Grumndeizetän; 
Bapiere zur fiheren Kapital ⸗Antage immer vort; * 


E. S. PREVER& CO. u 


Südweh-Ehe Dearborn & Bai uglon St. 


Schußuerein der Hansiefer N 


gegen fchlecht zahlende Micther, 
371 2arradece Str. 
J— 794 Milwaukeeo Ava 





Offices: M. Weiss, 614 Raziue Ave. 


F. Lemke, 99 Canaiport Ave 





Gegen leichte Abjahlung zn Baarpreiien. 
Braudt Ihr etwas für Meihnachtent 
Feine Anzüge und Ueberzieter mar Diah ar ment 

und fertıg. GEriter Alaffe Arbeit umd Para au 
rantirt. Damen-MRäntel, Yacets. Umb Riew 
derftoffe zc., in jänmtirhen weueiteu Xu 
fchen- und Zimmer-Uhren Schimudiasen, Zins 
manten, Bibeln, Aldums ZorlettenSeraituren 
x. x. Wir wüniden Eure Kundihait umd werden 
gut behandeln MISENER BROS.z 


113 Adams Etr.. Zimmer 555, Gde Glarf Str, 
Nehmt Glevator. id j 





